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Die Riftruppen 20 Kilometer vor Caza
Plötzlicher Friedenswille der Franzoſen

abd el Krims Vormarſch auf Hez
Paris, 10. Juli.

Nach Meldungen aus Rabat iſt die Lage der Franzoſen
in Marokko äußerſt ernſt. Die Vorteile Abd el Krims find
im ſteten Wachſen begriffen; er verſucht die franzöſiſche Front
zu durchbrechen und auf Fez vorzudringen. Die Rifkabylen ſollen
ſich 20 Kilometer von Taza befinden. Die Stadt gilt als ernſt
lich bedroht.

chwere franzöſiſche Verluſte
Paris, 11. Juli.

Während die amtlichen Meldungen aus Marokko die militä
riſche Lage möglichſt günſtig darzuſtellen verſuchen, ſickern
immer neue Nachrichten durch, die erkennen laſſen, daß die
franzöſiſchen Truppen bei der letzten Offenſive Abd el Krims
ſchwere Verluſte erlitten haben. Jn Rabat ſoll
es zu einem Aufſtand der Eingeborenen gekommen ſein.
Abd el Krim iſt in Mehnes, das von den Franzoſen geräumt
wurde, eingerückt.

Die marokkaniſche RNuß
Paris, 109. Juli.

Jn der Preſſe wird die geſtrige Kammerſitzung, ſowie die
Folgen des frangzöſiſchſpaniſchen Friedensangebotes an Abd el
Krim lebhaft erörtert. Jm allgemeinen ſcheint man in der
Preſſe mit dem Friedensangebot durchaus nicht zufrieden zu
ſein. Man will aber nicht den Anſchein erwecken, Abd el Krim
provoziert zu haben. Deshalb genießzt die n m der
Friedensvorſchläge eine gewiſſe Rückſichtnahme. Der upt-
grund des Mißbehagens iſt jedoch die

Furcht, daß Abd el Krim die Friedensbedingungen
nicht annehmen

lönnte. Der ſonſt ſehr vorſichtige „Temps“ ſagt, es könnte
große Unannehmlichkeiten hervorrufen, wenn man bereits jetzt
von dem Jnhalt der Friedensbedingungen ſprechen wollte. Erſt
wenn Abd el Krim die Vorſchläge zurückgewieſen habe,
würde Frankreich der Welt zeigen, daß ihm ein unabwendbarer
Krieg aufgezwungen worden iſt. Jn den Friedensvorſchlägen

ſelbſt liege eine große Gefahr. Man könne fürchten, daß
Abd el Krim auf lange Verhandlungen einlaſſen
wolle. Dieſes rgehen würde nicht ohne Einfluß auf die
Araber bleiben, die unter franzöſiſchem Protektorat ſtehen. Jn
den Augen der Muſelmanen ſei die einzige Politik von Dauer
und Erfolg die Politik des Preſtiges. Man müſſe alles
tun, damit dieſe Politik ſich durchſetze. Man habe nicht das
Recht, zu vergeſſen, daß die franzöſiſche Afribapolitik auf dieHaltung in Moarotto von größter Wichtigkeit ſei und auch die
Feſtigkeit, mit der man verhandele. um Schluß ſagt das

Blatt, der Frieden in Marokko ſei nur dann möglich, wenn
Abd el Sryp die Bedingungen annehme, die ihm diktiert
würden.

Inzwiſchen wird die Lage zwiſchen Feg und Taza von Tag
zu Tag konfuſer. Aus allen Operationen Abd el Krims iſt
ſeine Abſicht erſichtlich, in dieſer Gegend möglichſt viele
Stämme, die noch auf Seiten der zoſen ſtehen, auf
ſeine Seite hinüberzuziehen, was ihm auch zum Teil ge
lingt, ſo daß die franzöſiſchen Truppen inmitten einer un
ruhigen Bevölkerung operieren. Der Abfall der Stämane
u S n Lage gr. a Parie n ernſten Weſorgncen

e

Verbindung zwiſchen Fez und Taga wird mehr
und mehr bedroht.

Die Stämme, die zu Abd el Krim übertreten, vermehren die
Streitkräfte des Rifführers, ſo daß mit jedem Tag die Ent
ſcheidung ſich mehr zu Gunſten der Kabhylen verſchiebt.
Kein geringerer als Painlevé hat in der geſtrigen Kammer
ſitzung auf den Ernſt der Situation hingewieſen. Durch dir
Verſtärkungen Abd el Krim auch in die Lage verſetzt wor
den, wie die Berichte der letzten Tage deutlich beweiſen, auch in
der Richtung nach Fez hin zu operieren. Abd el Krim richtet
ſein Augenmerk auf die Ortſchaften Fezg, Taza und denKorridor von Leben. Zwei wichüge natürliche Wege
gehen von Fez aus, einer nach Norden und der andere nach
Oſten. Dieſe beiden Wege bilden die Schenkel eines Dreiecksdeſſen Baſis die Ebene des Uergha bildet. Alle Vorſtöße Abb
el Krims richten ſich gegen die franzöſiſchen Stellungen auf der
Baſis dieſes Dreiecks, um von dort aus Taza und Feztz zu
nehmen. Dies weiß man in Paris; daher die ernſteſten Be
ſorgniſſe, mit denen ſeine Erfolge, alſo die franzöſiſchen Nieder
lagen, hingenommen werden.

Die Reichsregierung zum Moskauer Fehlurteil
Die Vollſtreckhung des Hehlurteils muß

unrerbleiben
Berlin, 11. Juli.

Jn unſerer heutigen Frühausgabe konnten wir bereits
einen kurzen Auszug über die Stellungnahme der Reichs
regierung zu dem Moskauer Juſtizirrtum veröffentlichen. Die
vollſtändige halbamtliche Preſſemitteilung lautet: Nachdem die
Berichterſtattung der deutſchen Botſchaft Moskau nunmehr den
amtlichen Stellen vorliegt und Rechtsanwalt Dr. Freund von
ihnen gehört worden iſt, ergibt ſich über den Moskauer
Studenten Prozeß folgendes Bild:

Die Haupibeſchwerdepunkte, zu denen der BVer-
lauf und das Ergebnis des Prozeſſes Veranlaſſung geben, liegen
vor allem darin

1. Bis zur Erhebung der Anklage ſind alle Bemühungen
der deutſchen Botſchaft in Moskau, eine perſönliche Be
ſprechung mit den Angeklagten herbeizuführen, an dem
Widerſtand der Unterſuchungsbehörde geſcheitert.

2. Zwiſchen der Zuſtellung der Anklageſchrift (19. Juni
äbends) und dem Termin der Hauptverhandlung (24. Juni
abends) hat eine Friſt von nur 4 Tagen gelegen, eine Tat-
ſache, die den Verdacht einer Sabotierung der Herbei-
ſchaffung von Beweismaterial nahelegt.

3. Der Umſtand, daß die Bemühungen der Botſchaft um
Zulaſſung eines deutſchen Anwalts als Verteidiger ab
geſchnitten worden ſind.

4. Die offenſichtliche Unglaubwürdigkeit der bei den
Kronzeugen Vaumann und von Dittmar und des ſoge
nannten Sachverſtändigen Neumann.

Mögen auch manche der erwähnten prozeſſuglen Beeinträch-
tigungen im ſowjetruſſiſchen Strafprozeßrecht einen Rückhalt
finden, ſo bleibt doch der Eindruck beſtehen, daß man auf Seiten
des Gerichts es an dem für das Gerechtigkeitsgefühl
notwendigen Beſtreben hat fehlen laſſen, den
Angeklagten die Beibringung von Entlaſtungsmaterial zu er
möglichen. Es mag zugegeben werden, daß das Gericht das von
der Botſchaft herbeigeſchaffte Entlaſtungsmaterial inſofern be
rückſichtigt hat, als bei der Begründung des Urteils vom ehe-
maligen Reichskanzler Michaelis, vom Studentenwerk und deren
angeblichen Beziehungen zur Organiſation Conful nicht die
Rede geweſen iſt und auch die Beziehungen zum Polizeipräſidium
Berlin nur infoweit berührt werden, als das Gericht für er-
wieſen erachtete, daß Kindermann ihm ſeine Dienſte angeboten
und von ihm eine Unterſtützung zur Fortführung ſeiner Studien
erfahren habe, ſo daß alſo in allen dieſen Punkten das Gericht

den Verdächtigungen der Anklage nicht gefolgt iſt. Damit fehlt
dem Urteil aber die kauſale Ge ſchloſſenheit der
Anklageſchrift, die bekanntlich davon ausging, daß das
Studentenwerk, dem die Angeklagten angehörten, ein Teil der
Organiſation Conſul ſei. Damit entfallen logiſcherweiſe auch
alle an dieſe Vorausſetzung geknüpften Schlußfolgerungen. Es
kommt hinzu, daß die Angaben der Kronzeugen, nach denen das
Gericht die terroriſtiſchen Abſichten der Angeklagten für er-
wieſen erachtet, wegen ihrer völligen Unglaubwürdig-
keit nach keiner Richtung hin als Stützen des
Urteils dienen können. Wenn der Vorſitzende des Oberſten
Gerichts nach einer Meldung der „Roten Fahne“ angibt, daß
gewiſſes Entlaſtungsmaterial, das der Sowjetregierung zuge
leitet worden iſt, erſt nach Verhandlungsſchluß dem
Gericht vorgelegt worden ſei, ſo liegt dies in erſter
Linie an der bereits gerügten Kürze der Friſt zwiſchen Zu
ſtellung der Anklageſchrift und dem Verhandlungstermin. Selbſt
bei Würdigung der in Moskau herrſchenden pſychologiſchen
Atmoſphäre, ſowie des vom Verhandlungsleiter in der
„Prawda“ zugegebenen Klaſſenkampfcharakters der
ſowjetruſſiſchen Juſtiz, und wenn auch die Ange-
klagten ſich gewiſſer Vergehen ſchuldig gemacht haben und das
ihnen zur Laſt Gelegte nicht völlig zu entkräften vermochten, iſt
das Urteil doch als ausgeſprochenes Fehlurteil zu
betrachten. Die deutſche Regierung wird daher unter Hin
weis auf die ernſte Belaſtungsprobe, die die deutſchruſſiſchen
Beziehungen durch das Vorgehen der ſowjetruſſiſchen Behörde
erleiden, die Verhanblungen, die bereits ſchriftlich und
mündlich in Berlin und Moskan mit der Sowjetregierung im
Gange ſind, in dem Sinne weiter betreiben, daß die Voll
ſtreckung des Fehlurteils unterbleibt.
Die Luftfahrt-Note vor dem Parlament

Berlin, 10. Juli.
Jm Reichstagsausſchuß für Verkehrsangelegenheiten ſtellten

nach Anhörung eines Vertreters des Verkehrsminiſteriums die
Abgeordneten Schmid t- Hannover (Dtn.) und Engberding
(D. Vpt.) folgenden Antrag:

„Die neue Note der Botſchafterkonferenz über den deut
ſchen Luftfahrzeugbau bedeutet eine durch keine Vertragsnmungen begründete ungeheuerliche eſſelung
der deutſchen Luftfahrt und damit einen Rückſchritt in
der m'tteleuropäiſchen Verkehrsentwickelung. Der Ausſchuß
wolle daher beſchließen, die Regierung zu erſuchen, möglichſt
umgehend vor dem Ausſchuß über die ſo geſchaffene Lage
Auskunft zu geben.“

Polens Sündenkonto
Es iſt ein ſtattliches Sündenregiſter, das Polen in das

Buch der deutſchen Zeitungsgeſchichte der Nachkriegszeit
eingetragen hat. Jn dem Augenblick, da de an um
erſten Male auf irgend einem Gebiet, es iſt die Zollpolitik
der Anmaßung des unruhvollen öſtlichen Nachbarn, des be
ſonderen Schützlings Frankreichs, ein Nein C r
hat, iſt es wohl an der Zeit, einmal in dieſem Buch zurück
zublättern, um all die ſchwarzen Marken, die polniſche
Schandtaten bezeichnen, noch einmal zu überblicken.

Es begann in Verſailles, als die geſchickten pol
niſchen Diplomaten, die wie Pilze aus der Erde ſchoſſen,
den „großen Vier“ den Herren der Welt, verlogene Zahlen
über die Verteilung der polniſchen Bevölkerung vorlegten,
um ſo möglichſt viel Land zuſammenzuraffen. Es gelang
damals ſchon ein kräftiger Schnitt in das lebendige Fleiſch
des deutſchen Landes, aber es ſollte noch beſſer kommen
In Oſt und Weſtpreußen ließ ſich beim beſten Willen der
eindeutige deutſche Abſtimmungsſieg, der ſich
gerade in dieſen Tagen wieder jährt, nicht verfälſchen. Aber
in Oberſchleſien, da konnte man unter dem Schutz wohl
wollender franzöſiſcher Truppen und mit den Mitteln der
Diplomatie einer galanten Zeit viel erreichen. Es ſoll nicht
vergeſſen werden, wie an ſich wohlwollende Neutrale in
polniſchem Sinne beeinflußt wurden durch mehr als
zweifelhafte Verführungskünſte. Und in unſerer Er-
innerung ſind die Taten Korfantys, ſeine Propaganda und
Kriegszüge, die ſoviel deutſches Blut durch Mörderhand ver
goſſen, noch nicht verlöſcht.

Auf dieſe Zeit des offenen Krieges mit geſetzloſen pol
niſchen Banden folgte die Zeit der diplomatiſchen, aber
darum doch nicht weniger infamen Schikanen. Es begann
das zähe Ringen um Danzig. Man ſperrte die
deutſche Stadt durch Zoll und Paßſchranken vom Reiche ab,
um in aller Stille arbeiten zu können. Zuerſt galt die pol
niſche Habgier einzelnen Einrichtungen, Recht für Recht
nahmen die Polen der „Freien Stadt“, bis ſie ihre Poſt
und ihr Militär in Danzig untergebracht hatten und bis
ſie ſogar die Anlage eines großen Munitionshafens unter
nehmen durften. Proteſt um Proteſt ging von der bedrohten
deutſchen Bevölkerung Danzigs in die ganze Welt und im
beſonderen an den Völkerbund aber Polen erfreute ſich
der Gunſt der Mächtigen und ſo durfte es ungeſtört weiter
Unrecht begehen. Und gerade jetzt in dieſen Tagen ſchreibt
die „Polniſche Zeitung“ in Danzig, die ſich auf ganze
5000 Polen in der deutſchen Stadt zu ſtützen vermag,
Polen habe einen Fehler begangen, indem es nicht ebenſo
mit Danzig verfahren ſei wie Litauen mit Memel. Aber
was man geſtern verſäumt habe, könne man morgen ja
nachholen! Hier fordert alſo die winzige polniſche Minder
heit in Danzig ganz offen den Gewaltſtreich auf die kern
deutſche Stadt, die ſelbſt Verſailler Verdrehungskünſte nicht
zu einer polniſchen Siedlung zu ſtempeln vermochten.

Es folgt die unendliche Kette von Drangſalke-
rungen der ſeit Jahrhunderten in dem jetzt polniſchen
Gebiet angeſeſſenen Deutſchen, ihre Enteignung und ſchmäh
liche Vertreibung, die Konfiskation deutſcher Vermögen und
die Abſchiebung der deutſchen Beamten, die man bei der
Gründung des neuen Staatsweſens ſo himmelhoch um ihr
Bleiben gebeten hatte weil ſonſt alle ſtaatlichen Ein
richtungen, wie Poſt, Telegraph, Eiſenbahn einfach zu
ſammengebrochen wären. Jetzt hatte man ſie nicht mehr
r jetzt ſchickte man ſie ohne Hab und Gut nach
Hauſe.

Die Zahl der uns durch die polniſche Lokker-
wirtſchaft zugefügten Schäden iſt Legion. Die unend-
liche Reihe beginnt beim Raub und bei der ſchlechten Be
handlung des deutſchen Eiſenbahnmaterials und bei der
Schädigung auch der deutſch verbliebenen oberſchleſiſchen
Induſtrie und ſie iſt bis jetzt fortgeführt bis zum Eiſen-
bahnunglück von Stargard und dem in den letzten Tagen
erfolgten Bruch der Weichſeldämme, die Polen beiderſeits
des Fluſſes zugeſprochen wurden, obgleich das eine Ufer ein
wandfrei deutſch abſtimmte und auch deutſch blieb.

Und nun erlaubt ſich dieſer auf Raub und Unvermögen
gegründete Staat, der uns durch Jahre hindurch peinigte
und unſer Recht mit Füßen trat, wirtſchaftliche For
derungen zu ſtellen, die unſerer eigenen Wirtſchaft
den Atem rauben würden. Mögen auch einige verſtiegene
Pazifiſten, die ſich anſcheinend um den „Vorwärts“ ſcharen,
der Reichsregierung den Vorwurf machen, ſie ſei zu ſcharf
in der Sache und im Ton gegen Polen vorgegangen alle
Einſichtigen, alle, die das Gedächtnis in den letzten ſieben
Jahren nicht verloren haben, werden ihr Recht geben und
werden ſie nach Kräften unterſtützen
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Die „Aneinigkeit“ bei den
Deutſchnationalen

Berlin, 11. Juli.
GVon unſerer Berliner Schriftleitung.)

Mit unverhohlener Genugtuung berichtet der „Vorwärts“
heute morgen, daß ein neuer Riß in den Regierungsparteien
aufgetaucht ſei, und daß die deutſchnationalen Abgeordneten
Bazille und Steiniger auf jeden Fall gegen das Auf-
wertungskompromiß ſtimmen würden. Wie wir von zuſtändiger
Stelle erfahren, liegt in der Meldung zwar ein Körnchen
Wahrheit, der aber natürlich ganz anders aufzufaſſen iſt, als
es dem „Vorwärts“ beliebt: Der deutſchnationale Abgeordnete
Bazille, der gleichzeitig württembergiſcher Staatspräſident iſt,
hat von jeher im Reichsrat gegen das Aufwertungskompromiß
gearbeitet und geſtimmt. Bei dieſer Lage der Dinge iſt es nur
ſelbſtverſtändlich, daß er nach Uebereinkunft mit der deutſchnatio
nalen Fraktion dieſe bisher an ſo prominenter Stelle vertretene
Haltung nicht aufgeben kann. Es iſt anzunehmen, daß
Herrn Bazille ſogar im Falle des Fraktionszwanges ein Dispens
erteilt wird, der ihm die Abſtimmung freiſtellt. Anders
iſt es mit dem Abgeordneten Steininger. Wie ſchon in dem
Namen des Aufwertungskompromiſſes zu erkennen iſt, iſt die
Vorlage ein Kompromiß, das auf allen Seiten nicht
reſtlos befriedigt, ſondern nur die Linie des Mög-
lichen und Erreichbaren darſtellt. Oft genug haben wir
an dieſer Stelle und hat auch die Deutſchnationale Volkspartei
darauf hingewieſen. Jn den Reihen aller Parteien
gibt es Abgeordnete, die bei einer völligen Freigabe der Ab-
ſtimmung ſich gegen das Kompromiß wenden würden. Ein
Fraktionszwang, der natürlich auch für den Abgeordneten
Steininger Geltung hat, kommt, wie ſchon gemeldet, nur in
Frage, wenn alle Regierungsparteien ſich zur Aufſtellung des
Fraktionszwanges bereit erklären. Kommt hier eine Eini-
gung nicht zuſtande, dann bleibt nichts anderes übrig als
der Verſuch, jeder einzelnen der Regierungsparteien mög
lichſt viel ihrer Anhänger ohne Bindung zur Annahme
des Kompromiſſes zu bewegen.

Sozial demokratiſche Quertreibereien
Berlin, 11. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Sozialdemokraten haben im Reichstage eine Jnterpella-

tion eingebracht, in der ſie die Regierung um Aufklärung
über ihre Auffaſſung von Vorſchlägen zum Memoran-
du m. vom 9. Februar bitten. Sie nehmen die Aeußerung des
Grafen Weſtarp, daß es ſich hier nicht um bindende Worte ge
handelt habe, zum Anlatz, die Regierung zu einer Erklärung
aufzufordern, die das Angebot als bindend aner-
kennt. Jn den politiſchen Kreiſen der Rechten iſt man der
Auffaſſung, daß dieſe Jnterpellation nur eine neue Stö-
rung bedeutet, da am ehrlichen Willen der Reichsregierung
zum Abſchluß eines erträglichen und annehmbaren Sicherheits-
paktes niemand in der Welt zweifelt außer eben den deutſchen
Sozialdemokraten, die hier wieder einmal Vorwände für feind
liche Propaganda gegen uns liefern.

Völlige Freigabe des Rundfunks
Berlin, 11. Juli.

Dem deutſchen Rundfunk ſteht ein neuer großer Auf
ſchwung bevor. Nach einem Beſchluß des Reichspoſt
miniſteriums ſoll ſpäteſtens vom 1. September ab
das Radio-Empfangsgerät völlig freigegeben
werden. Damit ſind alle Vorſchriften aufgehoben, die ſich auf
die Verwendungsempfänger beziehen.

Die franzöſtſehe n Zypppen in Geld-
nöten

Paris, 11. Juli.
(Eigener Drahtbericht.)

In einer Beſprechung der Armeekommiſſare wurde Painlevs
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Rheinarmee mit
materiellen Sorgen zu kämpfen habe. Man wies dar-
auf hin, daß das Leben im beſetzten Gebiet ſehr teuer ſei, da
von den Mannſchaften die Zahlung in Goldmark verlangt werde
und auch die Transporte ſeien ſeit dem Aufhören der Regie
bahnen in Goldmark zu bezahlen.

Der Schuß in der Notwehr
Freiſpruch des Kngeklagten

Berlin, 10. Juli.
Auch am geſtrigen Tage wurde im Rehnig-Proze z

wiederum eine große Zahl von Zeugen vernommen, die über die
Vorgänge ausführlich befragt wurden.

Polizeiwachtmeiſter Steg mann hatte Dienſt am Baheri-
ſchen Platz und hörte die Schüſſe. Er zog ſeinen Revolver und
begab ſich die Jnnsbrucker Straße entlang, als ihm der Ange
klagte mit dem Revolver entgegenkam. Der Beamte rief.
„Hände hoch!“ Rehnig blieb ſtehen und gab die n ab. Bei
der Feſtnahme fand man bei ihm einen Gummiknüppel und
zwei gefüllte Patronenſtreifen. Er war ſehr
ſagte, er hätte in der Notwehr jemand erſchoſſen.

Ein ſehr anſchauliches Bild der Vorgänge gibt der italie-
niſche Student Victor Amoruſo, der Zuſchauer der
Vorgänge war. Er ſtand ſchon 10 Minuten auf der Promenade,
zwei Schritte entfernt von Rehnig. Neben ihm ſtanden vier
„Kinder“, womit der Zeuge die anderen Schüler meinte, die,
wie der Vorſitzende bemerkt, allerdings ſehr ausgewachſene
Kinder geweſen ſeien im Alter von 17 bis 19 Jahren. Der
Zeuge fährt fort: Da kam der Propagandawagen vorbei. Reh
nig hat nichts geſagt, nur gelacht, „ſpottweiſe“. Da
kehrten zwei Reichsbannerleute, die das geſehen hatten, um und
auf ihn zu. Sie verlangten eine Erklärung und es kam zu
einem r Wortwechſel, den der Jtaliener nicht verſtand.

Freudemann, der Leiter der Wiking- Abteilung, der
der Angeklagte angehört, bezeichnet dieſen als den ruhigſten und
zuverläſſigſten Mann ſeiner Gruppe, der die anderen immer
zur Beſonnenheit mahnte. Seine Abteilung ſei wiederholt von
den Roten Jungſtürmern überfallen worden.

R.A. Dr. Nowack bekundete als Zeuge, daß der Propa-
gandazug des Reichsbanners eine Viertelſtunde vorher beim
Paſſieren der Hauptſtraße die Paſſanten beläſtigte.
Die Begleitmannſchaft habe ſich wie Rowdies gebärdet
und Leute auf den Balkonen mit ſchwarz-weiß-roten Fahnen
angepöbelt. Als der Zeuge kurz darauf den Zug paſſierte und
immer ein ſchwarzweiß-rotes Fähnchen am Auto hatte, wurde
er auch beläſtigt und man rief: „Dieſe Hunde muß man
tot ſchlagen.

Nachdem noch eine Reihe weiterer Zeugen vernommen
worden war, wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen.

Die Plädoners
Staaisanwaltſchaftsrat Herder hob hervor, daß ſich in

den Zeugenausſagen große Widerſprüche ergeben. haben. Wenn
man den Schlußakt des Dramas für ſich betrachtet, dann würde

ein klarer Fall der Notwehr
Der Angeklagte ſei geflüchtet und wurde von einer

aufgeregt und

vorliegen.

Menge verfolgt, 7 r

ſei ſchwer bewaffnet mit Revolver, Gummitotſchläger
und Reſervepatvronenſtreifen ſen. Es wäre nichts Schlim-
mes en den, wenn er die fe nicht gehabt hätte; höchſtens
wäre es zu einer kleinen Prügelei gekommen. Es lag zweifel

See als er ſchoß. Man kann aber dene losgelöſt von den anderen Vorfällen betrachten.

e

Betrachtungen über die Wirtſchaftsnot
Verſprechungen des preußiſchen Handels

miniſters
Berlin, 11. Juli.

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages begann
geſtern die Beratung des Handelsetats. Als Bericht

zuſammenfaſtenne ibt Dr .Pinkerneil (D. Vpt.) einfaſſendes Bild über die Geſamtwirtſchaftslage. Als
erſter Redner bemängelt Abg. Dr. Hager (Ztr.), daß die Wirt
ſchaft nicht ſelbſt einen Reinigungsprozeß vorgenommen und
unproduktive Betriebe aus ihren Reihen entfernt habe.

Handelsminiſter Dr. Schreiber hofft in bezug auf die Ver
hältniſſe zur Reichsbahn auf reibungsloſe Zuſammen
arbeit mit der Handelskammer. Eine Verſtaatlichung des Luft
verkehrs ſei nicht beabſichtigt, dagegen ſei eine Einflußnahme
auf die Einrichtung der Verkehrslinie ſowie eine Betei-
ligung an Luftverkehrsunternehmungen und Flugſchulen
unerläßlich. Wie Dr. Schreiber weiter ausführt, iſt die Lage
der Arbeiterſchaft beſonders erſchwert durch die zahlreichen
Feierſchichten. Die Ziffer der Erwerbsloſen iſt von 590 000 im
Februar auf 290 000 im Juni zurückgegangen. Sehr
bemerkenswert ſind die Ausführungen des Miniſters über die

Pläne der Staatsregierung,
notleidenden Gemeinden aus allgemeinen Staats
mitteln zu helfen. Der Miniſter ſpricht ſich ferner für eine
grundſätzliche Veränderung in der Politik der Um ſatzſteuer
und Einkommenſteuer aus.Abg. Oſterroth (Soz.) verweiſt auf unſere augenblicklichen
Handelsbeziehungen zu Polen; er ſtellt feſt, daß der Wirtſchafts
kampf lediglich geführt wird, weil Deutſchland ſich weigert,
weiterhin große Kohlenmengen aus OſtOberſchleſien zu be
ziehen; eine Maßnahme, die ergriffen wurde, da wir ſelbſt an
großem Kohlenüberfluß leiden. Dr. Jacobshagen (Deutſchnat.)
führte die Urſachen der Wirtſchaftsnot auf den weſentlich

verſchlechterten Jnlandsmarkt und den verengerten
Auslandsmarkt

zurück. Der Sanierungsprozeß in der Wirtſchaft müſſe aus
dieſer ſelbſt hervorgehen. Den Bau des Hanſakanales
hält der Redner für ein beſſeres Objekt als den Bau des Mittel
landkanals oder einer Schnellbahn; für dringend erforderlich
hält er, daß die Reichseiſenbahn der Jnduſtrie wieder größere
Aufträge zuweiſt.

Miniſterialdirektor Jaques gab eingehende Aufklärung über
den gegenwärtigen Stand der ſtaatlichen Elektrizitäts wirtſchaft. Der Staatskommiſſar im Börſenvorſtand
Geheimrat Lippert erklärte, daß das Miniſterium einer Re
form des Aktienrechtes ſympathiſch gegenüberſtehe und nahm
zum Börſenſtreik Stellung, für den ausſchließzlich wirt-
ſchaftliche Geſichtspunkte maßgebend geweſen ſeien. Ueber das
Steuerüberleitungsgeſetz gab Geheimrat Römhild Auskunft

bg. Mornbotter (Wirtſch. Vgg.) forderte Gewährung umfang
reicher Kredite für Handwerk und Handel. Abg. Jaeger ver
langte eine rkere Beachtung der wirtſchaftlichen Seite der
Verkehrspolitik. Er fordert weiter, daß Preußen ein
größerer Einfluß auf die Waſſer wirtſchaft in Preu-

en bleibt. Für die Wiederherſtellung der Landſtraßen fordert
er eine planvolle Jnangriffnahme.

Handelsminiſter Dr. Schreiber ſagte eine eingehende Prü-
fung und wohlwollende Berückſichtigung aller in der Ausſprache
vorgetragenen Wünſche zu.

Der Alarmruf eines deutſchen Wirt
ſrhaftlers eKöln, 10. Juli.

Jnduſtrie- und Han-n der heutigen Sitzung derz h ung Geheimrat Hagen längeredels kammer Köln machte

Ausführungen zur Wirtſchaftslage. Er ſagte u. a., daß man
im Laufe der letzten Monate über viele unangenehme Ereigniſſe
im Wirtſchaftsleben geklagt habe, die ſich mit der Zeit bedenklich
verſchärft hätten und die durch die Steuerlaſten und die ſozialen
Laſten, die viel zu hoch ſeien, ſowie durch die zu vielen und zu
hoch bezahlten Beamten und die nicht genügende und darum zu
teuer bezahlte Arbeit hervorgerufen worden ſeien. Durch alle
dieſe Ereigniſſe ſei das Fortbeſtehen der deutſchen Wirtſchaft in
Frage geſtellt. Gegen die vorgenannten Maßnahmen müſſe die
warnende Stimme erhoben werden. Jm letzten Jahre ſeien
ſoviel Steuern erhoben worden, daß 2,2 Milliarden Mark mehr
ſich in der Schatzkammer des Reiches angeſammelt hätten, als
die Ausgaben betrügen. Wenn es ſo weitergehe, würde Deutſch
land in kurzer Zeit ausgeſaugt werden. Die Wirt
ſchaft werde in einer Weiſe reduziert, für die es keine genügend
ſcharfe Bezeichnung gebe. Wenn es ſo weitergehe, würde im
Verlaufe dieſes Sommers ein ſolcher Tiefſtand der Wirtſchaft
eintreten und eine Arbeitsloſigkeit um ſich greifen, die keine Re
gierung in der Welt zu beheben in der Lage wäre.

Redner ging dann auf den Fall Stinnes ein und ſagte,
es gebe keinen Stinnes-Konzern, ſondern eine Nachlaſſenſchaft
Stinnes'. Die Lage dieſer Nachlaſſenſchaft ſei ſtark über-
trieben worden, wodurch Deutſchland ſchwer geſchädigt worden
ſei, ſo daß man im Ausland neue Kredite für die deutſche Wirt
ſchaft ſtark gekürzt habe. Auf dieſe Kredite ſei aber die deutſche
Wirtſchaft angewieſen. Wenn nicht ein Wandel in dieſen Din
gen eintrete, dann würde es ſo weit kommen, daß ein wirt-
ſchaftliches Vorwärtskommen Deutſchlands ſtark
gefährdet würde. Der Redner fordert zum Schluß eine Er-
mächtigung, eine Eingabe in dieſem Sinne an den Reichs
kanzler abzuſenden.

Die Eingabe
der Jnduſtrie- und Handelskammer Köln an den Reichskanzler
weiſt auf die Schwierigkeiten der Lage von Handel und Jndu-
ſtrie hin. Die Zahlungsſchwierigkeit, die Zahl der Betriebsein-
ſchränkungen und Stillegungen und der Schwund des Vermögens-
beſtandes wird immer größer. Der Reichskanzler wird gebeten,
die Laſten und Hemmungen, die der Wirtſchaft aufer-
legt ſind, zu beſeitigen oder doch zu erleichtern. Die dem Reichs-
tag vorliegenden Steuergeſetze müßten mit möglichſter Be
ſchleunigung verabſchiedet und durchgeführt werden
und dabei die Forderungen der Wirtſchaft berückſichtigt werden.
Eine Erleiſchterung der Steuerlaſten werde auf die Dauer nur
möglich ſein, wenn der Ausgabeſeite bei Reich, Ländern und Ge-
meinden die erforderliche Aufmerkſamkeit im Sinne größter
Sparſamkeit gewidmet werde. Der A usgabenkreis der
ſtaatlichen und gemeindlichen Verwaltung müſſe ein
geſchränkt werden, die Höherſtellung faſt aller Beamten
gruppen müſſe revidiert und die Einſtufung der Finanzlage an
gepaßt werden. Weiter wird vor ciner Ueberſpannung der ſo
zialen Laſten gewarnt. Hinſichtlich der Aufwertungsfrage
wird in der Eingabe ausgeführt, daß die jetzigen Vorlagen das
Aeußerſte darſtellen, was an Aufwertung von der Wirtſchaft noch
etwa geleiſtet werden könne. Die gegenwärtige Wirtſchaftslage
müſſe um ſo ernſter ſtimmen, als ſie in die nach dem Dawes-
plan der deutſchen Wirtſchaft gewährte Schonfriſt, in der
ſie ſich erholen ſollte, eingetreten ſei und für die nächſten Jahre
erſt die eigentlichen Laſten des Dawesplanes bevorſtänden.
Handel und Jnduſtrie erwarten daher vom Reichskanzler, daß er
die vor uns liegenden Probleme einer Löſung zuführe, die Handel
und Jnduſtrie ihre Wiederaufbauarbeit zum Segen des ge-
ſamten Vaterlandes ermögalichen.

,,svSSLLTLLTAMCCCCCI—RRBBCGCGGwaannCWÜCCeÜC,aaaanaaa anno
los ein rechtswidriger Angriff der Reichsbanner-
leute vor, aber das Mittel, das der Angeklagte anwendete,
war eine Ueberſchreitung der Notwehr. Zwar müßten
ihm mildernde Umſtände zugebilligt werden, aber die Strafe
müßte eine empfindliche ſein, denn durch den leidigen Mißbrauch
der Schußwaffe iſt das Unglück hervorgerufen worden.

Die Rechtsanwälte Kodlin und Dr. Herold waren der
Meinung, daß der Angeklagte ſich von vornherein in Notwehr
befunden habe. Mit einem Gummiknüppel hätte er ſich gegen
die Uebermacht nicht wehren können. Es ſei die Abſicht der
Reichsbannerleute geweſen, ihn zu verprügeln. Daher liege ein
Schulfall der Notwehr vor.Nach längerer Beratung verkündete namens des Schwur-
gerichts Lan' erichtsdirektor Duſt den Freiſpruch. Der Ange-
klagte befand ſich auf der Flucht vor einer großen Menſchen
menge, als er den tödlichen Schuß abgab. Jn ſolcher Lage war
der Gebrauch einer Schußwaffe keine Ueberſchreitung der Not-
wehr, denn er war mit Stöcken beworfen worden, und es ſind
mindeſtens auch Schläge nach ihm geführt worden. Die Abſicht
der Reichsbannerleute, ihn feſtzunehmen, war keine rechtmäßige.
Es kam ihnen bei der Verfolgung auch darauf an, den Ange-
klagten zu ſchlagen. Als der Angeklagte die Piſtole zog, war
er bedroht. Er befand ſich in Notwehr und mit der Verteidigung
iſt das Gericht der Anſicht, daß ein Gummiknüppel zur Vertei-
digung nicht ausgereicht hätte. Daher waren die Grenzen
der Notwehr nicht überſchritten, obwohl an ſich der Angeklagte
eine Gefahr für die Bevölkerung (7) bildete, müßte er freige-
ſprochen werden, weil ihm die Geſetzesbeſtimmungen über die
Notwehr zur Seite ſtehen.

Die Wut des Reichsbanners
Berlin, 10. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Das Reichsbanner Schwarz-rot-gold kann ſich anſcheinend

mit dem Freiſpruch des Schulz, der in der Notwehr einen
Reichsbannermann erſchoſſen hat, nicht abfinden. Es klagt
die geſamte Linkspreſſe über den gerichtlich ſanktionierten Mord
und überſieht dabei vollkommen, daß Reichsbannerleute polizei-
liche Befugnis nicht haben, und daß ein Sichwehren gegen An-
griffe des Reichsbanners noch kein Widerſtand gegen die Staats
gewalt iſt. Geſtern abend hat ſich die Empörung des Reichs
bannes in Neukölln in einem Umzuge Luft gemacht, bei dem
ſich dieſe Organiſation wiederum polizeiliche Befugniſſe an
maßte, indem ſie ganze Straßenzüge abſperrte oder vom Publi-
kum ſäuberte. Es iſt an der Zeit, dieſen Uebergriffen des
Reichsbanners endlich einmal entgegenzutreten, denn es iſt auf
die Dauer nicht haltbar, daß eine Art von Miliz die ſtaatliche
Ordnung über den Haufen wirft.

Die geſtrige Aufwertungsdebatte
im Reichstag

Berlin, 11. Juli.
In der geſtrigen Reichstagsſitzung, die ſich bis 2312 Uhr

nachts hinzog, führte
Abg. Dr. Beſt (Völk.) noch aus: Wo das Großfkapital

Gläubiger ſei, da wolle es aufwerten, wo es Schuldner ſei, er
kläre es alle Forderungen für vogelfrei. Unter der jetzigen
Finanzpolitik leide das Anſehen Deutſchlands im Auslande. Bei
dieſem Syſtem würden ihm keine Kredite aus dem Auslande zu-
fließen. Der Redner richtet dann außerordentlich ſcharfe Angriffe
gegen die Reichsregierung, die bei den Regierungsparteien leb-

hafte Erregung hervorrufen. Er erklärt, der Vernichter des
deutſchen Reiches ſitze auf dem Stuhl des Gründers des deutſchen
Reiches. Er ſei der Sachwalter des Großkapitals. Für den
leitenden Poſten in einem großen Reich gehöre mehr Gefühl für
Recht und Moral. Es ſei ein ungeheurer Rechtsbruch begangen
worden. Die Regierungsparteien ſeien dafür mitverantwortlich.

Reichsjuſtizminiſter Dr. Frenken erklärt, er bedauere
es aufs ticfſte, daß der Vorredner, der einſt zugleich mit ihm
in höchſter Richterſtellung war, ſich zu dieſen maßlofen
Aeußerungen und ſo ſchweren Beleidigungen des
Leiters des deutſchen Reiches habe hinreißen laſſen. Er
habe dem Reichskanzler Moral und Gerechtigkeitsgefühl abge
ſprochen. Man könne über die Sache denken, wie man wolle,
aber ſolche Aeußerungen ſeien durchaus unerhört. (Lebhafter
Beifall bei den Regierungsparteien.)

Um 11 Uhr ſchließt die allgemeine Ausſprache. Es folgen
perſönliche Bemerkungen.Abg. Sollmann (Soz.) erklärt, daß 1928 das Reichskabinett.
in dem Sozialdemokraten ſaßen, kein Aufwertungsgeſetz gebracht
habe, weil damals die Jnflation den höchſten Stand erreicht habe.

Abg. Dr. Rademacher (Deutſchnat.) erwidert auf kommu-
niſtiſche Angriffe, daß, wenn Schuldner an den Aufwertungs-
geſetzen nicht mitwirken dürfen, nur ſolche ſich beteiligen, die den
Offenbarungseid geleiſtet hätten.

Präſident Loebe ſchlägt um 115 Uhr vor, die Beratung ab
zubrechen. Die Rechte erhebt unker Unruhe Wider
ſpruch und will dann noch das Geſetz über die Militärunifor-
men erledigen. Der Präſident weiſt darauf hin, daß es ihm in
der letzten Stunde ſchon kaum noch möglich geweſen ſei, eine
ernſte Verhandlung aufrecht zu erhalten. Die Vertagung
wird ſchließlich gegen die Deutſchnationalen und die Deutſche
Volkspartei angenommen.

Schluß 512 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr. Ein-
zelberatung der Aufwertungsgeſetze.

Raubüberfall in der Franckeſtraße
in Halle

Von der Kriminal- Abteilung Halle
mitgeteilt:

Heute vormittag gegen 106 Uhr iſt einem Banklehr-
ling, der, von der Reichsbank kommend, die Franckeſtraße
paſſierte, in der Nähe des „Hauſes der Landwirte“, alſo unge
fähr an der gleichen Stelle, an der ſchon vor einiger Zeit ein
ähnlicher Raubüberfall ſich ereignet hatte, eine lederne
Aktentaſche, die er unter dem Arm geklemmt trug und in
der ſich 15000 Mark Geld befanden, von hinten ent
riſſen worden. Der Täter, etwa 1,72 Meter groß und mit
graugeſtreiftein Jakettanzug und breitkrempigem Hut bekleidet,
flüchtete durch das „Haus der Landwirte“ über den durchgehen-
den Hof nach der Leipzigerſtraße. Die dort befindliche Haustür
hat ein zweiter Mann mit einem grob nachgefeilten Schläüſſel
verſchloſſen. Dadurch war eine augenblickliche Weiter-
verfolgung unmöglich. Die Taſche enthielt einen Beutel
Hartgeld im Werte von 500 Mark, das übrige war Papiergeld.

d
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Halle und Amgebung

Halle, 11. Juli.

Luftballon ade!
Es wimmelte in der Stadt und ihren Läden von jenen bald

runden, bald leberwurſtförmigen Gasballons, zur Freude der
Jugend, zum Leid mancher Erwachſener, die von einer „Ballon
ſeuche“ ſprachen. Begierig heiſchten die Kinder, deren Eltern
nicht in der glücklichen Lage waren, drei Mark auszugeben, um
in den Beſitz eines Zugabe-Ballons zu gelangen, an den Ein
gängen der Geſchäftshäuſer nach dieſem beglückenden L
„Ham ſe for mich ä Ballong übrich?“ oder „Gähm ſe mich
das Ballong“ waren an der Tagesordnung.

Man brauchte ſich nicht zu wundern, wenn jemandem beim
Betreten eines Geſchäftes ein halbdutzendmal der rote, gelbe,
grüne oder lilafarbige Gasballon eines mit leuchtenden Augen
vorüberziehenden Kindes auf die Naſe plautzte und ſehr oft
dabei zerknallte. Das war aber noch längſt nicht die einzige
Todesart jener bunten Dinger. Mit konſtanter Bosheit ver
ſuchten einige Leute, wie der Polizeibericht damals meldete, arg
loſe Luftballons zu überfallen, zu mißhandeln und ins Jenſeits
zu befördern. Dann gab's ein Heulen und Wehgeſchrei ſeitens
der Kleinen, bis es die Eltern nicht mehr aushalten konnten und
nur, um Ruhe zu kriegen, nochmal für drei Mark kauften, damit
Lenchen oder Karlchen ihr ſeeliſches Gleichgewicht zurückbekamen.
Falls nicht ein Unglück dieſer Art den Ballon frühzeitig aus dem
Leben riß manchmal ſoll ein Windſtoß das Gleiche getan
haben und der Ballon glücklich zu Hauſe landete, ſo konnten
die Kinder erleben, daß er am anderen Tage verſchrumpft am
Boden lag. Alles Zureden half nichts, der Ballon blieb, wie er
war. Auch Bruder Fritz konnte dem verſchrumpften Ding mit
ſeiner Fahrradpumpe die glatte Form nicht e es platzte
höchſtens. Und dann war wieder mal ein Grund vorhanden, um
in die Stadt zu pilgern

Nun ſoll alle Freud' ihr Ende haben. Die ſchönen Ballons
werden aus den Läden verſchwinden, die Eltern Geld ſparen.
Die Polizei hat dem Treiben ein Ende bereitet, da ſie in der
Menge und der Dimenſion der in den Warenhäuſern aufbe-
wahrten Ballons eine Gefahr bei Feuersbrünſten uſw. ſieht.
Ballons dürfen nicht mehr in den Geſchäften verausgabt werden.
Ob nun ganze Verkaufsabteilungen ins Freie verlegt werden

Futſch iſt futſch, hin iſt hin H.
Kartoffeln billiger

Trotz der heutigen mehrfachen Regenſchauer ließen ſich die
Hausfrauen von ihrem Kauf auf dem Wochen markte nicht
abhalten. So bot der Sonnabend Markt wieder ein recht beleb
tes Bild. Recht erfreulich iſt es, daß unſer Hauptnahrungs
mittel, die Kartoffel, jetzt nicht nur in reichlichem Maße ange
boten wird, ſondern daß ſich auch der Preis geſenkt hat. Kau
man an den letzten Tagen neue Kartoffeln nicht unter 12 Pfg.
das Pfund, ſo konnte man ſich heute bereits für 10-—-11, ja ſo-
gar 10 Pfund gleich 80 Pfennig eindecken. Alte Kartoffeln
ſind vollkommen vom Markte verſchwunden. Blumenkohl, Kopf
50—80 Pfg., Weißkohl, Kopf 15--20 Pfg., Schoten 12—15 Pfg-,
Schnittbohnen 80——55 Pfg., Wachsbohnen 40-—50 Pfg., Mohr
rüben Bd. 40 Pfg., Salat 15 Pfg., waren in großer Auswahl
in den einzelnen Ständen vertreten. Für Feinſchmecker gab es
ſchöne Pfifferlinge, Pfund 1 Mark. Beſonders in Salatgurken,

3 Stück 1 Mark, konnte infolge großen Angebotes die Hausfrau
ſehr wähleriſch ſein.

Der Beerenmarkt zeigte keinerlei Veränderung. Kir-
ſchen koſteten wieder 35-—50 Pfg., ſaure Kirſchen 60 Pfg., Erd
beeren 1-1,30 Mark, Heidelbeeren von 85 Pfg. an, Aprikoſfen
1 Mark, Pfirſiche 1,20 Mark.

Die Stände der Geflügelhändler boten heute durch
reichliches Material viel Anreiz zum Kauf. Beſonders waren
Hühner zu 1 Mark ſtark angeboten. Tauben koſteten 80 Pfg.
Gänſe 1,50—1,60 Mark. Hähnchen 2.50—8,50 Mark. Auch der
Saalefiſchfang war diesmal ertragreicher ausgefallen. Schleie
2,25 Mark, Aale 2,50—-3 Mark, Hechte 2 Mark, kleine Fiſche
0,40--1 Mark. Fleiſchpreiſe waren die gleichen des letzten
Markttages. Rindfleiſch 1,20 Mark, Schweinefleiſch 1,50 Mark,
dalbfleiſch 1,30-—-1,40 Mark, Hammelfleiſch 1,20 Mark.

Chronik der Straße
Vom Wagen geſchleudert. Die zertrümmerte Fenſterſcheibe.

Ueberfallkommando, hilf!
Am 10. Juli gegen 4 Uhr nachm. ſcheute auf dem Bahnhof

Trotha ein Geſpann und ging durch. Dabei wurde der Kutſcher
vom Wagen geſchleudert und erlitt am Kopf, rechten Arm
und rechten Bein ſo ſchwere Verletzungen, daß er mit
dem Krankenwagen dem Diakoniſſenhaus zugeführt werden
mußte. Das Geſpann wurde in der Bahnhofſtraße durch zwei
Schutzpolizeibeamte, welche ſich den Pferden in die Zügel war-
fen, zum Stehen gebracht.

r

Gegen 4 Uhr nachm. zertrümmerte in einem in der Hacke
bornſtr. gelegenen Hauſe eine Aufwärterin beim Fenſterputzen
eine Fenſterſcheibe. Die auf die Straße fallenden Glas-
ſplitter verletzten eine vorübergehende Frau erheblich
am Arm und deren Sohn am linken Daumen, ſo daß beide ſich
in ärztliche Behandlung begeben mußten.

Gegen 8.45 Uhr nachm. wurde das Ueberfall-
kommando nach einem in der Robert Franzſtr. gelegenen
Café alarmiert, um einige angetrunkene Perſonen, welche der
Aufforderung des Wirts, das Lokal zu verlaſſen, nicht nachge
kommen waren, aus dem Lokal zu entfernen. Nach 10 Minuten
mußte das Ueberfallkommando nochmals nach derſelben Stelle
ausrücken, weil unter denſelben Perſonen inzwiſchen auf der
Straße eine Schlägerei entſtanden war. Einer der Beteiligten
wurde der Polizeiwache zugeführt.

„Weinberg“. Der kommende Son iſt als Freikonzert-
Sonntag beſtimmt. Früh 7—--9 Uhr Streichkongert. mittags
von 4—-7 Uhr unter perſönlicher Leitung von Obermuſikmeiſter
C. Steuer Militärkonzert. Jm Saal Tanz.

I. Beilage zur Halleſchen 5eitung Sonntag 12 Juli 1925

Ein Kinderparadies
Im Säuglingsheim des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft

wenige Monate iſt es her, da feierte
eim in Cröllwitz des Bundes zur Erhaltung u hrung

der deutſchen Volkskraft ſein 10jähriges Jubiläum. Wer kennt es
nicht, das ſo idylliſch gelegene, lieblich umſonnte 27 inter der
Cröllwitzer Brücke auf felſiger Höhe, gegenüber der Burg
Giebichenſtein jenſeits der Saale? Jſt man die vielen ſteiner
nen Stufen, die als einziger Weg zum Heim führen, hinauf
geklettert und wendet noch einmal den Blick hinab, ſo e man
wohl voller Ehrfurcht ob ſo viel maleriſcher Schönheit, die ſich von
dort oben dem erſtaunten Auge bietet.

Und oben ſelbſt
ein Kinderparadies im wahrſten Sinn des Wortes.

Auf großer, Kug Matte lacht, jauchzt und kräht es uns ent

cheint hier inmitten der allerliebſten kleinen W
e m

loſem and. Hell die Wände, wei
Wäſcheſchränkchen, licht und freundlich die Fenſter mit den

en Vorhängen. Alles, was an Wäſche und Bettzeug für die
Kin gebraucht wird, liegt wohlgeordnet auf m Platze.
Täglich wird ſämtliche Wäſche erneuert und die te
kommt ſofort in die großen Waſchräume unten im Keller, wo
fleißige Hände Tag f ag waſchen, rollen und plätten. Das
eine Haus reicht aber bei weitem nicht aus für das Unter
nehmen. So iſt auf demſelben Grundſtücke ein großes

dreiſtöckiges Haus dazugemietet.
m Keller dieſes Hauſes ſind außer den Wäſchekammern die

tsräume, heizbare Trockenräume für den Winter und die
ße Milchküche. Stolz wie eine Mutter ſchaltet und waltethie „die Milchtante“, die gewiſſenhaft nach der gen Er

nährungstabelle die verſchiedene Koſt bereitet und jedes Fläſch
chen mit der Nummer des betreffenden Kindes verſieht.

Jm erſten Stockwerk reiht ſich wieder Kindergimmer an
Kinderzimmer für die Allerkleinſten. Jm zweiten Stock ſind dieroßen“ Kinder untergebracht, das ſind die Ein vis Zwei
jähri Auch an Spielzimmern mit Laufgittern fehlt es nicht.Ja, e ein Apparat für Höhenſonne iſt in dem einen Raume,

ein Jubiläumsgeſchenk von Herrn Prof. Dr. Abderhalden, dem
Gründer des Säuglingsheims. Kommen wir in den dritten
Stock, ſo betreten wir hier das Reich der jungen Mädchen. Für
Schweſtern und Schülerinnen ſind helle, freundliche Zimmer
geſchmackvoll eingerichtet. Außerdem trägt jedes Zimmer dasindividuelle Gepräge der betreſſenden Beherrſcherin. Als allge

meiner Aufenthaltsraum für die Schülerinnen dient unten im
Erdgeſchoß ein allerliebſtes Wohnzimmer mit Klavier. Unten
befinden ſich auch die Lehrzimmer und das außerordentlich ge
ſchmackvoll eingerichtete Hohn- und Empfangszimmer von Frau
Oberin. Alle Räume von Sonne durchflutet traut und
hübſch. Mit echt hausfraulich-ſparſamem Sinn verſteht es aber
auch Frau Oberin, mit eden ihr. verhältnismäßig r ur
Verfügung ſtehenden Mitteln dem Hauſe trotz aller Einfachheitein ſo recht gemütliches Gepräge zu geben.

Frau? nein „Mutter“ Oberin
möchte man ſagen. Denn wie eine Mutter ſieht man ſie, für
groß und klein in gleicher Weiſe beſorgt, im Hauſe ſchalten und

können Säuglinge und Kinder bis

werdet es bei folch einen

walten. Erſtaunlich iſt es, welch ägtes Mütterlichkeits-gefüchl in ihr, der Leiterin, mit z Menſchenkenntnis
und ſt in Berend vereint und v en und ſelbſtver
ſtändlich allen Anforderungen nachkommt. Und die Anforde-
rungen ſind e und verlangen das Einſetzen der ganzen,
vollen Perſönl

70 Kinder find es, die zu gleicher Zeit im Heime Aufnahme
um zweiten Jahre.

iter befindet ſich in dem Heim eine ſtaatlich anerkannte
r 17 Mädchen oder Frauen können

im inar werden. Nach e Ausbild berechtigt das Examen und das erworbene 3 als
Säuglingspflegerin tätig zu ſein; entweder in Säuglings-

imen oder auch in Familien, wodurch die Kenntniſſe auf dieſem
o wichtigen Gebiete in weite Kreiſe hineingetragen werden.

Noch viele andere r ſtehen einer rüften Säuglings-
pflegerin offen, worüber die Proſpekte des Heimes weiteren Auf
ſchluß geben. Auch n nebenbei noch vierteljährliche Kurſe
für junge Mädchen oder Mütter ſtatt, um dieſen Gelegenheit zu
geben, ſich in kurzer Zeit die weſentlichſten theoretiſchen und
praktiſchen Grundlagen der Säuglingspflege anzueignen.

Welch ein köſtlicher Beruf, ſich den Kindern z widmen!
Da werden die natürlichen Veranlagungen der weiblichen
gend nicht unterdrückt wie bei den toten Berufen, wie bei mecha
niſcher Arbeit in geſchloſſenen Räumen. Für ein geſund ver-
anlagtes junges Mädchen kann es ja nichts Jdealeres geben als
ſorch einen recht mütterlichen Wirkungskreis. Und dieſen findet

n erſter Linie die e r Denken wir an die
i

ihr Leben einbüßen mußte! Solche Kinder ſind es zum größtenTeil, die im Säuglingsheim Aufnahme finden. Sier gilt es
nun, als ſtellvertretende Mutter alle Liebe und Sorgfalt, deren
ein weibliches Weſen nur irgend fähig iſt, t die kleinen hilf-
loſen Geſchöpfchen zu übertragen. Eine befriedigende und dank-
bare Aufgabe! Wer einen Einblick in die Tätigkeit des Säug-
n tun durfte, der wird dieſe Anſicht unbedingt be

igen.
Gleich von Anfang an werden die jungen Mädchen, die ſich

dem
Beruf einer Säuglingsſchweſter

widmen wollen, zur Selbſtändigkeit und zu dem Gefühl eigener
Verantwortung erzogen. Jede lerin nennt ein Zimmer mit
4 bis 5 Kindern ihr eigen Reich und hat für ihre Pflegebefohle-
nen unter Anleitung der Berufsſäuglingsſchweſtern in jeder
Beziehung zu ſorgen: Sie badet, wickelt und wiegt die Kinder
ſelbſt, mißt die Temperatur und hat genau Buch zu führen über
jede körperliche oder ſeeliſche Kindes, it der
Arzt bei ſeinen Beſuchen, ein um den anderen Tag, ſofort orien
tiert iſt, wenn er an die Bettchen tritt. Dieſes Pringip der
Arbeitseinteilung hebt das Selbſtbe wußtſein und erhöht die
Freude an der Arbeit. Allerliebſt hörte es ſich neulich an, wie
eines der Pflegemütterchen, das bei ſeinen ſchlafenden Kindern
ſaß und fleißig Hemdchen und Jäckchen flickte, ſeufzend ſagte:
„Ach ja, Frau Oberin, man hat's nicht immer leicht als Mutter
von 5 Kindern.“ Dabei ſtrahlte das junge, taufriſche Geſichtel
in mütterlichem Stolz und glücklicher Zufriedenheit. Wie gut

einmal die eigenen Kin-
der haben! So iſt das Säuglingsheim in jeder Beziehung eine
Stätte veichſten Segens. Helfende, ſchaffende Liebe iſt hier zu
Hauſe und arbeitet an dem Wiederaufbau reinſter Menſchen
idegale und an der Geſundung und Erſtarkung unſeres deutſchen

Volkes. Grete Eichner.
Geheimrat Haußleiter tritt vom Lehramt zurück
Wie wir hören, iſt der ordentliche Profeſſor für Miſſions-

wiſſenſchaft in der theologiſchen Fakultät der Univerſität Halle,
Geh. Konſiſtorialrat D. Gottlob Haußleiter, zum 1. Okto
ber 1925 von den amtlichen Verpflichtungen entbunden worden.

Haußleiter, der aus Löpſingen bei Nördlingen (Bahyern) ge
bürtig iſt, widmete ſich dem Studium der Theologie und Philo-
ſophie in München, Leipzig und Erlangen und beſtand die beiden
theologiſchen Prüfungen bei dem Konſiſtorium in Ansbach. Nach
einjährigem Aufenthalt im Predigerſeminar zu München wurde
er zum Stadtvikar an der dortigen evangeliſchen Gemeinde be

rufen, zugleich erteilte er als Regallehrer den Religionsunterricht
an der Kreisrealſchule. 1885--1891 war Haußleiter Pfarrer in
Sommerhauſen am Main, 1801--1894 Pfarrer und
in Bad Kiſſingen. 1894-1903 wirkte er als Pfarrer an der
evangeliſch-lutheriſchen Gemeinde Barmen-Wupperfeld. 1903
wurde er an Stelle des verſtorbenen Dr. Auguſt Schreiber zum
erſten Jnſpektor der Rheiniſchen Miſſionsgeſellſchaft in Barmen
gewählt. Jm Wärz 1 ernannte ihn die theologiſche Fakultät
in Halle zum Dr. theol. h. c. und gleich darauf erfolgte ſeine
Ernennung zum ordentlichen Profeſſor an der Univerſität Halle.

Große vaterländiſche Kundgebung
des Kampfbundes gegen die Kriegsſchuldlüge e. V., Ortsgruppe

Halle a. S.
Am Donnerstg, den 16. Juli, abends 8 Uhr, veranſtaltet die

hieſige Ortsgruppe des Kampfbundes gegen die Kriegsſchuldlü
in der „Saalſchloßbrauerei“ eine große vaterländiſche Kund-
gebung unter Mitwirkung der Stahlhelmkapelle, mit Vortrag
des Herrn Dr. Richard Graf du Moulin Eckart, Profeſſor
an der Techniſchen Hochſchule zu München, über die Schuld
Deutſchlands am Weltkriege. Der e 77 W hat ſich zum
Ziel geſetzt, die We von der Schuldloſigkeit des deutſchen Volkes
am Ausbruch des Krieges zu überzeugen und damit zunächſt die
Vorausſetzung des Verſailler Vertrages z zerſtören.

Jm zweiten Teil des Programms der Kundgebung findet
ein großes Prachtfeuerwerk ſtatt. Programme zu 25 Pf. ſind
zu erhalten bei den durch Plakate erſichtlich gemachten Ver
kaufsſtellen und an der Abendkaſſe. Es wäre wünſchenswert,
r die Kundgebung durch recht zahlreichen Beſuch unterſtütz.
wird.

Jm Zoo kann man ſeit einigen Tagen einen Seehund
ſehen. Er ſtammt vom Amrumer Strand, wo ihn Herr Krebs
Halle 7 den Zoo fing. Das muntere, etwa 14 Tage alte Tier
entwickelt einen guten Appetit und hat es bis jetzt auf 17 Pfund
gebracht. Am Alpinumweg führen neuerdings zwei Gürteltiere
ein beſchauliches Leben. Kormoranereiher, Sporenkibitze uſw.
erhöhen das belebende Bild der Sumpfvogelvoliere. Als be
ſondere r iſt auch der merkwürdige Kranichgeier
oder Sekretär, eine Art ſtelzbeiniger Raubvogel, deſſen Haupt
nahrung Schlangen bilden, aus der afrikaniſchen Steppe wieder
in den Zoo eingezogen.

Die Angeſtelltenverſicherung. Der Sozial Politiſche
Ausſchuß des Reichstages lehnte die Anträge auf Herabſetzung
der Beiträge zur Angeſtelltenverſichrung ab und bewilligte die
Regierungsvorlage. Es wurde beſchloſſen, Monatsgehälter bis
50 Mark beitragsfrei zu laſſen.

Paketaufſchriften zu Poſtpaketen werden v mit
Tintenſtift geſchrieben, ohne daß die Schreibfläche vorher an
gefeuchtet wird. Derartige Aufſchriften erſchweren das Ver-
teilungsgeſchäft im Poſtbetriebe, weil die mattgl nde Schrift,
namentlich bei künſtlichem Licht, ſchwer zu leſen iſt. Das
Reichspoſtminiſterium hat deshalb angeordnet, daß Paketauf
ſchriften, ſoweit Tintenſtift verwendet iſt, auf vorher r
teter Schreibfläche hergeſtellt ſein müſſen. Pakete mit Auf-
chriften, die dieſer Beſtimmung nicht entſprechen, werden zur

ſeitigung dieſes Mangels zurückgegeben.

Seſchäftseröffnung. Jn ein neues Gewand gekleidet,
iſt heute das Schokoladen und Konfiturengeſchäft Herm.
Sünder vorm. A. Wagenknecht Nachf., Jnh. Joh. Tenius, im
Hauſe der „H. Z.“, Leipzigerſtraße 61/62, wiedererſtanden. Die
Geſchäftsräume ſind nach den Entwürfen des hieſigen Archi-
tekten Koch gediegen und geſchmackvoll hergerichtet worden für
die Holzarbeiten wurde beſte kanadiſche Birke verwandt. Jn
die Ausführung der Arbeiten teilen ſich bekannte Halleſche
Firmen, wie Reinicke u. Andag, Anton Watzinger (Stuckarbeit),
Bruno Reimer (Beleuchtungskörper), Ernſt Elbel (Parkettfuß-
boden). Die Firma wird bemüht ſein, in ihren neuen Ge
räumen nur erſte Qualitätsware dem Publikum anzu
ieten.

begründet 1656, Alte Promenade 6
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Du ſollſt den Feiertag heiligen
Aufruf an die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Sachſen.

Die Provinzialſhnode erläßt folgenden Aufruf an unſereevangeliſchen Gemeinden: „Die ehe ſegt er
Volkes iſt aufs höchſte geſtiegen. Eine nicht mehr zu über-
bietende Vergnügungsſucht hat weite Kreiſe der Bevölkerung
ergriffen. Wir leben im Rauſch. Ein Feſt jagt das andere.
Wir tanzen und vergeuden den letzten Reſt unſeres Volksver
mögens an Geld und Kraft im unſinnigew Taumel. Und das
geſchieht vor allem am Sonntag, der ein Tag der ſeeliſchen
W ſein W z hat keinen Sonntag mehr.

re zerrei ich in angeſtrengter Arbeit und machen
gedankenlos den Sonntag zum Werktag, bis ſie an Leib und
Seele ſtumpf und matt geworden ſind. Von Arbeitsruhe am
Sonntag wiſſen ſie nichts. Gegen dieſen Mißbrauch des Sonn
tags erhebt die Provinzialſynode der Provinz Sachſen ihre
Stimme. Es kann und darf ſo nicht weitergehen. Wir brauchen
unſeren Sonntag wieder.

Die Reichsverfaſſung ſichert uns zwar in Art. 139 den
Sonntag als Tag der Arbeitsruhe und der ſeeliſchen Erhebung
zu, aber alle Geſetze und Verordnungen werden wirkungslos,
wenn ſie nicht durchgeführt werden. Die Provinzialſynode
macht es daher zuerſt den Gemeinden und kirchlichen Körper-
ſchaften als den berufenen Hütern der Sonntagsheiligung zur
ernſten Pflicht, dafür zu ſorgen, daß die beſtehenden Verord-
nungen über die Sonntagsruhe durchgeführt werden. Es darf
nicht länger geſchehen, daß die Polizeiſtunde Sonnabends über
ſchritten wird und die Feſtlichkeiten bis weit in den Sonntag
morgen dauern, noch daß der Sonntagvormittag fortgeſetzt zu
Umzügen mit Muſik, zu Sangesfeſten, politiſchen Verſamm-
lungen und dgl. mißbraucht wird.

Die Provingialſhnode erwartet ferner von jedem bewußt
evangeliſchen Chriſten, daß er mit gutem Beiſpiel vorangeht
und ſich von Veranſtaltungen fernhält, die zur Störung der
Sonntagsruhe oder gar zur Entheiligung der Sonntagsruhe
führen. Wir müſſen unſeren Sonntag wieder in ſein Recht
einſetzen. Wir alle ſollten Helfer ſein.

Die Provinzialſhnode wendet ſich an die Eltern, an die
chriſtliche Familie mit der Bitte, den Sonntag wieder in rechter
Weiſe zu feiern. Edle Erholung in der Natur, ſeeliſche Er
hebung, trauliche Häuslichkeit, gelegentlich auch Volks und
Waldfeſte mit Waldgottesdienſten ſind rechte Sonntagsfreuden.

Die Provinzialſhnode richtet an alle Arbeitgeber die
dringende Bitte: Gebt euern Arbeitnehmern mehr als bisher
grundſätzlich die Sonntage, wenn irgend möglich auch den
Sonnabendnachmittag frei, daß ſie ihre häuslichen Verrich-
tungen und etwaige Feldarbeit am Sonnabend erledigen und
Sonntagsruhe und Sonntagsheiligung einhalten können.“

Erſter deutſcher Reichskriegertag
Zur Vorbereitung des in der Zeit vom 17. bis 19. Oktober
in Leipzig ſtattfindenden Erſten Deutſchen Reichskriegertages
ift eine Reihe von Ausſchüſſen gebildet worden, die bereits
eifrig an der Arbeit ſind. So hat ſich der Verkehrsausſchuß mit
den Kreis Bezirks- und Gauverbänden der einzelnen deutſchen
Landeskriegerverbände in Verbindung geſetzt, um die Beſtellung
von Sonderzügen nach Leipzig in die Wege zu leiten.

Der Preſſeausſchuß hat ſeine Erörterungen über die Her-
ausgabe einer Feſtſchrift ſchon abgeſchloſſen. Dieſe Feſtſchrift
wird dank der zur Mitarbeit gewonnenen Perſönlichkeiten eine
wertvolle Gabe für alle Teilnehmer am Reichskriegertage wer
den. Daß auch in den Grenzgebieten und in Deutſch- Oeſterreich
dem Reichskriegertag ſtarkes Jntereſſe entgegenbracht wird, iſt
aus folgenden Mitteilungen zu entnehmen. Der im äußerſten
Oſten des Reiches, hart an der polniſchen Grenze ſeßhafte
Kriegerverein Preiskretſcham in Oberſchleſien, deſſen Mitglieder
ſeinerzeit bei der Beſetzung Oberſchleſiens durch franzöſiſche
Truppen und durch den Polenputſch ſehr ſchwer gelitten haben,
vird wenigſtens eine Fahnenabordnung nach Leipzig entſenden.
Der Kriegerverein Jnnsbruck hat beſchloſſen, ſeinen zum
Reichskriegertag reiſenden Mitgliedern die OriginalSpeckbacher
Muſikkapelle aus Jnnsbruck-Wilthen auf den Weg mitzugeben.
Dieſe Kapelle wird während ihres Aufenthaltes in Leipzig
mehrere öffentliche Konzerte geben. Sehr nachahmenswert iſt
der Beſchluß des Gothaer Landeskriegerverbandes, der Fahnen-
abordnung jedes der 150 Vereine ſeines Bezirks aus der Ver-
bandskaſſe einen Zuſchuß von 15 Mark zu gewähren.

Schließlich ſei noch mitgeteilt, daß im Militärvereins-Bezirk
Leipzig in einzelnen Kreiſen das Beſtreben beſteht, den
Militärvereinen Leipzigs ein Eigenheim zu ſchaffen, und daß
man hofft, wenn die nötigen Mittel dafür durch die Opfer-
willigkeit der 120 Vereine des Leipziger Bezirks aufgebracht
werden, dieſes Eigenheim während des Reichskriegertages
ſeiner Beſtimmung zu übergeben.

——-vv— m

Roten Turm
Was, Se miſſen dies Jahr

derheeme bleim in de Ferjen
von wejen Rentenmarkſchwind-
ſucht? Na, denn mei herzlech-
ſtes Beinkleed! Was, poetſch
wärn Se mir voch noch un hal-
ten mir das ſcheene Dichter
wort vor un entjejen: „Wozu
in de Ferne ſchweifen, wo das
Jute liecht ſo nah?“ Un mit
das Jute meenen Se unſre
Heede? Na, ich bin jewiß voch
ſchtolz uff meenen Lokalpatrio
tismus, awer ſo e Jdjaliſte wie
Sie bin ich ja nu doch niche.
Awer vielleicht hamſe jarnich ſo
unrecht. Jch hawe mir jeden-
falls mal neilich die Sache mit

all ihrem Fier und Widder durch den Niſchel jehn laſſen und
da ſin mir folchende beachtliche Zeiln injefalln:

Alm den

Wenn du 'ne Hängematte haſt,
So danke Jott un ſei zufrieden
Un ſchpann' ſe aus von Aſt zu Aſt,
Jenieße ſchtill den Heidefrieden!

Verjiß nih „H. Z.“, Butterbemmen,
E Kaſten Bier, Tobak, Zicharrn,
Laß dich durch niſcht un niemand hemmen.
Ooch nich durch eenen Jrienrock narr'n!

Un da das Wetter meerſchtens feichte,
So nimm' ja mit den Paraplie,
Sorch', daß dir uff'n Heemwech leichte
Ne Taſchenlamp' „Verſaache nie!

n naht dir e Rotfrontſoldate,
„chreit dich „Jeld oder Leben!“ an
o ſinkſte hin un flehſt um Jnade

in biſt dann e jeſchlachner nn.

doch widder eil' am nächſten Morche
Hinaus in Doelaus Heedepracht,
Verjiß hier r deine Sorchen
Un was dich traurich macht

J Studium ohne Reffeprüfung. Bekannklich hat das
preußiſche Kultusminiſterium vor zwei Jahren Beſtimmungen
ergehen laſſen, nach denen es beſonders befähigten Perſonen
mit hervorragender wiſſenſchaftlicher Begabung und guter All-
gemeinbildung möglich iſt, ohne Reifezeugnis zum Univerſitäts-
ſtudium und zu den betreffenden Prüfungen zugelaſſen zu wer
den. Wie wir erfahren, werden dieſe Vorſchriften demnächſt auf
die landwirtſchaftlichen, tierärztlichen und forſtlichen Hoch-
ſchulen ausgedehnt werden. Eine ſolche Maßnahme wird im
Intereſſe derer, die aus einem äußeren Grunde nicht das
Reifezeugnis erwerben konnten, lebhaft zu begrüßen ſein. Die
Anträge ſind an die „Prüfungsſtelle für die Zulaſſung zum

ohne Reifezeugnis, Berlin, Unter den Linden A, zu
richten.

„Ufa“, Alte Promenade. Willſt du etwas ſehen, was die
Lachmuskeln in Tätigkeit ſetzt, dann gehe baldigſt ins „Ufa-
Theater“, Alte Promenade, und du kommſt ſicher auf deine Re-h
nung. Nenia Desni als Lucie in „Die gefundene Braut“ iſt
allerliebſt, der ganze Film reizend ſamt den Bildern. Jn „Fix
und Fax, die Söhne des Himmels“ kann man einmal wieder,
wie ſchon in ſo mancher Groteske, über die bewunderungswürdige
Gelenkigkeit der beiden Künſtler ſtaunen, wenngleich die Un-
wahrſcheinlichkeit im ganzen Stück die Oberhand behält. Für
Pferdeliebhaber gibt es etwas Beſonderes. Ein Kulturfilm
„Vollblut“ bringt wundervolle Tiere auf die weiße Wand. Ein-
zelne ſeltene Aufnahmen, die alle prachtvoll gelungen ſind,
dürften ſehr intereſſieren z. B. die Brautſchau des Hengſtes
uſw. Alles in allem ein hübſcher Spielplan, der geeignet iſt, das
Haus zu füllen.

Ufa-Lichtſpiele, Leipziger Straße. Es kommen wenig,
ſehr wenig gute Filme von drüben über das große Waſſer. Man
kann ſie ſelbſt heute bei der ungeheuren Maſſenproduktion
amerikaniſcher Filme, unter der die ganze Kulturwelt zu leiden
hat, zählen und wird zu einer nur niedrigen Zahl kommen.
„Freiwild“ gehört zu dieſen guten Filmen. Der Gedanke
des Films bewegt ſich nicht in den üblichen, ausgefahrenen
Bahnen eines Filmdramas. Er iſt neu und eigenartig. Wenn
er auch den üblichen Ausgang einer „glücklichen Ehe“ nimmt,
Corinne Griffiths Spiel iſt hier, wenn man es mit ihrer
erſten großen Leiſtung in dem Revolutionsfilme „Flammen-
zeichen“, die Geſchichte zweier Waiſen, der vor zwei Jahren in
Berlin erſtaufgeführt wurde, vergleicht, reifer und ausgegliche
ner. Sie ſpielt die Rolle einer verlaſſenen Frau, die für ſie ge-
ſchrieben ſcheint. „Der Roman einer kleinen Wäſcherin“, ein

mit Mary Pickford, erreicht die Größe des erſteren
nicht.

Zoo. Sonntag billiger Sonntag. Erwachſene 40 Pf.,
Kinder 20 Pf. Nachm. 4 Ühr Militär-Muſik, Hall. Vereins-
Orcheſter. Abends 8 Uhr Konzert, Hall. Sinfonie-Orcheſter. Bis
21. Juli Hagenbecks Singaleſen-Schau, Vorſtellungen: Sonntag
vorm. 11 Uhr und nachm. 83——-48 Uhr, wochentags von nachm.
344——388 Uhr. Donnerstag abends 8 Uhr „Ein Abend auf
Ceylon“: Fackel-, Feuertänze, Umzug uſw. der Singaleſen bei
bengaliſcher Beleuchtung und Konzert.

Bad Wittekind. Sonntag 7—-9 Uhr Früh-Konzert, 4 bis
347 Uhr Nachm. Konzert, 8--2811 Uhr Abend- Konzert. Montag
nachm. von 4—-347 Uhr Feſtkonzert anläßlich der Rektorats-
übergabe der Univerſität HalleWittenberg.

e

e z v eDie Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme.
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle
Bezirt Mitte. Sonntag, den 12. Juli, Treffpunkt aller Kameraden

vormittags 9 Uhr (außer Radfahrer) im Schießhaus „Heide“ der Glauchaiſchen
Schützengeſellſchaft.

Wir weiſen unſere Vereine und
vaterländiſche Kundgebung des deutſ

die am Donnerstag, den 16. Juli
Kreiskriegerverband.

deren Mitglieder auf die große
Kampfbundes gegen die Kriegsſchuldlüge,
1925, abends 8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtattfindet, mit der Bitte um
zahlreichen Beſuch hin. Konzert, Vortrag und Prachtfeuerwerk. Eintritt
25 Pfennig. Vei ungünſtigem Wetter ſindet die Veranſtaltung im Saole
ſtatt. Am 12. Juli 1925 ahnenweihe des Kriegervereins Wörmlitz
Böllberg im Bootshauſe de Halleſchen NRudervereins in Böllberg. Die
Vereine und Kameraden ſind beſtens eingeladen.

Handwerker-Meiſter- Verein Dienstag, den 14. Juli,
3. Sommerkonzert und Kinderfeſt nachmittags 4 Uhr ſowie Abendkonzert
und Tanz; bei ungünſtiger Witterung in Kolonnaden und Saal. Eintritt
nur mit K rten.

Halle 96 Fußballabteilung.findet Sonnabend, den 11. d. Mts., abends 8 Uhr im
Tagesordnung wichtig.

Die Monatsverſammlung
Klubhauſe ſtatt.

Halleſche Gedenktage
Am 12. Juli 1694 wurde die Univerſität Halle geſtiftet.
Am 12. Juli 1726 „bey Gelegenheit des Proreltorats-Wechſels

entſtund ein ſehr großer Tumult, dabey die Wage ge
ſtürmet und die Wachtſtube in derſelben mit Gewalt er-
brochen, aber einer der eindringenden Studioſis von der
Scharwache mit einem Spieße erſtochen wurde, auch zu
Stillung des Tumults die bewehrte Bürgerſchafft durch

der Bürger-Glocke zuſammen beruffen werden
muſte“.

Am 12. Juli 1876 erfolgte die Grundſteinlegung zur Chirurgi-
ſchen Klinik.

4bDeffer bevi cif
Eigener Drahtbericht unjerer Schriftleitung.

Wetterdtegſt der „Halleſchen Zet tung.
Die geſtern angekündigte Störungsfront hat in der Nacht

unſeren Bezirk mit Niederſchlägen überquert. Ueber Jsland
fällt das Barometer von neuem und in Jsland iſt der Luftdruck-
anſtieg zum Abſchluß gekommen. Es kündigt ſich hierdurch das
Herannahen einer neuen Depreſſion an.

Vorausfſichtliche Witterung am 12. Juli: Ziemlich heiteres,
vorwiegend trockenes, mäßig warmes Wetter, Beſſerung nur vor
übergehend.
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Das heste Rach
Quoelitstsmorne von Wehruf
Elegente neue Modeſſe

erecus dureh unſere Jahrrad- ln

Laß dich von Jlluſ'chon'n einlullen:
Wähn' dich im dunklen Myrthenhain
Un denk', du leerteſt e paar Pullen
Von echtem ital'chenſchem Wein.

Wähn' dich in deiner Matte Höhen
Jm Hochjebirche, in Tirol,
Wähn' dich umrauſcht von Nordſeeböen.
(Haſte jedacht an Kukerol?)

Sin ſo verjangen deine Ferjen,
Dann atmeſte erleichtert uff
Un denkſt, es war wohl nur e Märch
Dei Sommerurlaub, nur e Bluff?

Erzählt jedoch wärd den Kollechen
Von Waldesrauſchen, Meerespracht
Na un ſo weiter un von wejen
O Sommerurlaub, jute Nacht!

I7

Na, in dem SagleAkhen Nummer zwee, Jene jeheeßen, is
ja kerzlich e nettes Din paſſiert. Was, Se ham's noch
jeleſen? Na, da hat ſich doch bei 'ner Rewiſchon von de ſchtädt
ſchen Biecher in Jene e Jeberſchuß von 'ne janze Vertelmillchon
(in Zahln 250 000 Rentenmärkerchen bittel) rausjeſchtellt.
Eejenktlich is ja ſowas 'ne Schweinerei un wäre in der bierokra
tiſchen Ordnungszelle Preißen janz beſchtimmt nich vorjekom
men. Uff der andern Seite is awer de Sache janz anjenehm,
un der Zweck heilicht ja nu emal de Mittel, natierlicherweiſe ooch
de ſogenannten fliſſichen, heite meerſchtenteels nichfliſſichen oder
Jeldmittel, nich wahr

Daderrum:
Un in We lebt ſich's bene,
Un in Jene lebt ſich's fein
Schlich ſich da daß ich's erwähne
E Jrrtum in de Biecher ein
Des Fiehrers ſchtädtiſcher Finanze:
Un ieberſchiſſich ſah mer tanzen
F Värtelmillcheenchen in der Tat
In dem ſchtark ſchwankenden Etat.
Bau'n kann Jena, venowieren,
Dieſen, jenen Plan ausfiehren.
Ja, in Jene
Lebt ſich's bene.
O, wär das doch bei uns ovoch meechlich

Winſch ich mir un ooch Halle tächlich
Daß ſich hier mal e Kämm'rer fände,

Der fleißig ſeine Biecher wende
Un Jeberſchiſſe konſchtatierte,
Nich ſubtrahierte, nur addierte.
Jewonnen wär dann vieles, alles:
Pir wären etwas aus dem Dalles,
Der uns un andre chroniſch drickt,
De Menſchen alle macht verrickt

Na, un nune noch e jereimten Jruß uff de oft urjereimte
Poletik unſrer verehrlichen Schtadtväter un Schtadtmitter,
die ſich ja nu ooch in de Sommerferjen bejeben ham:

Nu ruht's Schtadtparlamente,
Deſſen vier Wände
Von Reden en wider,
Die um das Fier und Wider
Schtädtſ Intereſſen ſchtiechen.
Ja, bre oder biechen
Js Lofung meiſt in dieſem Saal,
Bei'n Kommuniſten allzumal.
Nu ſin uff een'che Wochen
De Reden unterbrochen.
Jn Berch un See, in Feld und Wald
Sin unſre Schtadtväter jewallt
Zu längrer Ferjenreiſe
Erholungſuchenderweiſe.
Das Sitzungsjeld zwar von MarkMacht de Kaſſe nich ſehr ſchtart.

Der „unbeſoldete“ Schtadtrat
Hat beſſer es da in der Tat.
Jhr liewen ſchtädtſchen Väter,
Der Bierjerſchaft Vertreter,
Laßt jut eich raten, bitte ſehr:
Laßt ab vom Schtreiten un noch mehr

Von reen perſeenlicher Pol'tik,
Die for de Schtadt niemals bringt Jlie
Das jilt ooch eich, ihr roten Brieder,
Die ihr nich uffbaut, nur reißt nieder
Nich ich un du, nich du und ich,
Das ſchtädtſche Wohl, janz ſicherlich
Das alljemeine jroße Wohl
Das iſt der ſchtarke Einheitspol,
Um den ſich eire Arweet dreht,
Wofier ihr ſorchet frieh un ſchpät.
Nu, hoffentlich habbt ihr's jelernt,
Als ihr von Halle wart entfernt
Un eiern Urloob habbt jenoſſen,
Vor all'm voch ihr, werte Jenoſſen!
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Mats aller Welt
Das Slück einer Züricher Uäherin

Eine ſelfame Geſchichte hat ſich, wie erſt heute bekannt
wird, vor einigen Wochen in der Fremdenmetropole Zürich
ereignet. Kam da eine kleine, ſchüchterne Näherin auf das
Polizeiamt ihres Wohnquartiers und übergab dem erſtaunten
Kommiſſar ein Etui, das ein koſtbares Perlen-Collier enthielt,
deſſen Wert man auf mehr als eine halbe Million Franken
ſchätzte. Der Polizei war in den vergangenen Tagen nichts
von einem verlorenen Collier gemeldet worden und ſo fragte
der Kommiſſar die kleine blaſſe Näherin nach der Herkunft des
v Die Kleine gab nur ernde Antwort, daß ſie
das Collier ſchon ſeit mehr als einem Jahr gefunden hatte. Sie
ſei auf der Bahnhofſtraße eines Abends mit dem Fuß darauf-
getreten, habe es aufgehoben, aber nicht den Mut gefunden,
es ſogleich der Polizei abzugeben. Tagtäglich habe ſie in den
größeren Zeitungen nachgeſehen, ob, nicht niemand als Ver-
lierer melde. Nie aber ſei etwas derartiges zu leſen geweſen.
Und da habe ſie eben das Collier immer wieder behalten, weil
ihre Angſt immer größer geworden ſei. Schließlich erzählte ſie
die ganze Geſchichte ihrem Bräutigam, einem braven, ſoliden

Schneidegehilfen, und der habe ihr den Rat und Auftrag er-
teilt, das Collier ſofort aus dem Haus zu tragen und der Fund-
polizei abzugeben. Würde ſie dies nun nicht ſofort tun, dann
wäre es aus zwiſchen ihnen, er würde nie mehr mit ihr auf
die Vorſtadt-Tanzdielen gehen denn das ſei unrecht Gut.
Und ſo kam denn die kleine, hübſche Näherin mit ſtockendem
und pochendem Herzen auf das Bureau des Kommiſſars, der
ſie, als er die ganze Geſchichte angehört, freundlich empfing.
Die Unterſuchung der Polizei ergab nach etwa einer Woche,
daß das Collier von einer reichen Amerikanerin, dieeinige Zeit in Zürich in einem Hotel logiert hat, verloren
worden iſt. Die reiche Dame hat ſeinerzeit, alſo vor einem
Jahr, ihren Hotelier gebeten, kein Aufſehen zu erregen und
die Polizei nicht zu benachrichtigen, da ſie ſolche Unannehmlich-
keiten ſcheue. Der Züricher Hotelier verſtändigte nunmehr ſofort
die rechtmäßige Beſitzerin in Amerika. Nach etwa 14 Tagentraf nun die Nachricht aus Amerika ein. Aber beileibe nicht
von der ihm bekannten Dame, ſondern von der Polizeiver-
waltung eines amerikaniſchen Unterſuchungsgefängniſſes. Die
Antwort lautete klipp und klar: Die Dame ſitzt momentan zur
Unterſuchung im Gefängnis. Daher iſt der an ſie adreſſierte
Brief an unſere Adreſſe gelangt. Sie iſt eine in Amerika be
kannte, mehrmals vorbeſtrafte Hoteldiebin und Hochſtaplerin

und zweifellos iſt auch das gefundene Collier eine Diebesbeute.
Der Finderin ſind 4000 Dollars Finderlohn auszuhändigen,
die wir, ſobald das Collier in unſerem Beſitz iſt, da es zweifel
los in Amerika enkwendet worden iſt, per Scheck überweiſen
werden. Nach wiederum zwei Wochen hatte die New-Yorker
Polizei denn auch die rechtmäßige Beſitzerin des Colliers, eine
reiche Dame, die Eattin eines Baumwollagenten, ausfindig
gemacht und ihr das Collier wieder überreicht. Die ehrſame,
Züricher Näherin hat die 4090 Dollar und von der Beſitzerin
weitere 4000 Dollar bereits erhalten und hat ſich nun mit
einem hübſchen Geſchäft mit ihrem Bräutigam zuſammen, der
nächſtens ihr Mann wird, etabliert.

Gräberfunde in Landsberg an der Warthe.
Bei Ausſchachtungsarbeiten für den Erweiterungsbau des

ſtädtiſchen Theaters wurde etwa ein Meter unter der Erde ein
wahrſcheinlich aus der Steinzeit ſtammendes Grab
mit Skelettreſten gefunden. Etwas entfernt davon wurden einige
Urnen entdeckt, die aber zerſchlagen waren. Man vermutet, daß
ſie der früheren Eiſenzeit angehören. Außerdem entdeckte man
noch Gräberreſte aus der Bronzezeit, in denen drei Henkelkrüge,
eine Tonplaſtik und eine Henkeltaſſe gefunden wurden. Die Funde
ſind e laſſen ſich aber verhältnismäßig leicht zuſammen

Von Dlenstag, den 14. Juli 1925 ab stehen
zwei grobe Transporte bester Qualität

Belgier, Schweden,
Oldenburger

Acker un

gen, Sie ſind dem ſtädtiſchen Muſeum überwieſen worden.

Lermietungen Stellenangebote Vertreterz Möbliertes

Ssimmer
zum 1. Auguſt zu vermieten.
Dorotheenſtraßze 1 I links.

Wagenpfleger, ernte
größ. Jnduſtrie

Kraftwagenführer
für Perſonen- und Laſtkraftwagen,
verläſſige und ſichere T gute

Schloſſer bevorzuat, ſtellt
k in Halle ſofort oder ſpäter ein.

Offerten mit Lebenslauf, Lohnanſprüchen und
Zeugnisabſchriften erbeten unter H. X. 2282 an

für Reklame-Neuheit
für Halle und Umgebung geſucht.

Angebote an
Schlag Korn, Weißenfels a. S.

durchaus zu
Maſchinen und

zu den äubersten billigst Preisen

Cin gut mövlierr es
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Für unſere durch Deutſches Reichs-

Wolonſſwerwaller

aus guter Familie für 400
Morgen große intenſiv betr.
Rübenwirtſchaft (Nähe Halle)
zu ſofortigem Antritt geſucht.

unter V. C. 2287

Dberſchweizer
mit 3- undſuchen ſofort bis Stoebe
größ. Stelle. Hreiſchweiner

ſind täglich zu haben.
Guſtav Scholz, gewerbs-

n
elektr. Licht, mit oder ohne
Penſion, ſofort oder 1. Auguſt
zu vermieten. Offerten unter

A 2285 an die Geſchäfts
De dieſer Zeitung.

mäßiger Stellenvermittler.
Naumburg (S.),

Bahnhofſtr. b Fernruf 245Wekpudherin

perf., empf. ſich in und außer
dem Hauſe. Spez.: Oberhemden.

S u unter weitgehenest. Zahlungs-
bedingungen zum Verkauf.

2 J VS Be x
e S z 4S e 2
Fernruf Nr. 4426 h o 2 Dorotheenstr. 7/8

patent geſchützten Picknickſtühle ſuchen
wir für den hieſigen Bezirk einen

tüchtigen Vertreter,
d. Geſchäftsſtelle d. Vlattes.

Suche ſofort einen ledigen

Knecht
und einen Arbeitsburſchen.

Vertus Groſche, Sotter
hauſen bei Sangerhauſen.

der beider einſchläg. Kundſchaft eingeführtiſt.

Neuhaus Werke, Holzwarenfabrik,Fremoenhen St.

Zittenbergerſtr. 6 Tel. 2078

54

e

S Neuhaus (Solling).
Magdeburger Str. 23 l r

Kleineres
mit ſchönem Garten oder Walbdbeſitz, an der Saale
gelegen, kaufen geſucht. Gefälltge Angebote
unter T. 2254 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Täglich bis 10 Mark
zu verdienen. Näheres im

Proſpekt mit
Garantieſchein.

Viele Dankſchreiben
Joh. H. Schulz,

Adreſſenverlag Köln 867

Verkäufe

Sägewerk
u. Kiſtenfabrik, neu erb., 3 Gatt. 150 PS. Wolfflok,ünſchlubgleis, unter günſt. Bedingung. zu verkaufen

oder zu verpachten. Zum Betrieb gebört ein fis-
kaliſches Kurhaus (14 Zimmer mit Nebengebäuden,
Stallungen uſw. Aeußerſt günſtige Lage zwiſchen
TOberförſtereien des Weſtharzes. Offerten unter
V. W. 2281 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

23000 R.
1. St. a. Acker oder Häuſern verg Angebote unter

U. V. 2279 an die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung.
Suche für meine zirka 160 Mrg.

h d2-4Familienhans
mit Garten zu kaufen geſucht.
Wohnung nicht erforderlich.
Agenten verbeten. Offerten
unter V. V. 2283 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Krankheitshalber gut-
gehender

Landgaſthof

mit 80 Morgen Acker nebſt große Landwirtſchaft, primaErnte, Nähe der eibſabt Boden, neue Gebäude, in der
Kleinbahn. elektr. Lichte und Provinz Sachſen gelegen,
Kraftanlage, größerer Ort und
Durchgangsverkehr, ſofort zu
verkaufen. Bier u. Spiriruoſen-
umſatz wird auf Wunſch mit
geteilt und iſt einzuſehen. Bar-
anzahiung nicht unt. 30000 M.
Lermittler verbeten. Angebote
unter P. V 100 an KAAlt-
märtiſche Zeitung, Oſter-
burg (Altmark).

9000 Mark
als I. Hyvothek. Offerten unter

U. T. 2278 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

37 t ſchuldenfreies Haus
Grundſtjüö- ln

leihen gegen pünktlicheinszahtung.

Albert Mövins, Helfta
b. Eiéleben, Bismarckſtr. 684.P. S. Getriebe, verkauft billig

Werner Renſch,

ter I Wetgeſuhe
Einfach möbliertes

SDimmer
zu verkaufen. Scholsze, oper beſſere Schlafſtelle in

Martinſtraße 22 part. Trotha oder Nähe Linie ö geſ.
Angebote unter V. V 2280 an

eſchäftsſtelle dieſer Zeitung.dieN. S. Zum 15. Juli wird in gutem
Hauſe geſucht ein möbl.

Sekuoplung und Gänge mit Be h u z.
leuchtung. verkauft in einwand

freier Verfaſſung mit 2 Betten, möglichſt mit
Küchenbenutzung. Offerten mitWerner Renſch,

isangabe unter U. G. 2265Voſtſtraße 4. Fernruf 6782. bie Geſchaftoſt. dieſer Zeitg.

Kinderwagen eHauſe geſucht ein

vie neu. zu verkaufen.h et möbl. Zimmer
vin t ſagen uvurg, Artillerie

Kaſerne h r W öfert.
e

I vendverteht
ſtelle dieſer Zeitung.

Wer leiht gebildeter Dame

oder 2

Simmer,
100 Mark leer oder möbliert, mit Bedie-

nung von einzelnem Herrn

V. B. 2286 an die Geäſteſene dieſer Zeitung.

Kehpinſcher

(Akademiker) für 1. oder 15. 8.
geſucht in gutem Haus. An-
ebote unter V. E. 2289 an
e Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Suche zu ſofort, ſpät. 15. 7.,
für mein 600 Morgen großes
Gut einen tüchtigen, zuverl.,
an ſtrengſte Tätigkeit gewöhnt.

verwalter
als alleinigen Beamten im
Alter von 19--24 Jahren.
Franz Zorn, Gutsbeſitzer,

Golbitz bei Könnern
Geſucht zum 1. Auguſt oder

ſpäter

jg. Mädchen
aus guter Familie, das Er
fahrung in Säuglingspflege
hat, für einen Jungen vonFahr. Etwas Nähkenntn.
erwunſcht. Familienanſchluß.
Angebote mit Beifügung von
r Lichtbild, Zeugnisabſchriften erbeten.

u Marg. Hochheim,
öhrendorf bei Nemsborf

(Bezirk Halle).

S 15. Juli oder1. t ein

Mädchen
od. alleinſtehende Frau für
alle vorkommenden Arbeiten.
Dornitz Nr. S bei Domnitz.

Auf Rittergut Jütrichan
bei Zerbſt wird zum 15. Juli
eine jüngere

Mamſell
geſucht, die Erfahrung hat in

Halle (Baale), am goipriger Turm.
5-—6Zimmer Wohnung
im Paulusviertel bei Stellung
einer Hypothek für jetzt oder
ſpäter zu mieten geſucht. An
ebote unter T. R. 2250 anhie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Junges Ehepaar mit 1 Kind
mit beſten pfehlungen ſucht

2-53 5immer,
leer und eigene Küche. An-
gebote an Lüpke, Jngenieur
Lafontaineſtraße 36 bei Frau

Geheimrat Genzmer.

An Arztzzt oder Rechts
anwalt

2 Dü mmerzu Praxiszwecken, teilweiſe
möbliert, in Nähe der Haupt
poſt in beſſerem Hauſe zu
vermieten. Offerten unter
U. Z. 2284 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Möbliertes, großes, helles

BüroSZümmerv,
Nähe Steinweg zu vermieten
Offerten unter V. D. 2288 an
die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

Stadtreisende
zum Beſuch von Privattkundſchaft geſucht.
Eingeführte Vertreter werden bevorzugt.
Offerten mit Lebenslauf und Referenzen
unter Beifügung eines Lichtbildes ſindm. Wolſ, San dehlnchtern

fabrik,
Bezirk GCassel().

allen in einem landwirtſch.
Haush. vorkommend. Arbeiten

Vorſtellg. mit Zeugn. bei Krau
Oberamtmann CLeuthaeuſer,

hHalle, Friedrichſtraße 13 c.

Suche zum 1. Auguſt
erftes und zweites

Stuben mädchen,
welche Erfahrung im Zimmer
reinigen, Plätten und Aus
beſſern beſitzen ſowie über gute
Zeugniſſe verfügen.

Fran H. Hörning,Geſtüt Annedt (Thür.).
Junges Mädchen als

Aufwartung

geſucht. Fran Dietrich,
Merſeburger Straße 108.

I Ltellengeſuche

Ig. kräft. Mann,
23 Jahre alt, nat. geſ., mit
guter Allgemeinbildg., Buch
führung, Stenographie und
Kenntniſſen im Maſchinen
ſchreiben, ſucht Beſchäftigung
für ſofort oder ſpäter, evtl.
auch auf dem Lande. Angeb.
erbeten unter U. P. 2274
a. d. Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Oſtfrieſe
Landwirtsſohn, 22 Jahre alt,
ev., Oberſekunda und höhere
Fachſchule beſucht, 4 Jahre
praktiſch tätig in Landwirt
ſchaft mit Viehyochzucht, davon

1 Jahr in Schleſien, ſucht zum
1. Auguſt oder ſpäter ähnliche
Stellung. Gehalt und paſſ.
Familienanſchluß erwünſcht.
Werte Angeb. u. V. R. 2276
a. d. Geſchäftsſtelle d. Blattes.

S Stellung zum 20. 7.
Futtermeiſter

mit eigenen Hilſskräften bei
etwa 60 Slück Kühen oder
80 Stück Zugochſen. Bin47 Jahre alt, tart u. rüſtig;
langfährige Zeugn. vorhand.

Fr. Hranke,
Otterwiſch bei Leipzig
Jg. feingebild. Frau.

gepr. Säuglingépflegerin,
in Hauswirtſch. ſehr erf. ſuchtVertretung
der Hausfrau

oder ähnl. Vertrauenspoften für Stadt oder Land.
Zuſchriften an das Arbeits
und Verufsamt der Stadt
Halle, Salzgrafenſtraße 2,
Fernruf 7681.

Junge Plätterin ſuch

Kundſchaft
in und außer dem Hauſe.

Fr. Winkler, Raffinertkeſtr. 22

Malerarbeiten
(Tapezieren) werden gut un
billig ausgeführt. Zu erfrage

Hargt 24 II.

Einfaches unges

Mädchen,
18J. alt, ſucht z. 16. 7. Stellungin Geſt unt unter V. O. x anbie Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

I Werſchiedenes

hunllhaſe Korſetts

empfiehlt
U. Schnee Nachfolger

Gr. Steinſtr. 84.
Land wirtſchaftlicher Beamter,

26 Jahre alt, ev. nat., 6jähr.Praxis, ſucht, geftützt auf beſte
Zeugniſſe, anderweitige Stellung
um 1. Oktober oder früher als
alleiniger oder erſter

Beamter.

12 J. verh.,

Angebote unter N. S. 2277 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung

Gärtner
erfahren in allenZweigen ſeines Berufs, auch

in Bienenzucht, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe, Stellung.
Jul. Vannas, Schloßgärtn.,Standesherrſchaft Rerbers
dorf bei Zittau (Sa.).

Jagdwagen,
Parkwagen,
Selbſtfahrer,

Buggies,
bekannte Güte,

preiswert,
kulante Zahlungsbedingungen.
Verlangen Sie Preisliſte.

rafarze n bau
Wernigerode (Harz).

n

t
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2 To.
Generalvertretung:

Mitteldeutsche Automobil Ges, m. b. H.
(J. Kraushaar)

Marifenstrabe 24.

Ta b billiger verkaufe ich im Sommer

jede gewünschte Preislage in allen Pelzarten stets am Lager
Zahlungserleichterung ohne Preiserhöhung

NurhelPh. iGSE. Fete So

e

5 To. Lastkraftwagen
Schnell Lastwagen
kurzfristig, preiswert lieferbar.

eigener Fabrikation. Einige Beispiele: Winterpr. Se err. Halle (Saule)
Pr. sealelektr. Damen-Pelzmäntel 450. 225. Alte Promenade 25
„SHealelektr. Damen-Pelzjacken 350. 175. Fernruf 6884, 6893er echte Skunkskragen, Seide gefüttert 200. 100.
9 „Skunksmuffe, Seide gefüttert 160. 80.Kreuz-, Silber-, Alaska-, Zobel-Fllehse 100. 50.Eieg. h 100. 50.Vmarvbeltunsen und Reparataren biitigst

Gorrhnget 1894

empfiehlt sich zur Ausführung
aller bankmäßigen Geschäfte.

Devisen- Verkehr.

Flscher
Berlin W. w.

Friedrichstrabe 56/57
ernruf

Merkur 3294-95

d

jeder

Allgemeine
Fernruf

Flehtrlschel.

Art

Gas-A. G.
Gr. Ulrichstr. 54

irre
e schwören so viele Hausfrauen auf

aGuMma7
Weil er mit seinem köstlichen
Aroma, das sich schon nach

em Mahlen zeigt und seiner
großen Ergiebigkeit wegen
jede Hausfrau entzücken mub!

e

der neue Gersten- Kaffee
Deulsches Reichspatent 337 168

jst in allen einschlägigen
Geschäften erhältlich.

Fernruf 4329.

Am 19. Juli 1025 verkehrt ein ſeſcſſenmgier Ter watungeſenrergng 4. Klaſſe

für den allgemeinen Verkehr von Halle (Saale) nach Oberhof in Thüringen
und zurück mit 688/, Fahrpreisermäßigung in folgendem Fahrplan:

518 ab Halle (Saale) an 1128

77 e rs 4 Rennag o862 Corbetha 1087 Nun ſt
918 an Oberhof ain Oberhof erfolgt doſterlos.

erhältlichen Führer zu erſehen.
u Halle, Merſeburg, Leuna, Corbetha

lleſchen Verkehrsbüro Roter Turm,ar oſtſtraße, erhältlich. Verkaufsſchluß: 18. Juli 109

Halle Sag den 9. Juli 1925.
Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft.

Vorſtand des Eiſenbahn-Verkehrsamts Halle (Saale).

grewung Rückfahrt kann auch ab Gehlberg
oder Jlmenau erfolgen. Näheres iſt aus dem beim Fahrkartenkauf koſtenlos

Sonderzugkarten ab ſofort bei den Fahrkarten
und den Geiſeltalſtationen ſowie

arktplatz, und Bankhaus L. Schön

Buch und

800

2ö, nachm. 6 Uhr.

ruckerei

Celegenheitskäufe!

Wegen Platzmangel verkaufen wir

Jpeise Inl

rrenzimnme
evtl. einzeln in den Gröben 1,40 bis
2 m zu besonders billigen Preisen.

ßomanus dhipha 460.

(gegenüber Cafe Zorn).

Teipeiger s 79

Mandarine

Maron

So Indian
Haaunna

Neueste Farbentöne!
Biochemisch Spagyr. Kranken-Homöop ath.- bohancdi. für alio Uoiden, auenin veoralteten en für Männer, frauen, Kinder Augendiegnose

Urinuntersuchung.
Tödtmann, Friedrichstr. 55, 1. Fernruf 2337.
Spreehetun a 9 und 36, Sonnabend nachmittag

die Woche, das iſt gewiß nicht zu viel
verlangt. Sichern wir ihn uns aber auch,
damit wir ihn recht genießen können.
Wie oft ſind wir nach angeſtrengter Mühe
und Arbeit zu abgeſpannt für volle Ge-
nußfreudigkeitt Wir brauchen, um die
Müh'al und Laſt des täglichen Lebens
zu überſtehen, mehr Energie. Glücklicher-
weiſe gibt es einen Weg, der dem Körper
die nötige Energtemenge zuführt, es iſt
das altberühmte, blutbildende Köſtritzer
Schwarzbier. Vieſes enthält wert-
volle Beſtandteile, die das Kürperſyſtem
mit Energie bereichern. Es ſchmeckt herb
r würzig. Das echte Köſtritzer
Schwarzbier iſt erhältlich bei Alfred
Scheibe, Biergroßhandlung, Karlſtraße 4,
und in allen durch Schilder und Plakate
kenntlichen Geſchäften. Man verlange
nicht irgend ein Kraft- oder Nährbier,
ſondern das echte Köſtrier Schwarz-
bier mit dem geſetzlich geſchützten Wappen-
Etikett, um vor a pmungen geſchützt

zu ſein

Ober-, Nachthemden, Schlafanzüge
nach Mab, Sitz garantiert, fertigt

H. Martimi, Bielefelder errenwäsche, Direktrice,

Böcoketrabe 1 Wettiner Platz).

a Harnröhren-
Blasenleiden. Ausfluß usw.

„Voßhbo verstärfet
seit Janr. best. bewährt, ärztl. glänz. begutachtet,
erhältl. in all. gr. Apotheken und Drogerien inHalle (S.) b. M. Waltsgott Nacht. Gr. Ulrich-

für Sommer-, Garten-, kinder-
und Wereins Feste

empfehle:

Papierlaternen, Papierfackeln, Girianden
und Fähnchen zur Saal- und Gartendeko-
ration, Abschießvögel und Sterne, Spiel-
waren, Tanz- und Festabzeichen, Tanz-
kontroller, Tanzband sowie alle in Frage
kommenden Artikel. Waohsfacokeoin,

Paul Lange, Male.
Merseburger Straße 168

neben C. T.-Lichtspiele Nähe Riebeckplatz

Falönor Garclnen l. (Vasehe

empfiehlt in grober Auswahl zu villigsten Preisen
Gardinen Etagengeschäft Harz 13, l.
Halle (sSaale). Fr. ansen.

Groltwitzer Papier-
Vorkriegsobligationen
zu Kkanfen gesneht. Angebote mit Preis
erbeten unter J. B. 338 an Annonceen-Expe-
dition Invalidendank. Sehwetscohkestr. l. l.
Verſangen Sie eine Probennmnmer von
G. Hirth's Verlag A. G. Hünchen, hessingstr.

„Bei mir Steinach!Jugend
a

Wanderer-
iercedes-

Brennabor-

Jede Woche eine neue

MMMMMMMMMn
in gediegenster Qualität.
Ersatz- u. Zubehörteile.

Reparaturwerkstatt
für alle Fabrikafe.

Zahlungserleichterung.

H. Sschöning
Gr. Steinstrabe 69, am Stadtbad.

Fahrräder

Kuddelmuddel
Eine Sammlung der luſtigſten Stilblüten und Druck

fehler aus dem Vriefkaſten des Kladderadatſch.

Gebunden 2,40 Mark.
Wer den Kladderadatſch und ſeinen „Briefkaſten“kennt, in dem allwöchentlich die Boheiten des
r und allerlei Stilblüten feſtgenagelt
werden, weiß, daß er in dieſem Buch einen wahren

Born der Heiterkeit finden wird.
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

Verlag A. Hoffmann S ECo., G. m. 5. H.,
Berlin SW., Wilhelmſtraße 9.

s Speise- Eis
Maschinen Konservator. Formen usw.
Schneekühler Kirschentkern. Fruchtpress. usw peise
Eis Pulver u. Adleitung Eis Waffel- Fabrikate usw.

Otto Franz
es Schmerzen
der Uerven, Rheuma, Gicht,

Jothias, Zexenſchuß,
Vopfſchumerzen.

Togal ſtillt die Schmerzen und ſcheidet die Harnſäure aus.
Kliniſch erprobt! e dewährt! Fragen SieJhren Arzt. Jn allen Apotheken erhältlich.
12,6 Lith.. 0,46 90 r 74.3 9 Acid. acet. salic.,

ad 100 Amyl.

Sommerſproſſen
beseitige unt. Garantie innerh. 5 Tagen. Ferner
Piekel, Mitesser. Griekörner, Leber-flecke, Warzen, Gesichtshaare usw.
IrmaEKhlers-Raäba, UHagdeburg., Kölnerstr. 1pitate, alle a. J. Jterustr. II H. Azei bganeteias iel

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
d Sonntag nur auf Anmeldung

t

str., u. Engel-Apotheke. Kleinschmieden, Ecke
Gr. Steinstrabe. Versand diskret, auch n. auswärts

nur bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

De Damen-Sport-
u. Kegenhüte
J Sehr elegant und Kleidsam,

vwasserdicht 4.50
Spezialhaus f. imprägnierte J

Stoffe

Fritz Freitagv Geiststraße 29. Fernrufblis. J

Bekanntmachung.
Am ſchwarzen Brett im Wagegebäude (Markt

platz 2 beſindet ſich eine Bekanntmachung betr.
Auslegung des Umlageplanes der Landwirtſchaft
lichen Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen
für 1924, ſowie des Verzeichniſſes der Unternehmer
land wirtſchaftlicher Betriebe und der Verzeichnſe
der Nebenbetriebe uſw. zur Einſicht und evtl.bringung von Einſprüchen gegen die Belrag
berechnung.

Halle, den 10. Juli 1925.
Der Magiſtrat

ÜF
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Der geschätzten Kundschaft mache ich die ergebene Mitteilung, daß ich das

Nonfitärengeschäft der Firma Hermann Sänder, vorm. Fl. Wagenknecht
äbernommen und am heutigen Tage unter untenstehender Firma Leipziger Strasse 61/62 (im Hause der
Halleschen Zeitung) neu eröffne.

Hochachtungsvoll

Fermann Sünder, vorm. A. Wagenknecht Nachf., Inh.: Johannes Tenius.

Ufa- Theater
Leipziger Strasse

In beiden Theatern
Freiwild!

Der Kampf einer Verlassenen.
Dle Liebes- und Leidensgeschichte

einer verlassenen Frau.

Der Roman einer kleinen Wäscherin!

Ein Film des Lachens und des Weinens.

Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 5 Uhr.

A

UVUfra- Theater
Alte Promenade

der große Erfolg
Die gefundene Brau.
n

Das grose Ufa-Lustspiel.
Xenia Desni spielt mit bestem Gelingen Auf- und
Abstieg der frechen Kleinstadtrange, die auch mal
an dem Kelch der Großstadt nippen möchte und
sich mit Charme und Sicherheit ohne weiteres in
die Situationen der Weltdame hineinfindet. Köst-
lich die Kleinstadt Tanten der runden Lydia
Potechina und der spitzen Emilie Kurz, die die
heiterkeitsgeladgene Atmosphäre zur Explosion

bringen.

Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

-—Ü—-

Leitung:
Sonntag Früh- Konzert 7--9 Uhr,

Fest K
8 Uhrabends

Verein, Leitung: Otto Haupt,
Brillantfeueorwerx.

Bad enKonzerte vom Hall. Sinfonie Oreßiester.
Benno PlIätz.

Nachmittag- Konzert 4--,7 Uhr,
Abend- Konzert 8--/,11 Uhr.

(Das Abend- Konzert wird vom Halleschen Vereinsorchester,
Leitung: Ernst Schmidt, ausgeführt.

Montag Nachmittag von 4--,7 Uhr:

o m Ptanläßlich der Rektoratsübergabe der Universität Halle Wittenberg

Dienstag Früh- Konzert Uhr,Nachmittag- Konzert 4--2,7 Uhr,

Fanfaren u. HeeresmusixK.
ds groher Zeit“ vom Beamten Orchester-„Aus Deutschlands g T o

(Firma Pfeiffer Bock, Cröllwit2z).
Eintritt 50 Pfennig, Dauerkarten freier Zutritt.

Mittwoceh: Sinfonische Morgenmusik S Uhr,
Nachm. Konzert fällt in dieser Woche aus,
Abend- Konzert 8-- 11 Uhr.

Donnerstag: Früh- Konzert T Uhr.
(Abends: Gesellige Vereinigung nur für Dauerkarteninhaber.)

Freitag: Früh- Konzert von *7 S Uhr,
Nachmittag- Konzert von 4-27 Uhr,

s Uhr abends: A. Gr. Sommer Konzert. e
Opern- und Liederabend des Beamten Orchester sScnatipiatten

Vereins. (70 Mitwirkende.) Leitung: Otto Haupt. günstigste Teilzahlung
Sonnabend: Nachmittags 4 und abends 8 Uhr:

Original Koschat Quartett.Mitglieder der Wiener Staatsoper und Hall. Sinfonie-Orchester.
re

Musik Apparate
Koffer- Apparatefür Reise und Auto.

Schall platten
Günst. Zahlungsbedingungen.

Julius Kegel,Steinweg 68, I. Etage.
Bernburger Straße 27.

Pianos
Orcheſtrions, elektriſche
Klaviere, auch auf Teilzahlung
empfiehlt preiswert

Oskar Wüfſtneck,
Halberſtädter Str. 3. Tel. 6201

Pianos
Flügel

mehr. Garantie, bequeme
Zahlung.

Guſt. Slawik,
Gr. Wallſtraße S.

Mittelstr.Lückers,
Aelteste Handlung

arm Platze.

aalsehloss Brauerei
Morgen, Sonntag, von 4 bis l Uhr

zwei große Konzerte
der Bergkapelle.
z7unr: Ball.

sonntag, den 19. Juli
irt Solotrompeter amKarl Lahn, a Landes Tneater, Karlsruhe

Dienstag, den 21. und Mittwoch, den 22. Juli

2wei Konzertedes Groß russ, Balalaika- Orchesters.

Sonntag, den 12. Juli 1925
3 Militär Konzerte

ausgeführt vom Steuer-Orchester.
Beginn 3,30 Uhr. Eintritt frei.

jeden Mittwoch und Sonnabend

Gr. Künstler- Konzert
„J—EuJ-

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
nur bei unſeren Inſerenten einzukaufen.

re
frei Konzert Sonntug

Früh 7--9 Uhr:

tfreicſi- Johnnachm. 4--7 Uhr:
NMMNülitär- Iſonmaert.

Pers. Leitung: Obermusikmeister C. Steuer.
Im Saal

Die konkurrenziose Tanz-Ueranstaltung.
speck- u. Kirschkuchen besonderer Qualität.

er

Ada
JIDCMO C

Kurhaus beistners Waldhaus
Dölauer Heicke,

Größtes Gartenlokal mit Kolonnaden und Sälen,
herrlicher Eichenbeſtand, mitten im Walde idylliſch
gelegen. Zimmer mit und ohne Penſion zu

mäßigen Preiſen.
Gutgepflegte Getränke, reichhaltige Speiſekarte.

L. Leistner. Fernruf Amt Dölau 46.

Sonntag

Gartenkonzert
vom Hall. Vereinsorchester.

Eintritt frei Anfang 4 Uhr.
Im Saal der beliebte

z W

III IlBroihanRomantisch gelegen im Elstertal. (nh. Heinrich Rähm) Für Schüler beliebter Ausflugsort.

Ammendorf bei Halle (Saaloe),
Relchhaltige Speisekarte, Sonntags 12--2 Uhr Diner. Saal für Vereine, fassend 500 Personen
„Zieh' hinaus in die sonnige Welt in die altehrwürdige Gaststätte an der früher Beesener Heerstrabe.

Zu erreichen von Halle in 20 Minuten mit der Halle -Merseburger Straßenbahn

SehenkKe

Sschönstes Gartenlokal mit schöner, staubfreier
eranda ca. 1500 Sitzplàätze.
Inhaber: Otto Müller

früherer Besitzer vom Tanz-Palast Alt-Heildelberg
Leipzig. Telefon 2750.
Jeden Tag von t2-3 Uhr

Mittagseatiseh nach der Kartoe.
jeden Sonntag und Mittwoch

Sreichkonerr. Beginn s Uhr.Eintritt frei.
Empfehle vorzüglichen Kaffee und Riebeck-Biere,

Parkettsaal steht den Vereinen unentgettlieh
zur Verfügung.

III

Bergschenke,
Säle und Kegelbahn.

Jeden Sonntag von früh 7 Uhr
Spackkuchen und Ragout fin.
Tel. 2062. IJnh. Oarl PIata.

Perle des Saaletales, mit Terraſſen. Blick auf
Burg Giebichenſtein und Saale. Herrlicher Garten,

hur- I. Baderestaurant Bad lauenstäot

Althistoriseho Gastetätte I. Ranges
Großer Kur- u. Festsaal für Vereine und Gesellschaften

Sonntag, den 12. Jullf, von 4--7 Uhr nachmittags
karwhoffert ferräesef tonrert

Kunstjodler Kurt Pollter
abends 8 UVhr: Große Réunion
unter Mitwirkung des Kunstjodlers Kurt Poll ter.

Voranzeige: Sonntag. den 19. Juli
Männerehor à oapella Konzert (Neu-Rössen).

Wirtschaftsleitung: C. Kurth und Frau
langj. Direktor des Leipziger Palmengarten.

ab Lauchstàdt 8
an Halle 9.

Zugverkehr: ab Halle 1.08
an Lauchstàädt 2.04

Die Preisrichter:
Dr. Marbitz, Berlin,
F. Saynisch, Reklamefachmann, Berlin,
E. MUller (Ala), Reklamefachmann, Halle,
P. Koch (Ala), Reklamefachmann, Halle,
H. Schustar, Leipzig,
H. Apfel, Leipzig,
J. Wolfahrt, Stuttgart,
sind bei der Arbeit. Noch um etwas Geduld
lassen sie bitten, denn es ist eine Heidenarbeit,
aus der auberordentlich groben Anzahl der
Einsendungen die schönsten zu erwählen. Nur
eins schon heute: wär haben wunsero
Preise auf hundert erhöht, dader Einsendungen gar zu viele und schöne
sind. Ende des Monats hoffen die gestrengen
und geplagten Richter fertig zu sein. Also

bitte Geduld

Stuttgart

Anzeig enblatt erſten Ranges

„poſener Tageblatt“
verbunden mit „Poſener Warte““

und wöchentl. illuſtr. Beilage: „Die Feit im Bilö“

Größte Auflage im Poſener Bezirk

9

politiſche,
deutſche Tages

o ErſtklaſſigeDes r 7 Lies 4epeſchen- und zuverläſſiger achricheenolett Handelsblatt erſten Ranges

Vorzügliches JnſertionsOrgan
Beliebtes Familienblatt mit reichem Unter

haltungsſtoff: Romane, Vovellen, Eſſays,
Humoriſtiſches, Rätſel uſw. 4

Frauen und Wirtſchafts
zeitung 4 Wochen

beilage: „Die
Welt der

Fran
verlag des „poſener Tageblattes“

Pozuan, ulica ZTwierzynieeka 6
Poznau r. 200 285

ephon Nummer 610s und 6275.
üdüſiſſäddiödddiiignirſöſWöſn

Stilkleider,
Jungmädchenkleider,
Kinderkleider

fertigt an

Heimkunſtwerkſtätte
Helene Wehmer,
Brandenburger Straße 12 II.

Prima bayriſches

Wieſenhen
waggonweiſe ſowie in Fuhren

lt lau denen
FSa. Binder,

Freiſing (Bayern),
Zweigftelle Halle (Saale),

Küeßen
naturlaſiert
liefert billig

Gr. Märkerstraße 20
am Markt.

Dehung 15. und 16. Juni

köiner Dombau-

leid loneris
4653 Gew. bar o. Abz. M.

n 100000
Bielefeldt Co.Gräfestraße 20. Tel. 3364 10000Orig. Lose a M. 3,

Porto u. Liste 35 Pfg. extra
empf. u. Vers., a. unt. Nachn.

Private

Kraltlahrzeugführersenue

Max Schachtsehabel,
Halle (Saale), Königstraße 71/82.
Gewissenhafte Ausbildung

von Kraftfahrzeugführern.

Jerliner Verein deutseher landwirtschafts Beamten

Vorl. Geschäftsstelle Berlin Biesdorf.
Gegr. 1865, bedeutendes Friedensvermögen.

Mitglieder kößpnen gut empfohlene Iandwirt-
schaftsbeamte jeder Position werden, Pensions-
berechtigung erwerben, der Vereinswitwenkasse

beitreten, in besonderen Notlagen Unter-
stützungen erhalten.

Stellenvermittelung beiderseits kostenlos.
Das Direktorium: Erwin Kuhn, Administrator

JinJitſu
Einzel-Kurſe im

Rudolfdohn, Bau
haus,

Hamburg 39,
Sierichstr. 32.

Bald. Bestellung erbeten.
Institut „F a r afür Lebens-Reform, Halle,

Große Ulrichſtraße 47.

„lleine Anzelgen
haben in der „Halleschen
Zeitung“ nachweisbar den
größten Erfolg.

Machen Sie davon Gebrauch.

Billigste Preisberechnung,



ehe
Die Verlobung unſerer Tochter

Hilda
mit dem Dutsbeſttzer Herrn

Franz Richter
beehren wir hierdurch
anzuzeigen.

Glebitzſch, im Jult 9025.

Otto Fiedler u. Frau

uns

Statt arten

Hedwig geb. Stallbaum.

hoons
hünsilorzpfele

Bunte BGhne-
VII

bietet mit dem

KIilaese-

Meine Verlobung mit Fräulein

Hilda Fiedler,
Tochter des Dutsbeſitzers Herrn
Otto Siedler und ſeiner

h

e

Sran Demahlin Hedwig z. Pe e u früännhierdurch bekannt. S Anbendunier haltung
Zaaſch, im Juli 1925. 5 Nachdem:

Gesellschaſistanz.

Franz Richter.

Für die uns zu unſerer Vermählung
geſandten Glückwünſche und erwieſenen

Aufmerkſamkeiten

danken wir herzlich.
Werner Sprengel

und Frau Annemarie
geb. Neumann.

üllers Hotel
tersehurg.
Jeden Sonntag

Uhr Tee
mit Tanz.

Erstklaesige Kapelloe.
Jeden Mittwoch und
Sonntag ab 8 Uhr
Gesellschatts abend

mit Tanz.
Gute Zug u. Fernbahn-

Verbindungen.
Auto-Garage.

Für die uns beim plötzlichen Heim-
gange unseres lieben Sohnes

Karl-Heinz
erwiesene innige Teilnahme und die
reichen Kranzspenden sagen wir hier-
mit unseren

herzlichsten Dank.
Halle a. S., den 11. Juli 1925.

Bernburger Str. 7.
Friedrich Brünner und Frau.

Statt KartenHeute früh entschlief santt nach kurzer Krankheit unsere
gute Mutter, Rentiere
Emilie Hauptner geh. Böhme

im Alter von 78 Jahren.
Truntlack i. Ostpr.,

den 10. Juli 1925.
Max Hauptner und Frau.
Marie Hauptner.Fritz Hauptner und Frau

und 2 Enkelkinderp.
Die Einäscherung erfolgt Dienstag, den 14. Juli, nachmittags 3 Uhr

ranzspenden werden anim Krematorium zu Halle. Frdl. zugedachte„Pietät“, M Burkel, Kleine Steinstrabe 4, erdeten.

Am 11. Juli, vorm. 7 Uhr verschied nach
Leiden mein herzensguter Mann, unser lieber Vater, Schwieger-

vater, Großvater, Onkel und Schwager, der

Rentier Carl B
im 68. Lebensjahre

Bennstedt, den 11. Juli 1925.

Im Namen der Hinterbliebenen

Alma Bienhle,
Die Beerdigung findet Dienstag 3/, Uhr

Preub.-Börnecke, Nemsdort,

4 Von der Reise zurück. J

m. ſet Dr. Prunz Fischer
Friedrichstraße 14. J

Niedergelassen
Dr. U. Pelliccioni,

Zahnarzt,
Dr. Hanna Pelliccioni, geb. Krütgen,

Zahnärztin,
Martinsberg 2, Haus der Gewerbebank.

Fernruf 8086.

m J=Zkurzem, schwerem

Kietter-Roeen in herriichster Siöte, elnzio in
seiner Art. Vorzoo liche und preieswerte Ver-
pfieouno. Sael zur Abhaſtuno von Festich-
keſten hooh an einigen Sonnabenden undSonnteaoen frol. Auf Wunsch mit schéöner
Sſumeroekoration. Zo allen Tageszeiten
ein leicht erreichbarer Erholungosort für duno

und Alt.
Station der Fernbahn Halie-Merseburg. Fahbrpreſs 16 Pfg.

iehle
re --m

nimmtStadtſchützenhaus
Leiſtungsfähigſte Qüche

geb. Kleine.

in Bennstedt statt.

Am 12. Juli

Erwachsene 40 Pf.,

Nachmittags 4 Uhr:

Hallesches Sinfonle-Orchester. Leitung:

Kinder 20 Pf.

Militär MusikHallesches Vereins Orchester. Leitung Ernst Schmldt.

Abends 8 UVhr: Konzert

Große Gedecke Mk. 5.50
Kleine Gedecke Mk. S0

Bäürgerlicher Mittagstiſch
im bonnement
(12 arten Mt.

9

Benno PIätz.

Sonntag vormittags 11 Uhr undVorstellungen:

Bis 21. Jull: John Hagenbeek's

Singhalesen-Schau
Wochentags von nachmittags 4-8 U

Jeden Sonutag:
Huhn und Zunge in Blätterteig

r r 3--28 Unhr,
r.

„ELin Abend auf
Donnerstag den 16. Julil, abends 8 Uhr

Fackel-, Feuertänze, Umzug usw. der Singhalesen bei

bengalischer Beleuchtung und Konzert.

Heute Ruſtich von Weihenſtephan
nach Pilſener Art

Ceylon“

Möllers Rosengarten.

Ortsgruppe halte der luehner-Bememsenan

zur föräerung ger deutschen Propaganda im Ausland
ung der Weitumsegelung des Graſen Luckner

öy“

Große
valerländisehe Kundgebung

Dienstag den 19. Jull, abends 6 Unr

in der „Saalschloss-Brauorer“

Mitwirkende:
Haelſesche Berokapelie (unter pereönſioher Letuno

es Herrn Mseſkdirektor Hans Telohmeann),
Hallesches Solo-Quartett Nilius-Lau,
Opernsänger Georg von Westernhaoen, Halle.

Grosses Griliant- Feuerwerk
Die gesamte Anwohnerschaft der Stadt Hee et

zu dieser Kundgebuno eingeladen
Elratritt M. Vorverkauf:

Spiehvarenhaus Welbezehl, obere Leipziger Str. 66.

BilluinllleeuuulbibuekulllbuuulW

Am Schalter der Halleſchen Zeitung liegen von folgenden
Städten Aöreßbücher aus:

Halle Bern Ceipf oMaoaog deburg Erfurt
Cörſ hen Merseburg

Deliu5sCch
desgleichen

Telephon NAöreßbücher von Berlin und Leipzig
ſowie das Reichstelegrammadreßbuch.

Welt Föreßbuch
der Spediteure, Reeöereien, Banken.

C

aller Art Hefert Ausserst preiswert
buch- u. Kunstruckeret Otto Thiele

Halle a. S., Leipzigerstr. 6162

famen Anzelge

Eheirrungen in der Tierwelt,

e. Die Heringskuh.
Mſcherne Feringe ſind geſuchter als rogene. Was lag da näher, als eine Veredeſun

durch zielbewußte Zuchtbeſtrebungen Eine Kreuzung zwiſchen einem norwegiſchen Fettherings
hahn und einer guten Milchkuh ergab das d Geſchöpf, das wir dem ebenſo ge
ehrten wie erſtaunten und tellweiſe entrüſteten Publikum hier vorführen.

Zur Entrüſtung beſteht aber keine Urſache, denn das Wundertier iſt nur ein Vorwanh,
Sle auf die folgenden wichtigen Tatſachen am zu machen.

Nur einige Milllonen Menſchen wiſſen, welche Wohltat es ſſt, wenn man kuktrolt. G
ſollten es aber alle wiſſen, daß die Kukirol-Fußpflege nicht nur den Füßen, ſondern dem ganze
Organismues einſchließlich der Nerven zugutekommt.

Sie wiſſen doch, wie abgeſpannt und matt Sie ſich am ganzen Leibe fühlen und wie un
luſtig Sie zu geiſtiger Arbeit ſind, wenn die Füße brennen und ſchmerzen, wenn fie ermüdet
und angeſchwollen ſind. Wie matt und ſchleppend iſt da die ganze Haltung, wie ſchlecht iſt die
Laune, wie ſehnlich warten Sie da auf die nächſte KukirolReklame und wünſchen, daß ſle
r c Zehn ſein möge, daß ſie einem die Stiefel auszieht, wie es ſa diesmal hoffend

er Fa
Welche Wohltat t da ſchon ein Luftfußbad, geſchweige denn ein Kerven und Sehnen

ſtärkendes, warmes und trotzdem wunderbar erfriſchendes Kukirol-Fußbad.
And der Kukirol Streupuder, der Wundwerden, Schwelßgeruch und das Mſtige und

koſtſpielige Durchſchwitzen der feinen Sommerſtrümpfe und Lackſhuhe verhütet, ſt eine
weitere Wohltat.

Hühneraugen kann man mit Humor nur dann betrachten, wenn man ſie nicht ſelbſt
gezüchtet, oder ſie rechtzeitig durch das vtelmillionenfach bewährte Kukirol Hühneraugen
Pflaſter binnen wenigen Tagen ſpurlos und ſchmerzlos ausgerottet hat.

Darum, verehrte Zeitgenoſſen, ergeht an Sie erneut die Mahnung:

ſeiſsener ſann hin

veranstaltet am Donnerstag. den 16. Jault, abends 8 Uhr

große vaterländische Kundgebung
mit anschl. Prrachtfeuerwer kK unt. Mitwirkung der Stahihelm-Kapelſe.

Vortrag über die Kräegsschuldlüge
von fern Dr. Rich. Graf du Moulin Eckart, Prof. an der
Alle unsere Mitglieder sowie sämtliche vaterl. Verbände werden herzlichst eingeladen.

Programme 0.25 M. berechtigen zum Einttitt.
Zigarren eschäft Wolsdort, Leipziger Straße 30, Geschäftsstelle der Deutschnationalten

3

ſſpſn Textülwaren-Btagengeschäftdeded 9y Medöschlſſſſe er bre
rstkiassige He toftfOrtsgruppe Halle. Kostümstofte t rens Rieiderstofte

in der Saalgenobbraueroet eine un
Hermann HMahler
Halle (Saale) Zwingerstrabe 8

techn tochschule-Mönchen. e e
Vorverkauf: H. Hothan, Gr. Ulrichstr. W oflicterantenVoſkspattei und an der Abdendkasse. ratz b foigot, Posistr. 910

Juwelen Gold Silber

Kukirolen Sie! Millionen kukirolen!
Sie fühlen fich an Leib und Seele wohler, Sie können mit wahrhaft kukiroljmphſſcher

Ruhe in dle modernſten Lackſchuhe ſchlüpfen, an die andere nur mit W

ren h S und beſchwingt, wo andere mit knickenden Knlen und
Am vorteilhafteſten kaufen Sie

die Kukirol-Kurpackung
für nur 2 Mark, die alle dret Kuklrol Präparate enthält. Sie bekommen ſie da 25 Pfenn
billiger, als wenn Sie ſedes einzeln kaufen, und erhalten außerdem noch einen Kukiro
Federhalter gratis.

Wollen Sie aber zuerſt einen Verſuch machen, ſo verlangen Sie eine Probepackunz
Kukirol-Fußbad, die nur 30 Pfennig koſtet.

Alle Apotheken und Fachörogerien führen die guten Kuklrol-Präparate.
Verlangen Sie von uns Literatur über Fußpflege, die wir Ihnen koſtenlos zuſenden.

Suctrol gar Kurt Krisp, GroßGalze bei Magdeburg
verwaltungsgebäude: Keitbahnſtraße. Fabrik Kukirolſtraße,
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Mitteldeutſchland
Tödlicher Abſturz

tr. Bad Grund (Harz), 10. Juli.
Der mit Ausbeſſerungsarbeiten am Jberger Albertturm be-

ſchäftigte Maurerpolier Heinrich Berner benutzte zum Abſtieg
ins Tal aus Unkenntnis eine vom allgemeinen Verkehr nicht
berührte Schneiſe, die über die dort beſonders ſchroff abfallen-
den gefährlichen Klippen und Hänge führt. Oberhalb des
Kaffeehauſes iſt Berner vermutlich ins Rutſchen gekommen und
hierbei in einen alten, tiefen Eiſenſteinſchacht zu Tode geſtürzt.
In ſhwieriger Rettungsarbeit konnte die Leiche geborgen werden.

(Autoraſerei.) Unſere Stadt
iſt leider infolge der ſie durchſchneidenden Verkehrsſtraßen
HalleBitterfeld- Berlin und Halle-Delitzſch Leipzig einem be
ſonders ſtarken Autoverkehr ausgeſetzt. Man kann alle Augen
hlicke beobachten, wie Autos mit einer raſenden Geſchwindigkeit,
die derjenigen eines Eiſenbahnſchnellzuges nicht nachſteht, unſere
Stadt durchjagen, obwohl am Ein- und Ausgange der Stadt
grenze Plakate mit der Aufſchrift: „Kraftwagen 15 Km.“ an
gebracht ſind. Anſcheinend wird von den Wagenführern hier-
von keine Notiz genommen. Es unterliegt nun keinem
zweifel, daß bei ſolchen tollen Fahrten die Verkehrsſicherheit
ungemein gefährdet iſt und viele Wagenführer ſelbſt bei
Kurven das Fahrttempo nicht verringern und es auch oft unter
laſſen, ein Warnungsſignal abzugeben. Nun muß aber noch in
Betracht gezogen werden, daß ſolche andauernd wilden Fahrten
und die damit verknüpften ſtändigen großen Erſchütterungen
auf den Bauzuſtand der in Frage kommenden Häuſer einen un
bedingt ſchädigenden Einfluß ausüben müſſen. Zudem kommt
auch noch, daß es den Beſitzern nicht angenehm ſein kann, wenn
die Hausfaſſaden fortwährend mit Straßenkot verunreinigt
werden, abgeſehen davon, daß hierdurch das Stadtbild nicht be
ſonders verſchönert wird. Es wird ſomit im allgemeinen Jn
tereſſe liegen, wenn dieſem Uebelſtande von zuſtändiger Stelle
aus nach Möglichkeit geſteuert werden möchte.

Wettin, 10. Juli. (Graf Luckner in Wettin.) Einen
lang erſehnten und auch ſeit Jahren verſprochenen Beſuch er
hielt unſer Städtchen. Auf dem mit Grün und vielen ſchwarz-
weißroten Fähnchen reich geſchmückten Motorboot „Siegfried“
kam Graf Luckner nebſt Gemahlin und etwa 150 Mitgliedern
der Ritterſchaft Halle der Luckner- Gemeinſchaft nach Wettin, um
ſich die alte Burg anzuſehen. Unter den flotten Klängen der
Seifert-Kapelle zog man nach dem „Pr. Hof“, wo ſich bald, da
ſich die Kunde von der Ankunft des hochgeſ-hätzten Gaſtes ſchnell
verbreitet hatte, die Vorſitzenden der vaterländiſchen Verbände
und andere Lucknerfreunde einfanden, um den Grafen und ſeine
Gattin kennenzulernen und herzlich zu begrüßen. Nach kurzer
Raſt ging's nach der Burg. Jm Burghof gab der Führer des
Stahlhelms einen kurzen Ueberblick über die Geſchichte der Burg
und dann erfolgte eine photographiſche Aufnahme der Verſam-
melten. Auch der Burggarten, in dem ſich die Burgſchenke be
findet, wurde beſichtigt, und dann ging es zurück nach dem „Pr.
Hof“, weil ſich die Schützengilde zur Begrüßung angeſagt hatte.

s. Brehna, 10. Juli.

Bald kam ſie mit ihrem neuen Könige vom Feſtplatz in den
Saal gezogen. Die Ho-hrufe auf den berühmten Seehelden und
ſeine Gattin durchbrauſten den Saal und wollten kein Ende
nehmen einige Herren hoben ihn auf ihre Schultern, damit
ihn alle gut ſehen könnten, und lauter Jubel ertönte, als er mit
herzlichen Worten ſeinen Dank ausſprach und bekannt gab, daß
et am 11. d. M. wiederkommen wolle, um in einem Vortrage zu
erzählen, wie er im letzten Kriege mit ſeinem Segelſchiff die
Engländer hinters Licht geführt hätte. Nachdem ſich die Wogen
der Begeiſterung ein wenig gelegt, folgten noch einige vorzüg-
liche Darbietungen nhalts von einem Herrndes Halleſchen Stadttheaters, die ebenfalls reichen Beifall aus-
löſten. Der Abend verging ſchnell, und es hieß Abſchied nehmen.
Mit Muſik und geleitet von einer großen Anzahl Wettiner zogen
die Gäſte nach dem Landungsplatze und beſtiegen ihr Boot, um
nach Halle zurückzufahren. Die Zurückbleibenden aber empfan-

den voller Dankbarkeit, daß ſie ſelten ſchöne Stunden verlebt
hatten, deren ſie ſich ſtets gern erinnern werden.

r. Witten, 10. Juli. Einen ſchweren Sittlich-
keitsverbrecher) ermittelte man in dem „Reiſeprediger“
Paul Kindler aus Kyherrenfurt. Kindler hatte ſich ſchon
ſeit längerer Zeit an Kindern vergangen, ohne daß es gelungen
wäre, ihn zu faſſen. Jetzt erſt wurde durch ein Kind, das
Kindler kannte, die Feſtnahme des Wüſtlings veranlaßt.

g. Könnern, 10. Juli. (Hohes Alter.) Jm geſegneten
Alter von 94 Jahren ſtarb die äl teſte Einwohnerin unſeres
Kral die Hoſpitalinſaſſin Frau Benn, geb. Friedeburg, am

Juli.

1. Delitzſch, 10. Juli. (Weitere Volkszählungs-
ergebniſſe im Kreiſe Delitz ſch.) Von Landgemeinden
über 500 Einwohner ſind noch zu nennen: Doberſchütz (mit
Oberförſterei) 785, Freiroda 746, Groß und Klein-Wölkau b. E.
nebſt Gut 596, Groß- und Klein-Kyhna 617, Mensdorf-Mörtitz
nebſt Gut 689, Nockwitz 501, Radefeld 1011, Krippehna 529,
Schweiditz 582, Zſchepplin mit Gut 724, Döbern 588.

fr. Jeßnitz B. Juli. Kinderchorgeſang.) Von
einem gemiſchten Chore Deſſauer Schulkinder wurde heute im
hieſigen Volkshausſaale ein Liederabend veranſtaltet, welcher
gut beſucht war. Der Abend brachte Vorträge einer Reihe von
bekannten deutſchen Volksliedern. Die ſchönen Lieder gefielen
den Zuhörern allgemein. Der Chorleiter konnte als Lohn für
ſeine Mühe einen anſehnlichen Ertrag gewinnen.Torgau, 10. Juli. (Ein Seivſimord Seinem Leben
hat der ſchon 60jährige Klempnermeiſter Robert Jahn ein
Ende bereitet. Er öffnete die Hähne der Gasleitung, veranlaßt
durch Geſchäftsſorgen und damit verbundene Schwermut. Auch
ſcheinen dem Manne die Jnflationsverhältniſſe ſehr nahe ge
gangen zu ſein, ſein auf die alten Tage zurückgelegter Spar-
pfennig war ebenfalls durch die gewechſelten Verhältniſſe der
Jnflation zum Opfer gefallen. Dieſe Tatſa hen dürften den
ſchon ſeit längerer Zeit verwitweten Mann in den Tod getrieben

en.
Nordhauſen, 10. Juli. (Gartenbauwoche.) Vom 182.

bis 29. September ds. Js. zeigt Nordhauſen im Rahmen einer
Gartenbauwoche eine Gartenbauausſtellung größeren Stiles.
Das hierfür vorgeſehene Gelände in einem Ausmaß von etwa
18 000 Quadratmeter iſt idylliſch gelegen und wird zur Zeit
für die geplante Ausſtellung ausgeſchmückt. Faſt ſämtliche
größeren Räumlichkeiten mußten gemietet werden, um allen
Vereinen und Verbänden, die ihre Tagungen zu dieſer Zeit
in Nordhauſen abzuhalten gedenken, Gelegenheit zu Verſamm
lungen zu geben. Durch die günſtigen Bahnverbindungen, wie
auch durch Bereitſtellung von Geſellſchaftsautos iſt der Beſuch
der Umgebung erleichtert. Ausflüge unter ſachkundiger Füh-
rung ſind vorgeſehen nach dem Harz, ſowohl als auch nach
Thüringen, um den Fremden in möglichſt kurzer Zeit viel zu
zeigen.

r. Herzberg, 10. Juli. Kiedrige Holzpreiſe.) Bei
der letzten Holzauktion der Harzoberförſterei Lonau wurden
außerordentlich niedrige Holzpreiſe geboten. Für einen Raum-
meter Buchenſcheitholz im Nachwinter wurden ſonſt 12 bis 15
Mark gezahlt. Auf der Auktion mußte es mit 8 Mark verkauft
werden. Da die Kaufluſtigen immer niedrigere Preiſe boten,
wurde ein großer Poſten zurückbehalten.

Aſchersleben, 10. Juli. (Betriebsunfall.) Auf dem
Braunkohlenwerke Bitterfeld verunglückte geſtern der Arbeiter
Robert Dippe aus Aſchersleben.

Halberſtadt, 10. Juli. (Flugplatzz.) Die Eröffnung des
Halbrſtädter Flugplatzes bedeutete für unſere Stadt das erſte
größere flugſportliche Ereignis ſeit langer ne

leitete die Veränſtaltküng ein, daran ich ein Kunſt
liegen. Der Verkehr nach dem Flugplatz war wieder wie beim

erſten Flugtag ſehr rege.
z. Heiligenſtadt, 10. Juli. (Eine Schülerin Liszts.
Zeichen der Zeit. Einbroch.) Frau EllyAlbrecht von Modricky, noch eine Schülerin von Franz

Liszt, iſt hier geſtorben. 1914 kam Frau A. aus Böhmen hier-
her, wo Bekannte lebten. Durch ihr Auftreten in Wohltätig-

lenkte ſie die Aufmerkſamkeit der muſikaliſchen Kreiſe au S
Sie gab auch Unterricht und wurde immer mehr geſchätzt.
Verſtorbene hatte als Tochter eines Generals das Konſervato
rium in Wien beſucht und wurde dann Schülerin Liszts. Sie
wirkte als Pianiſtin hauptſächlich in Wien und Prag, verheiratete
ich aber und zog ſich bis zum Tode ihres Gatten, der Bank
irektor war, gänzlich zurück. Zehn Jahre hat die Künſtlerin

hier das Muſikleben günſtig beeinflußt und Jünger herange-
bildet. Bei einer Hausverſteigerung in Röhrig wurden ſo
niedrige Gebote erzielt, daß der Zuſchlag nicht gegeben werden
konnte. Diebe erbeuteten bei einem Einbruch in eine Zigarren
fabrik zu Wilbich mehrere 1000 Zigarren.

z. Dingelſtädt, 10. Juli. Veränderte Aus ſichten.)
Auch die letzten Niederſchläge haben die Felder ruckweiſe vor
wärts gebracht. Die Kartoffeln wachſen r und geben mit
den übrigen Hackfrüchten den Fluren ein faſt üppiges Ausſehen.
Wenn die Höhe in dieſem Redre von Unwettern verſchont bleibt,
ſo kann die Ernte noch beſſer ausfallen, als bis erwartetwerden durfte. her

Letpziger Sender.
Sonntag, den 12. Juli.

8,30—-9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſitätskirche. (Proß.
Ernſt Müller.)

Charati Dr g r r eerköpfe aller Zeiten. Heuß: e.trag: Prof. Dr. Bangert-Chemnitz: „Aus dem Gebiet der Diſdrobenit-

Dresdener Streichquartett (Fritzſche, Schneider, Riphahn,Kropholler). 1. Beethoven: Trioſerenade c Violine, Bratſche und War

DDur Op. 8: 1. Marcia allegro. 2. Adagio. 3. M4. Adagio Allegro molto. 5. Allegretto à Polacca. 6. Andante quaſt
allegretto. 7. Marcia allegro. 2. Haydn: Streichquartett G-Dur, Op. 764

2. Adagio. 3. Menuetto. 4. Allegro vivace
„30—6 Uhr: Die klaſſiſche Wiener Operette. Mitwirkende Joſefa

Back- Freund (Geſang), Altenburg, und die Rundfunkhauskapelle. Am
GrotrianSteinweg: Friedbert Sammler. 1. Strauß Ouverture

e r g er er gi zhauskapelle. Strauß e er Sa aus „Zigeunerbaron“5. Suppé Ouverture zur „Schönen Galathee“; Rundiunkhaustapelle.
6. Supps: Lied aus „Boccaccio“; Back- Freund. 7. Zeller: Fantaſte aus
Der Oberſteiger“; Rundfunkhauskapelle. 8. Zeller: Lied aus Der Vogel

händler“; Bad Freund. 9. NMillöcker: Fantaſſe aus „vVettelſiudent“; Rund

Kleine Künſtlerſpiele. J. Rundſunkhauskapelle. 2. Eva
3. Andreas Jrion (Lieder zur Laute). 4. RundfunkhausBenno Wünſch (Wieneriſches). 6. Eva Graf (Gefang).

7. Rundfunkhauskapelle. 8. Andreas Jrion (Lieder zur Laute). 9.
Benno Wünſch (Wieneriſches). 10. Rundfunkhauskapelle.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Sportfunkdienſt

Montag, den 13 Juli.
Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaſtsnachrichten: Woll- und Baum

wollpreiſe. 4 Uhr: dto.: Landwirtſchaftliche, Baumwolle, Deviſen. 6 Uhrz
dto. Dasſelbe: Wiederholung. 6,15 z dto.; Dasſelbe; Fortſetzung und
Mitteilungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld- Phonola. 12,55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebricht. 4,80—6 r
Konzert der Hauskapelle. 7--7,30 Uhr: Vortrag: O ſter P
„Vom Straßenverkehr und ſeinen Gefahren“. 7,30--8 Uhr; Vortrag: Prof.
Pandit Tara Chand Roy, M. A (Lahore), Lektor an der Univerſität Berlin,
a in die indiſche Gedankenwelt“.

8,15 Uhr: Jndiſcher Abend.

33 rroſius); Rundfunkhauskapelle. 2. a) Vortrag indiſcher Di en ausdem Skrit (im Original und in deutſcher Üeberſehung). m der

kapelle. 5. Dr.

Prof. Pandit Tara Chand Roy. 3. Delibes: Ballett aus der Oper
4. Jndiſche ärchen in dent raDie kluge Frau; b) Der egoiſtiſche Jüngling; Prof. n

Roy. 5. Lüling: wie Suite; Rundfunkhauskapelle. 6. Jndiſche Märchen
in deutſcher Sprache a) Die verkehrte Frau; b) Die größte Weltmacht;
Prof. Pandit Tara Chand Roy. 7. Bizet? Aus der Oper Die Perlenfitſcher“

keitskonzerten, wo ſie am Flügel Lisztſche Meiſterwerke ſpielte,
Rundfunkhauskapelle.

Anſchießend (etwa 9,80 Uhr): Preſſebericht und Svortfunkdienſt,
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Kein Umtausch!

I Posten Herren-Sacco- Anzügein Cheviot 63. 56 45. 2)7
l Posten Herren -Sacco- Anzüge 60
in Kammg u. la. Cheviot II. 94 82 7
l Posten Herren -Sacco- Anzüge 5 5

in Gabardine 165. b.
l Posten Herren -Frühjahrsulster 40
in grau, draun u. mellert 84. T. 66. 64.-
l Posten Herren -Sommerschlüpfer 277

T 64. 56.
l Post. Herren-Gabardine- Mäntel la 75

120 106.
1Post. Sport Anzü e, 2tlg. Le 32
u. Homesp. 116. 66. 66. 63. M.
1Post. Sport Anzüge, 4tlg. uanger 56

84. 72 68.und Breeches-Hose

l Post. Manchester-Sport- Anzüge 35
65. 656. 46.in braun, grau, oliv

für Knaden

1 Posten Damen Gummi Mäntelin modern, oliv und draun 65 66. 46. 275

l Posten Herren -Gummi- Mäntel
in allen Farben

I Posten Herren-Loden- Mäntel

I Posten Damen Loden- Mäntel 26
62. 47. 42

l Posten Knaben -Loden- Mäntel

l Posten Loden- Pelerinen

1 Posten Windjacken

für Damen und Herren
l Posten Jünglings Anzöge 7

64 66. 45 33.
l Posten Schlupf- Anzüge 50
fardige Cheviots
l Posten Sport Anzüge
mit Breeches für Knaden

r r

h S n T

h h

4 h h 4 S 3 2S J I 2 i M d 7 d 2pis Sonnabenci, den 18. Juli, 7 Unr abencis.
1 Posten Knaben Mäntel
moderne Ausführung

1964. 62. 44. 86. 80. Grobe I.

in Cheviot etc.1 Posten Knaben Waschbiusen

in allen Formen

60 24, 18. blau gestreift, weiß

16.60 16 60 24 18. 11.60 8.76 6.26

32. 24 13.60

und geschlossen

l Posten Tusor- Anzüge

l Posten Wasch- Anzüge
schilfgrün

152

l Posten Echte Kleler Stoff Anzüge 19

l Posten Knaben -Stoff-Kniehosen 10

l Posten Echte Kieler Wasch- Anzüge 87

Von anl Posten Herren-Stoff- Hosen

9“ l Post. Herren-Sporthosen (Breeches)
in Homesp. u. Chev. bes. preisw. 12.60 II.

in grün ond 501 Posten Loden oppen a ehe 10

gelb und gestreift 56. A. 16

16“
256.60 22. 18.60

Verkauf nur gegen Barl!

I Posten Waschjoppen
1160 940von an in Frau.

l Posten Lüster Jacketts 50

an in schwarz, blau u. farbig 25. B. 14475

l Posten Tennis-Hosen e 16
von

von an wolle 27.60 168.60I Posten farbige Westen a
von an I 13 860 6509

l Posten Schutz Mäntel
Satin, grau und weiß 19 69276
l Posten blau Marinetuch
reine Wolle, 140 cm breit

l Posten Herren Stoffe 57
züge und Arbeitskleidung e Meter
l Posten Schilfleinen 1“

e

70 cm breit Meterl Posten Herren- und Damen -Loden I

140 em breit Meter(Post. Herren-u. Damen Strickwesten z 7s

reine Wolle Meter
440 Aussergewöhnliches Angebot: Posten Herren-gporteAnagge, aue, meiner Kleidegrfabrig In mnchen

Rohwoll- Großhandlung
Eigene Kleider fabrik
Eigene Unitformtfabrik

r. Betriebswerkstätten
Größtes und leistungs-
fähigstes Unternehmen
dieser Art Mittel-

deutschlands

Man sehe die Schaufensterl!

G. Assman Das Haus
der Herren-Moden

Stammhaus

Grobe Ulrichstrabe 49
Gegründet vor 75 Jahren

r: 23. Vor d

re e e e
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neigung gegen Judko Barmat

Aus parlamentariſchen Kreiſen in Berlin wird
n e ſeshraphiggen Sthungéberihte de

enn raphiſchen itzungsberichte der Unter
fuchungsausſchüſſe des Reichstags und preußiſchen Landtags als
„Geſammelte Werke“ in vielen dicken Bänden gedruckt erſt vor
liegen werden, ſo dürften die Schauſpiel- und Lufſtſpieldichter mit
Stoff auf viele Jahre verſorgt ſein. So wenigſtens konnte man
aus einer Aeußerung des Vorſitzenden des Barmatausſchuſſes
im Landtage folgern. Er gab zum Beſten, daß ein auswärtiger
Diplomat ihm geſagt habe, er der Diplomat läſe jeden der
ſtenographiſchen Berichte ſofort nach Erſcheinen, das wäre ja
viel intereſſanter als der verwickelteſte Detektivroman, und
außerdem könne er hinterher ſehr gut ſchlafen.

Zweifellos ſpielt der frühere Polizeipräſident Richter in
dem Barmatſkandal diejenige Figur, bei welcher die Tragi-
komödie am reinſten zum Ausdruck kommt.

Als Herr Richter das erſte Mal vor dem Unterſuchungs
ausſchuß ſtand, damals war er noch richtiger Polizeipräſident
der deutſchen Reichshauptſtadt, fiel es auf, mit welher dumm-
dreiſten Schnoddrigkeit er ſeine Ausſagen machte. Gewiß, er
war mit Herrn Barmat befreundet, er ſchämte ſich dieſer Freund-
ſchaft nicht, er gab zu, mit Herrn Barmat einmal eine Reiſe
gemacht zu haben, gab auch zu, ein Schuldkonto von 5000 Mark
bei der Barmatbank gehabt zu haben, dafür habe er aber ordent
lich Zinſen blechen müſſen; das wären aber ganz harmloſe
Dinge, verſtändlich aus dem hohen Grad der innigen Freund-
ſchaft mit Barmat. Aber im übrigen „veräppelte“ wie neulich
ein Abgeordneter es rihtig bezeichnete der Polizeipräſident
von Berlin den Unterſuchungsausſchuß und tat ihn mit einer
Handbewegung ab. Jmmerhin fand Herr Severing in der Aus-
ſage ſeines Freundes Richter doch manches, was ihm geraten er
ſcheinen ließ, Herrn Richter aus ſeinem hohen Amt zu entfernen,
wahrſcheinlich in dem unbehaglichen Gefühl, daß Herr Richter
unter Eid noch weniger gut abſchneiden würde.

Herr Severing hatte ganz richtig geahnt. Das, was Diens
tag im Unterſuchungsausſchuß ſich abſpielte, war bezeichnend
und traurig für das Syſtem Severing. Herr Richter war
nur Zeuge, aber jedes Wort, das er ſprach, wurde, ob er wollte
oder nicht, zu einer Anklage gegen den Miniſter Severing. Herr
Richter zeigte ſi zunächſt als traurige Geſtalt. Nun, wo er
ſen Ausſagen beſchwören ſollte, packte ihn das graue Elend,

ührte er eine Heulſzene auf und entſchuldigte ſich mit ſeinem
weichen Gemüt. Und dieſer Mann war jahrelang Polizeipräſi
dent von Berlin, ſollte das Vorbild für die Polizeipräfidenten
der anderen Großſtädte ſein.

Es iſt nicht ganz einfach zu ſagen, ob nicht der „Nerven
zuſammenbruch“ ein geſchicktes Spiel von Richter geweſen iſt,
um zu erreichen, daß es ihm geſtattet wurde, ſeine für ihn ver-
nichtenden Ausſagen unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit und der
Preſſe zu machen. Tatſächlich iſt ihm dieſer Schachzug ge
lungen: der Ausſchuß fiel hinein, weil er aus den Andeutungen
des weinenden Zeugen glaubte zu müſſen, daß Herr
Richter Dinge berühren würde, die ſeine Familienehre ſtreifen
könnten. Jn der faſt zweiſtündigen Vernehmung wich Richter
dieſen Dingen mit außerordentlicher Vorſicht aus und zeigte
gerade dadurch, daß er trotz ſeines Nervenzuſammenbruchs die
Situation beherrſchte. Erreicht hatte er jedenfalls, daß die
Preſſevertreter während ſeiner Vernehmung im Saal nicht

d ſein durften und daß dadurch ein lüchenhafter Bericht
in die Oeffentlichkeit gekommen iſt. Hätte der Abgeordnete
Kenkel nicht die Feſtſtellung gemacht, daß der Ausſchluß der
Oeffentlichkeit ganz überflüſſig war, und daß deshalb die Publi-
ktaionsfre: heit für dieſe unqualifizierte Geheimſitzung in
weiteſtem Umfange freigegeben werden müſſe, ſo würde die
Preſſe wahrſcheinlich überhaupt ohne einen Bericht über Richters

Ausſagen lieben ſein. 8Polizeipräſident Richter beſtritt dieſes Mal, ſo wie früher,
daß er ſich von Barmat zu Verſtößen gegen ſeine Amtspflicht
habe mißbrauchen laſſen. Er mußte aber zugeben, daß Barmat
wiederholt den Verſuch gemacht hat, Richter zu kleinen
Schiebungen zu veranlaſſen. Man braucht gerade
nicht Pſychologe zu ſein, um ſich folgendes Bild von den Be
ziehungen Barmats zu Richter zu konſtruieren:

Barmat lernt den Polizeipräſidenten von Berlin kennen.
Er beſieht ſich den Mann von oben bis unten, den ehemaligen
Rohrleger, der plötzlich einer der mächtigſten Beamten im
preußiſchen Staate geworden iſt, und ſein Plan iſt fertig:
dieſer Mann kommt ihm nicht mehr aus den Fingern. Schritt
für Schritt zieht er den Jnhaber dieſes einflußreichen Amtes
an ſich heran, bis eine „ganz dicke Freundſchaft auf Du und
Du fertig iſt, mit gemeinſamen Tag- und Nachtfahrten, mit
Austauſch der allerintimſten Seelengeheimniſſe.
(Es iſt erklärlich, daß Richters Frau eine unüberwindliche Ab-

hatte!) Als ſo der Polizei-
präſident dem Herrn Barmat ins Garn gegangen war, verſucht
Herr Barmat, geſchäftliche Vorteile aus der Verbindung zu
ziehen. Nach der Darſtellung des Herrn Richter iſt ihm dieſes
nie gelungen. Jſt Richters Ausſage in dieſem Punkt zu
verläſſig, ſo iſt damit eine Erklärung gegeben für die ent-
würdigende Art, wie Richter von Barmat nun behandelt
wurde. Deſſen ſcheint ſich nämlich der frühere Polizeipräſident
noch immer nicht bewußt zu ſein.

Herr Barmat nimmt Herrn Richter auf Reiſen mit, nach
Richters eigener Darſtellung als Reiſebegleiter. Sie
fahren im Schlafwagen. Herr Barmat ſieht, daß Herr Richter
keinen Schlafanzug hat, alſo ſchenkt er ihm „aus ſeinen
Beſtänden“ (wie Richter ausſagte) einen ſolchen. Dem Herrn
Poligeipräſidenten von Berlin iſt der Schlafanzug gut rnnße
Jm Hotel in Holland ſchläft Herr Barmat bis gegen 12 Uhr
mittags, früher ſtand er nicht auf. Jn der Zwiſchenzeit ſchickt
er den Herrn Polizeipräſidenten von Berlin wie einen Lauf-
burſchen in die Stadt. Gr ſteckt ihm das nötige Geld
in die Taſche: „Da, kauf Geſchenke ein! Kauf Dir, was
Du gerne haben möchteſt und vergiß auch Deine Freunde in
Berlin nicht.“ Und der Herr Polizeipräſident ſucht ſich die Ge
ſchenkte ſelbſt aus und bezahlt ſie mit dem Gelde ſeines
Gönners. Herr Richter erzählt harmlos, daß Herr Barmat an
einer Kette eine Menge „Bammelaſche“ von Goldſachen ge
tragen hätte. Eines Tages war Herr Barmat guter Laune,
neſtelte ſich ſeinen goldenen Zahnſtocher los und ſchenkte
ihn Herrn Richter. Der Herr Polizeipräſident nahm ihn natür
lich an. Kaum iſt das Geſtändnis ſeinem Munde entflohen, da
merkt er die ungeheure Herabwürdigung, dieGeſchenk eines gebrauchten Zahnſtochers für den Beſchenkten
hat, er ſieht ſich hilfeſuchend im Kreiſe um und platzt dann
heraus: Natürlich habe ich ihn nie benutzt Herr
Barmat findet, daß dem Herrn Polizeipräſidenten ein neuer
Anzug fehlt; er nimmt ihn zum Schneider mit und läßt ihm
Maß nehmen. Auch ſonſt ſorgt Herr Barmat für die Bekleidung
der Familie: für eine Tochter des Herrn Richter kauft er ein
ſchönes holländiſches Kleid. Ein anderes Mal ſchickt Herr
Barmat der Tochter ein Geſchenk in Höhe von 300 Goldmark.
Herr Polizeipräſident hat ſeine Familie ins Bad geſchickt. Das
mi mmene Geld reicht nicht aus. Herr Judko Barmat be-
willigt 6500 Mark. Der Herr Poiizeipräſident ſagt ergänzend
aus: „Das war doch klar, er wußte doh, daß meine Frau gegen
ihn eine heftige Abneigung hatte, deshalb wollte er ſich bei
meiner Frau in m ter Geh e e Bewreß

te Herr Polizeipräſident öfter Geld. Nicht große Sumr a Wo nur kleine Gaben, um aus mo-
Verlegenheit zu kommen. Der Herr Poligeipräſident

Richters Erzählungen
geſteht gang naiv, er habe nie darüber Buch geführt, vielleicht
habe das Barmat getan, das wiſſe er aber nicht. Jedenfalls
hätte er nie daran gedacht, das Geld zurückzu-
geben, denn Barmat war ja ein notoriſch reicher Mann, und
er doch nur ein „Beamter“, der mit ſeinem Gehalt zu rechnen
hatte. Dieſen Punkt hebt der Polizeipräſident immer wieder
hervor. Er ſei plötzlich aus einer niederen Volksſchicht in ein
hohes Amt gekommen, habe nicht gewußt, wie er ſeine Lebens
führung geſtalten ſolle, zum Beiſpiel hätte er doch keine Reiſe
nach Holland machen können, höchſtens bis an die holländiſche
Grenze. Dieſe Naivität iſt köſtlich! Der Herr Polizeipräſident
vergißt nämlich, daß er mit ſeinem Gehalt in einer der höchſten

Beamtſtufen rangiert und das hunderttauſende Beamte gern
Gehalt und Dienſtbezüge eines Polizeipräſidenten haben
möchten.

Nur an eine größere Summe erinnert ſich der Herr
Polizeipräſident, an 5000 Mark, die er von der Barmtbank er-
halten hat, als er ſich ein Landhaus kaufen wollte. Da
dieſer Betrag durch die Bücher der Bank gegangen iſt, ſo ſchien
dem Herrn Polizeipräſidenten es doch ratſam, Rechnung über
den Betrag von der Bank zu verlangen und er zahlte ihn mit
Zinſen zurück. Wann aber? Einige Tage vor der
erſten Sitzung des Unterſſuchungsausſchuſſes.
Wer dem Herrn Polizeipräſidenten das Geld zur Rückzahlung
gegeben hat, iſt nicht gefragt worden. Herr Barmat ſchenkte
dem Herrn Polizeipräſidenten auch Aktien verſchiedener Unter
nehmungen, ſowohl eigener als auch fremder. Der Herr Polizei
präſident ſagt ganz harmlos: „Das war eben ſo, er hatte mit
den Aktien ein großes Geſchäft gemacht und wollte dabei auch
was für ſeinen Freund abfallen laſſen.“ Nur wardieſer Freund, „für den etwas abfiel“, eben der Herr Polizei
präſident. Auch ein Paar goldene Manſchettenknöpfe und ein
goldenes Feuerzeug und ſonſtige Kleinigkeiten ließ Herr
Barmat für Herrn Richter „abfallen“.

Es iſt genug der Aufzählung all dieſes Erbärmlichen! Er
ärmlich, wenn man bedenkt, daß ein Mann von der Ge
ſinnung des Herrn Richter, für den die Abfälle des Herrn
Barmat gerade gut n ſind, u einen der wichtigſten
Poſten im preußiſchen Staate bekleidet hat. Herr Richter
machte, als ſein „Nervenzuſammenbruch“ vorüber war, ſeine
Ausſagen in berechneter, unſeretwegen natürlicher Harmloſig
keit. Er riß auch einige Witze. Er ſchien kein Schamgefühl für
dieſe Dinge zu haben oder wollte es nicht haben. Umſomehr
muß ſich Berlin für ihn ſchämen. Wenn unter der Amtsführung
eines Mannes in Berlin nicht alles drunter und drüber
ging, ſo iſt das nicht ſein Verdienſt, ſondern das ſeiner ihm
nachgeordneten Beamten alter Schule, die den großen
Polizeiapparat in Berlin in Ordnung hielten, wenn der Herr
Polizeipräſident mit Herrn Barmat Abfälle ſammelnd herum-
vreiſte. Wir vermuten, der Chef des Herrn Richter, Herr
Miniſter Severing, wird ſich im Herbſt beim Etat des Innern
im preußiſchen Landtage allerlei ſagen laſſen müſſen und es iſt
heute ſchon die Frage aufzuwerfen, wann Herr Sebvering die
r mrengen ziehen und von der Bildfläche verſchwinden

Qus aller Welt
Schluß der Beweisaufnahme

im Angerſtein- Prozeß
t g Limburg, 10. Juli.Zu der heutigen Verhandlung iſt der Reſt der Zeugen

geladen. Die h Hedwig Käppele war 1923 Dienſt
mädchen bei Angerſteins. Sie erzählte, daß Streitig
keiten unter den Eheleuten öfters vorgekom-
men ſeien. Jn Gegenwart anderer hätten ſie ſich aber zu
ſammengenommen und nicht zuviel geſagt. Die Zeugin erinnert
ſich eines Falles wegen der Schwiegermutter. Frau Angerſtein
ſei davongelaufen. Bei dieſer Gelegenheit drohte Anger
ſtein, die Schwiegermutter zu erſchießen, wenn

Frau nicht zurückkomme. Zeuge Schmidt erklärt,
ngerſtein habe das Leiden ſeiner Frau mit unerſchütterlicher

Ruhe getragen. Geklagt habe die Frau, die Methodiſtin war,
nur immer, daß ſie auf religiöſem Gebiete mit ihrem Manne
nicht innerlich verbunden ſei. Sie könne ſich mit ihm nur über
elterliche Dinge unterhalten.

Nach einer Pauſe kommen die Sachverſtändigen zu
Worte. Der erſte iſt Kreisarzt Dr. Tenbaum-Limburg. Er
erklärte u. a.: Aus der Abſtammung des Angeklagten ergebe
ſich keine erbliche Belaſtung in geiſtiger Bezie-
hung. Eine körperliche Belaſtung habe allerdings vorgelegen,
und zwar in tuberkulöſer Begiehung. Eine Neigung zum Fäh-
zorn könne aus dem Vorleben des Angeklagten nicht feſtgeſtellt
werden. Er ſchließt ſeinen Bericht mit der Erklärung, daß ſich
ein Anhaltspunkt für eine Geiſtesſtörung und für einen Zuſtand
der Bewußtloſigkeit bei der Tat nicht ergeben habe.

Dann erſtattete Profeſſor Dr. Jahrmaerker, Direktor
der Landesheilanſtalt Marburg, ſein Gutachten. Er führte aus:
Die Beobachtung in der Marburger Anſtalt hat nichts dafür er
geben, daß bei dem Angeklagten eine Geiſteskrankheit beſteht.
Frau Angerſtein war zweifellos eine ſtark hyſteriſche
Perſönlichkeit. Die Grundlage meiner Beurteilung, ſo
ſchließt der Sachverſtändige, iſt alſo, daß eine geiſtige
Störung nicht vorliegt.

Das Wort nimmt dann Sachverſtändiger Profeſſor Her
ber tz. Seiner Meinung nach handelt es ſich bei Angerſtein um
einen pſychopatiſchen Sadismus. Dafür ſei auch die
Brandſtiftung ein Anhaltspunkt. Blut und Flammenrauſch
hängen in der Regel eng zuſammen. Der Sachverſtändige iſt
der Meinung, daß bei Angerſtein eine Ausſchaltung der Be
ſonnenheit vorlag. Angerſtein ſei außerordentlich vuhig ge
weſen, aber in ihm lagerte eine ſtarke Effektſpannung,
herbeigeführt durch die ungeheure Bedrängtheit, die ihm die
Krankheit ſeiner Frau auferlegte. Der Plan, die Frau zu
töten, beſtand ſicher ſchon lange, aber im Unterbewußt-
ſe in. Der Sachverſtändige bemerkt, daß er ſich allerdings nur
auf Angaben ſtützen könnte, da ihm die Gelegenheit zu näherer
Unterſuchung nicht gegeben worden ſei.

Darauf ſchließt der Vorſitzende die Beweis-
aufnahme.

Nach kurzer Beratung des Gerichts wurden die Plä-
dohers auf Montag angeſetzt.
n bereits heute morgen meldeten, das Urteil zu er-
warten.

Ein ſowjetruſſiſcher Militärzug entgleiſt
Aus Minsk wird gemeldet, daß auf der Strecke Orſcha--

Minsk ein Militärzug entgleiſt iſt. Eine große Anzahl
Wagen wurde zertrümmert. 20 Perſonen wurden ge
tötet und etwa 50 verwundet. Die Sowäijetbehörden ver-
muten einen Anſchlag.

Schwere Hochwaſſerſchäden in Siebenbürgen.
Jn Siebenbürgen toben ſchwere Stürme. Ueber Kronſtadt

und Umgegend gingen ſo ſchwere Wolkenbrüche nieder, daß das
Waſſerinden Straßen der Stadt meterhoch ſtand.Viele Gebäude wurden beſchädigt. Jm Landbezirk wurde die
Ernte faſt vernichtet. Zwei Bauern wurden auf freiem
Feld vom Blitz erſchlagen, zwei Frauen und ſieben Kinder
ertranken in einem reißenden BVergbach. Ganze Viehherden ſind
zugrunde gegangen. Aus Bukareſt ſind Hilfstruppen nach den
bedrohten Gebieten abkommandiert worden.

Am Montag abend iſt,

Einſturz eines Reſtaurants während der Mahlzeit.
Aus Buenos Aires wird gemeldet, daß dort ein Reſtaurant

während der Mahlzeit zuſammengeſtürzt iſt. Bis jetzt ſind
ſechs Schwerherletzte geborgen worden.

Ein Opfer der Berge.
Nach einer Meldung aus Bad Ausſee in Ober-Oeſterreich iſt

der Landgerichtsrat Dr. Eder beim Abſtieg in die Dachſteinhöhle
tödlich verunglückt. Dr. Eder ſtürzte über eine 30 Meter hohe
Felswand in die Tiefe, wo er mit einem Schädelbrucht tot auf-
gefunden wurde.

Vereiteltes Eiſenbahnattentat in Bulgarien.
Nach Meldungen aus Sofia iſt gegen den Schnellzug Sofia-

Varna, ungefähr 50 Kilometer von Sofia ein Attentat verübt
worden. Die Gleiſe waren mit Schwellen und Eiſenbahnſchienen
belegt. Eine ſchwere Kataſtrophe konnte nur dadurch vermieden
werden, daß vor dem Schnellzug ein Güterzug die Strecke durch-
fuhr, deſſen Führer das Hindernis rechtzeitig bemerkte. Das
Attentat wird mit Kommuniſten in Verbindung
gebracht.

Das Drama einer Zwölfjährigen. Jn Stegli tz bei Berlin
hatte eine zwölfjährige Schülerin einen freundſchaftlichen Um
gang mit einem Gymnaſiaſten. Die Eltern hatten dieſen Um
gang nicht gern und unterſagten ihrer Tochter ein weiteres Zu
ſammentreffen mit dem jungen Mann. Die Tochter traf ſich
jedoch mit dem Gymnaſiaſten wieder und verſpätete ſich beim
Nachhauſekommen. Die Mutter machte ihr heftige Vorwürfe
über ihren Ungehorſam und verbot ihr ein weiteres Verlaſſen
des Zimmers. Die Kleine ſetzte ſich an den Tiſch, ſchrieb ein
paar Briefe, die ſie adreſſierte, und ſtürzte ſich dann vom Balkon
in den Hof hingb. Sie war auf der Stelle tot. Die Kleine, die
ſich bereits als „Dame“ fühlte, obwohl ſie noch die höhere Töch-
terſchule beſuchte, war, wie ſie in dem Brief an ihre Eltern an
gab, in ihrem Ehrgefühl aufs tiefſte verletzt. Dem Brief an
die Mutter war eine „letzte Verfügung“ beigelegt, in der ſie ihr
kleines Beſitztum der Mutter vermachte.

Turnen Spiel undSport

Halleſche Hochſchulmeiſterſchaften
im Schwimmen

K. Die ungeheuer hohen Eintrittspreiſe für ſämtliche Bäder
in Halle hindern den Schwimmſport daran, auch nur annähernd
die ihm gebührende Stellung einzunehmen. Die Halleſche Stu
dentenſchaft iſt dank der unermüdlichen Tätigkeit des Univer-
ſitäts- Turn und Sportlehrers Herrn Dr. Conrad in dieſem
Jahre ſo weit, die Schranken fallen zu ſehen, die bisher der
Entwicklung des Schwimmſportes hinderlich waren. Die erſten
Erfolge eines eifrigen Trainings im neuen Univerſitäts-
bad am Gimritzer Wehr konnte man ſchon geſtern abend
beobachten. Jn Angliederung an die heutigen leichtathletiſchen
Wettkämpfe kam ein kurzes Programm zur Durchführung, aus
deſſen Verlauf man mit guter Berechtigung auf ein erfolgreiches
Abſchneiden unſer Vertreter in Danzig zu den deutſchen Hoch-
ſchulmeiſterſchaften hoffen kann. Einige Rettungsvorführungen
zum Schluß wieſen eindringlich auf den Wert des ſicheren
Schwimmens hin.

Ergebniſſe 4mal-50-Meter-Lagenſtaffel: 1. V. D. St.
in 2:51 mit der Mannſchaft chmeltzer, Buſch,
Köthner, Scherff. 2. Deutſche Burſchenſchaft in 3:01
(Weihe, Reiber, Abel, Reiber). Wegen plötzlichen Ausfalls mit
drei Leuten geſchwommen. 3. V. C.

Herrenſpringen: 1. Rieling (V. C.), 2. Weihe (Alemania
a. d. Pflug). Damenſpringen: 1. Frl. Schöppe. Herren-
ſtreckentauchen: 1. Köthner, 50 Meter in 44,5 Sek. Damen-
ſtreckentauchen: 1. Frl. Schöppe, 35 Meter. 100-Meter-
Schwimmen bel.: 1. Reiber (Salingia) 1:17,8.

Große Hamburger Ruderregatta
Halleſcher R. C. wird Zweiter im Vierer o. St.

Regen und Wind den ruderſportlichen Ereigniſſen
auf der Alſter, die ſich über drei Tage erſtrecken, einen ſchlechten
Auftakt. Der Verbands-Vierer, das größte Rennen
des Tages, wurde ſicher mit drei Längen von Wratislawia-
Breslau gewonnen, die vorzügliche Ruderarbeit leiſteten.
Jm Kosmos-Preis, Jungmann-Vierer, war die Ueber-
raſchung des Tages, daß Hanſa- Hamburg die Sport-
boruſſen, die den Preis zum dritten Male, und damit
endgültig gewinnen konnten, ſicher ſchlug. Jm Zweiten Vierer
o. St. führte Wratislawia-Breslau, gut geſteuert, ſchon
bei 1005 Meter und gewann gegen die Hallenſer. Branden-
burgig fiel erſt im Endkampf zurück.

Ergebniſſe: Anfänger-Jugend-Gigvierer: 1. Erſter
Kieler R. C.; 2. Germania- Hamburg. Vierer: 1. Akad. T. V.
Berlin 7:23; 2. Helvetia-Berlin 7:31; 3. WaſſerſportNeu-
münſter 7:47. Einer: Meiſterſchaft von Hamburg: Rutkowski
(Favorite Hammonia-Hamburg) 8:04,2; 2. H. Kipphoff (Fav.
Ham.) 8:09,3; 3. P. Jacobs (Hanſa-Hamburg) 8:15,3. Zweiter
Jungmann-Vierer: 1. Favorite Hammonia- Hamburg 7:13; 2.
Germanig- Hamburg 7:20; 3. Union-Berlin 7:24. Leichter
Vierer: 1. Berliner R. V. 1876 7:39; 2. Union-Berlin 7:46;
3. Favorite Hammonia- Hamburg 7:49. Zweiter Jugend-Gig-
vierer: 1. Erſter Kieler R. V.; 2. Hanſa- Hamburg. Zweiter
Vierer o. St.: 1. Wratislawia- Breslau 7:14,8;
2. Halleſcher R. C. 7:24,3. Jungmann-Vierer, Kosmos
Preis: 1. Hanſa- Hamburg 7:32; 2. Sport-BoruſſiagBerlin 7:36;
3. Favorite Hammonia- Hamburg 7:45. Erſter Jugend-Gig
vierer: 1. Erſter Kieler R. C.; 2. Johanneum-Lübeck. Zweiter
Vierer o. St. Wratislawia- Breslau 7:05,3; 2. R. K. am
Wannſee 1:17,3; 3. Eſſener T. u. F. C. 7:35,8.

15. Mitteldeutſches Gaukegeln
Der geſtrige Tag ſah in der Hauptſache Halleſche Kegler

am Start, da an den Vortagen den aus allen Gauen Deutſch
lands vertretenen Sportkeglern der Vortritt gelaſſen wurde
Auch Freitag gelang es, verſchiedene Reſultate zu überbieten,
indeſſen werden wohl die am 9. Juli erzielten Höchſtleiſtungen
für das Sportabzeichen, erreicht auf Bohle von Hugo Hein-
Verband Halle, auf Aſphalt von Hans Holliger Verband
Halle, kaum überboten werden.

Ehrenbahn, Höchſtleiſtungen: je 5 Kugeln Aſphalt u. Bohle:
Striebe- Braunſchweig 74 Holz, Lange-Berlin 70 Holz, Reiniche
Oſterwieck 70 Holz.

Ehrenbahn für Damen: 5 Kugeln Aſphalt: Frau Rocke
Verband Halle 35 Holz, Frau Pretſch- Verband Halle 80
Holz, Frau Schroen-Verband Halle 29 Holz.

Das Sportabzeichen erkämpften ſich weiter:
Kootz-Berlin 1477 Holz; auf Aſphalt:
Holz, Pretſch- Halle 1105 Holz.

Bahn 10, Bohle, 5 Wurf, Dauerbahn: Thier-Halle A
Holz; Bahn 11, Bohle, 8 Wurf, Dauerbahn: Schulze Halber
ſtadt 66 Holz.

auf Bohle.
Brandt- Halle 1107

Neue deutſche Schwimmrekorde.
Der Deutſche Schwimm- Verband hat die von Berges

Darmſtadt am 14. Juni in Breslau erzielte Leiſtung von 6:50
im 500-Meter-Freiſtilſchwimmen und die zu gleicher
Zeit erzielte Leiſtung von 29:38,9 über 1500 Meter be
liebig von Frl. Lotte Lehmann- Dresden als der
Rekorde anerkannt.
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Waſſer im hHeizöl
Wo Oel als Brennſtoff verwendet wird, iſt es, wie wir in

r ek „The Engineer“ vom 22. Mai 1025 leſen, not
alle Spuren von Waſſer, die ſich darin gewöhnlich vore möglichſt vollſtändig zu entfernen; denn das ſſer ver

chlechtert nicht nur den T ſondern es beeinflußt auch
kann rer bei Schiffszu Betriebs J führen. Mit abnehmender

a nimmt z. B. die Lä der Flamme zu, ſoe höchſten Temperaturen weiter hinten im Feuerraum
wo ſie e hervor und durch Nach-Leren in den Rauchzüge entſtehen können.

Richtig zerſtäubtes und Ferbrentemes Oel erzeugt eine un

blendend weiße Flamme von etwa 150 Millimeter
hinter der Düſe, die dann in weiderer Entfernung von

le Violett wird und in Rot übergeht, während mit WaſſerDreher Oel niemals die violetde mmenfärbung zeigt
und am Ende der Flamme dunkelrot und ig Llboeane

Die muſikaliſche Schreibmaſchine
Schon lange war es ein Bedürfnis, dem Komponiſten feine

Produktion techniſch zu erleichtern, um ſeine individuelle
Fruchtbarkeit beſſer auszunutzen. Schon der Umſtand, daß man
die Noten aufs Papier zeichnen muß, war oftmals für eine
ſchöpfende Kraft im Momente der Eingebung ein Hindernis.
Es war ſomit die Aufgabe gegeben, mit Hilfe der fortſchreiten-
den Technik da Abhilfe zu ſchaffen. Die ſchwierige Aufgabe
hat nun nach mühevoller ſiebenjähriger Arbeit, abgeſchieden vonden Kulturwelt, der griechiſchkatholiſche Prieſter Michael Beſer
menje in einem kleinen Dorfe nächſt Djakove in Mazedonien gelöſt. Er hat ein Jnſtrument erfunden, das er muſttaliſche
Schveibmaſchine“ nennt, d das der Komponiſt in die Lageverſetzt wird, gleichzeitig alle Noten und muſikaliſche Bezeichnun

niederzu ſchveiben. Welche Erleichterung die Erfindung
t, geht klar daraus hervor, wenn man ſich vergegenarkt, daß Kompoſitionen, deren techniſche Fertigſtellung bis

her viele Monate in Anſpruch n auf dieſe Art in r
Tagen zu Papier e und iErfindung hat in Muſikkreiſen Aufſehen erregt, und es iſt mehr
als wggr cheinlich, daß ſie bald auf dem Markte erſcheint und den
Weg in Schulen nehmen wird. Jn Agram wurde zwecks
Plazierung des Verkaufs des Patents und der Lizenz eine

unter dem Namen „Konſortium für Aus
übung des jugoſlawiſchen Patents Nr. 3286* gegründet.

Warum iſt die moderne Hheißdampflokomobile die wirt
ſchaftlichſte und daher die bevorzugteſte Betriebskraft?

e le Weil ſich die Lokomobile jedem Betriebsverhältnis I und bequem anpaſſen
läßt. Sie bedeutet eine die gegenliber einer orts-
en Dampfanlage mit von der Maſchine getrenntem Keſſel

e Vorzüge des geringeren Raumbedarfs, der billigen Auf-
ſtellung, der leichteren und gründlicheren Reinigung, des ge
ringeren Dampf- u. Kohlenverbrauches und der it der
ſchnelleren Auswechslung beſitzt. Die Lokomobile iſt eigentlichweiter nichts als eine ne Sahrbvr Dampfmaſchine, deren Größe

e o

S meeS ea S m u

und Form aus der Notwendigkeit geboren wurde. Unbeſchvänkt
iſt ihre Verwendbarkeit, was nicht zuletzt dazu beigetragen hat,
ſie allgemein als die bevorzugteſte Kraftquelle zu ſchätzen. Fahr-
bare Lokomobilen arbeiten in Sägewerken, Ziegeleien, Steinbrüchen, auch in Brennereien, Zuckerfabriken, bei Förderanlagen
uſw. Jnbbeſondere wird ſich jede Jnduſtrie ihrer auch dann be
dienen, wenn es ſich im Falle eines Maſchinendefektes darum
handelt, nicht ſtilliegen zu wollen. Wegen ihres ruhlgen Ganges
und hohen Gleichförmigkeitsgrades wird ſie aber auch mit Vor-
liebe zum Betriebe von Licht- und Kraftzentralen verwendet.

Ein Deutſcher Staatsarchitekt für Peru
Dr. W. B. Lange.Die peruaniſche Regierung hat den Dresdener Architekten

Dr. W. B. Lange zum Staatsarchitekten von Peru (Arquitecto
Eſtado) ernannt. Es iſt das erſte Mal, daß Peru einen Ausländer
in eine leitende Stellung im Staatsdienſt beruft.

Der Kampf zwiſchen Dampfkraft und Slektrigität um den
Preis größerer Wirtſchaftlichkeit iſt alt. Die Beriebskoſten derLokomobilen mittlerer und größerer Leiſtungen ſind ne als

die der Elektromotoren, und bei Lokomobilen der kleinſten
Leiſtungen nur dann etwas höher, wenn nicht ein höherer
Strompreis berechnet wird, ſcavie kein beſonderer Dransformator und keine Stichleitungen eyforderlich ſind. Beſonders iſt
die Lokomobile gegenüber dem Elektromotor durch den großen
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Wärmeinhalt des Keſſels eine geſicherte, hohe, jederzeit verfüg-
bare und ausgiebige Kraftreſerve. Auch darum iſt die Loko-
mobile im Vergleich mit dem Motor vorzuziehen, weil ſie an
jeder beliebigen Stelle aufgeſtellt werden kann.

Hiermit ſoll aber ganz beſonders darauf hingewieſen
werden, daß Lokomobilen jeder Größe auch mietweiſe gegen
eine angemeſſene tägliche Leihgebühr erhältlich ſind. Eine käuf-
liche Anſchaffung, wo es ſich beſonders nur um einen vorüber-
gehenden Kraftbedarf, z. B. für Aushilfe und Verſuchszwecke,
handelt, iſt alſo nicht notwendig. Die Firma Paul Sander
Co., Aktiengeſellſchaft, ein Unternehmen, das ſich faſt ausſchließ-mit der Vermietung von Lokomobilen, fahrbaren Dampf-
keſſeln, Zentrifugalpumpen uſw. befaßt, unterhält gerade inLokomobilen einen großen Mietpark, der auf ihre Stammfabrik
in Berlin-Tempelhof und ihre Zweigfabriken in Hannover,
Langenfeld//Rhld. und Frankfurt a. M. verteilt iſt. Jhr
Wirkungs und Kundenkreis iſt ein außerordentlich großer. Jn
den faſt 25 Jahren ihres Beſtehens hat ſie ſich einen Ruf ge
ſchaffen derart, daß in vorkommenden Bedarfsfällen der Verbraucher geſichert iſt, ſchnell, zuverläſſig und einwandfrei be
dient zu werden.

Deutſche Papiermaſchinenlieferung nach China
Seit Einführung der maſchinellen Papierherſtellung in

China iſt Deutſchland dort der bevorzugte Lieferant für Papier-
maſchinen. Wie ſehr ſich die chineſiſche Papierinduſtrie an die
deutſchen Maſchinen gewöhnt hat, kann man daraus erkennen,
daß nach einer Meldung des Fachblatts „Jnduſtrie-Kurier“ die
größte chineſiſche Papierfabrik Tſinanfu, die bereits 1907 und
1908 deutſche Maſchinen bezogen hat, eine im Jahre 1928 durch
Brand zerſtörte Maſchinenanlage ohne weitere Ausſchreibung
wieder bei ihrem alten Lieferanten, dem Füllnerwerk in Warm
brunn (Schleſien), das zum Konzern der Linke-Hofmann-Lauch-
hammer- Aktiengeſellſchaft gehört, beſtellt hat. Die Anlage
konnte in kürzeſter Friſt, noch vor Veginn der chineſiſchen Un
ruhen aufgeſtellt und in Betrieb genommen werden.

Elektriſcher Eierprüfer. Wir ſehen in dem neuen Blitzeier
prüfer „Aſa“ ein ebenſo einfaches wie einwandfreies und
billiges Mittel, um jedes Ei vor dem Gebrauch auf ſeine Güte
hin zu prüfen. Der kleine Apparat hergeſtellt von Auguſt
Sauer, Wiesbaden) beſteht aus einem Trockenelement in Ver
bindung mit einer kleinen Glühlampe, deren Helligkeit von
einem Reflektor erheblich vergrößert iſt. Durch einen 833
leichten Druck mit dem Ei auf den Becher wird das Ei gründli
durchleuchtet und damit die Möglichkeit geboten, feſtzuſtellen, ob
das Ei geſund iſt.

Eine fahrbare Straßen-Wage. Jn London hat ein findiger
Kopf eine der bekannten Toledo-Gewichtswagen, die ohne
Federn arbeiten, auf einen kleinen Rollwagen mit 4 Rädern
geſetzt. Er fährt mit dieſer Perſonenwage in die verſchiedenen
Stadtteile und insbeſondere nach Schulſchluß vor die einzelnen
Schulen, wo er ſeitens der Schuljugend ſtets Zulauf erhält.
Hierbei ſpielt der Ehrgeiz und Wettbewerb der Jungens in der
Erreichung höherer Gewichte eine große Rolle, ſo daß der Mannmit der Vage ſeinen Lebensunterhalt dabei findet.
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Angebote und Prospekte kostenlos.Ged Mnn G.m.b.H. weitere Woidenau(Sieg), Postfach109,

Freta Welde, Male. Wegscheiderstr. 9. Tel. 863 1
Mustergarago der Deutschen Verkehrsausstellung München.

liefern preiswert per Kauf und Miete

Wienrich& Co., Halle-S.
Fernrufe 6673 und 8880.
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Billigste Preise

ApparateRadio- Einzelteile

Seiier“s Maschinenfuhbrik, Liegnitz 30.

Auskunft durch das Ing.-Büäro für elektr. Anlagen
Otto Nesaweber,

alle a. S., Wörmiitaerstr. 103.
We zwei grobe Mangeln im Betrieb

Jetzt I8t es Zeit

zur Anschaffung einer sowie

Zahlungserleichterung

läbt nur beiMax Dreehsler, Ingenieur,
Krüfestraße 18. Vernraff 9176. Wir bitten unſere geehrten Leſer,

nur bei unſeren Jnſerenten einzuhaufen.

„Rohbeco“- Fahrräder

8äcns. Thür. Radlo- u. Fanrzeug-G.m.h.

Manrdebarger Strabe 134.
ev tnene x

Elektr. Licht-,
und Kingelantagen
Karl Erge, Wettiner Straße 26
Tel. 2700) ausführen und veranschlagen, weauf Qualität und Preiswürdigkelt vieler-

werden ſauber und billig ausgeführt
Lauchſtädter Straße 14,

avch inr Bneietagen un bortahenge namzer meiner beliebten Reparaturen Jeglicher Art e h nAllgemeine Gas-HA.-G. wasenemeangein pilligst. Otto Pfefror, Wechaniker.
bernruf 5634 Gr. Ulrichstr. 54 fur fland- und eiektrischen BSetriebt:

M RESCIIKE
Kraft-

leder- u. reibriemengrobhandiung

Gurnmi Asbest Oele Feffe

Reparaturen an Fahrrädern,

Nähmaschin., Grammophonen

e e.
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e er muß desinfiziert werden. Krankheitsübertragung

durch Kleidung und Wäschestücke ist keine Seltenheit.
tötet schon in handwarmer e jeden Krankheitskeim!

Persil

Hafer -Rösterei Meru

Ernst Ochse, Halle a, S,

stets frisch geröstete Kaffees
von vollem Aroma und reinem Geschmack
à Pfund 60 9, 90 J.

liefert

Z. 00 Mark

Prompter Postversand nach aus wärts.

Schnell Schreibmaschine, Rugellager, Typenhebel,
unerreicht, leicht, schnell und geräuschlos,Heneral- Vertrieb Je Woßlſarth

Halle a. S., Wielandstraße 4. Fernsprecher 5102.

in

i

frstſkſfſossige Arbeiten
nach gegebenen eigenen Entwürfen sowie

s m rIiche Tis chIerarhbeifren
werden zuverlässig und sauber unter
billigster Preisberechnung ausgeführt.

Karl fckordt, MſclIle
Arcſitefet umd Jiscſiſerrmeister

Voſemanmstraße VI.

Wenn Tiere
ſprechen könnten!

W

Oteſe Schutzmarke kenn
eichnet äuſßerllqh WebersEr emantt präparake.

Webers Termanitol ſſt ein
Desinfektions und Bieh

Wie von hervorender Beſchaffenhelt.
88 entfaltet eine 2/ge
u volle Wirkſamkeit
gegen Eftererreger und
Kolibaztllen und ktötet ſie

in zwei Minuten.

Wenn Tkere ſprechen könnten, würden

ſie uns von ſhrem großen Lefd, von
ihrer die Geſundheit und das Wohlbe

finden ſtark beelnträchtigenden ſchlech

ten Unterkunft erzählen. Warum ſoll
das Tier nicht einen ſauberen Stall

haben Unſaubere Stallungen ſind
die Brutſtätten von Krankheltser
regern aller Art. Sie zu vernichten
iſt Pflicht des Menſchen,
Nutzen von ſeinen Tieren haben.

will er

C. F. Weber Aktiengeſellſchaft
Leipzig Plagwitz

Umarbeiten

Klub und Polſtermöbel
ſowie Sofas,

Moderniſierung,
ſämtlicherſowie Neuanfertigung

Chaiſelongues, Matratzen
Solide Ausführung.

Süptitz, Lindenſtraße 51,

uſw.

Stahlkammer

Verbandssparkasse m. Bankabteilung
der Mansfelder Kreise und Städte

(unter Haftung des Mansfelder Seekreises, des Mansfelder Gebirgs-
kreises und der Stadt Hettstedt).

Zentrale Eisleben, Plan Nr. 7. Fernruf 177, 178, 179.
Niederlassungen in: Alsleben, Ermsleben, Gerbstedt, Helbra, Hettstedt,Klostermansfeld, Mansfeld, Oberröblingen (See), Schrapiau,

Schwittersdorf, Teutschenthal, Wansleben, Wippra, Zappendorf.

Sparverkehr. Giro-, Scheck- und Kontokorrentverkehr. An-
u. Verkauf, Verwahrung u. Verwaltung von Effekten. Diskon-
tierung v. Wechsein. Ausführung sonst. bankmäßiger Geschäfte.

r der h durch Radio.

TRI Xein neues Mittel gegen HaarauSpekengt kolgen ſchreien
hervorragend in Wirkung,

glänzend hegutachtet.
Schon eine Flasche genügt fast immer,
das Leiden zu beseitigen. Preis M. 6,Hauptdepot: Engelapotheke, Halle.

Mir DEDTSGHERBezugscquellen für Hancdel, in und Gewerbe m

SBauuztiscfelerei
mit modern. Hslzbegarbeitungsmaſchinen über-
nimmt noch Aufträge zur Ausführung von

Fenſtern und Türen.
Zuſchriften unter „Poſtfach 234“

M erbeten.
nach

J Abfuhr Institute Benzo Eisenbahn- Felobahnen Kohlen-
Emil Banse. Kellnerstr. 1-3 ren n ßaugeschäfte winnen c. n de Großhandiungen

w anetrake eiyriger Friearſen Kecr el.khnazzer). Tel. Haiſe a s., Tee höeo. Brennsioft Veririebs-
Aluminium

Bleche, Röhren, Stangen.
Drähte. F. Gustav Zahn,
Königstraße 59. Tel. 5633

Automobile

Max Schachtsochabel, Halle a. S,
Königstr. 71 Tel. 4221.

Bau-HNaterial

Albert Rudolt Müller.
Augustastr. 17 Tel. 2436.

C. W. Pabst, Abt. Lwexemig,

Magdeburger Str. 49. T. 6935, 5207

Blaitgold
kisenbahn-

Bauunternehmen

Hallesche latk- and Farben. m. b. H.

Bohrunternehmen

Altmann Muschiol,
Wielandstr 11 Tel. 1466

ßrunnenbau und

Büchsenmachere:

W. Vnig eipziger Str.

Beerdigungsanstalten

Ernst Anders, Brunoswarte 4.

„Pietät“ M. Burkel, Kl.Steinstr. 4 Tel. 6393

VFriedrieh muüllier.,
Leipziger Str 29

Güro-bedar

Wienrich Co. G. m. b. t.Halle a. S. Tel. 6673

kisenbahn- Bedar'

Friedrich Reckmann,
Halle a. S. Tel. 6769 u. 6060.

Firmenschitder und Ges. m. b. H
Leipziger Str. Sö. el. 4625-Buchstaben
G, Pauly, Thüringer Str. 16. Tel.

Joh. Ewald dteinwee 2. 6650. MWV-BGriketts, Grudekoks
H. Proepper Co., G. m, b. H.,Glaser Haupitkontor Maggoburger

straßo 55. lLagerplatz:
Rich. Renner. Händelstr. 29 tiordorters traßo

Wilhelm ander

direkt an Private, Kat. 25h trei.
Risenmödeltabrik Suhl (Thür

Cottbuſer
Speiſe Leinöl

friſch eingetroffen.

Gebr. Luckau,
Bernhardyſtraße 19.

Kolläden

Jalousien
Schaufensterrolos

lie fern und parier en

Krausenstr. 16. Tel. 2106en
liefert prompi

lakohb Blocher.
Halle a. S. Tel. 5984

Stahimatratzen, rinderdatten

e e
e

e
Hänge

ſeits
Sac
WerNur e tritt Sch

lieſe Fikeſt. WenS n demn lag e einschl. denen
Grossisfen zum Bezuqe weist nach: birg

Gebrüder Friese, Aktiengesehschaf Tauf
Kirschau Bez. Dresden. Eige

8

3Lagerschuppen merk

aus Wellblech in den Gröten hof.
20(12(2.90 m impo20010 2,90 m chare155 82.40 m inmehrere Ka aen in verschiedenen Forr

Abmessungen, feuersicher. zerlegbar, transportabel, Ja
sofort abzugeben. nmanh Gebr. Achenbach S. m. b. H., Eisen- und Weli- Sta

blieehwerke, Weidenau (Sieg), Postfach 169. ten
Vertreter FrI Weſde, Halle, VonWegsecheiderstrabe 9 Telefon 8631. Met

Mastergarage auf der DeutschenVerkehrs- 8 a
ausstelliung München S Abe

Kühlanlaägen
Mannesmann- Kühlschrank ohne Eis für

elektrischen und Gasanschlus

Aligesmeine Gas-A.- G.
Fernrut 5634 Gr. e 54

e Annetss Potr u einigung
mtrel für Rucheu. Haushoif.

e eGeneral Vertrieb u. Lager: Otto Stove, Halle a. S.
Südstraße 62. Fernsprecher 6064.

Fernruf: 9009
Jalousien- u, Roll-
laden-Werkstàätten
Reparatur und Neuasia gen

Ernst Elbei
Büro: Schwetschkestr. 45Eingang: Bertramstraße

Angebote kostenlos u. unverbindlic!

ah

Köhren kTreibriemen
Niemeyerstr. 23. Tel. 1055 Karl Bormann Co Kob. Schmeisser, Gr. Marr kerstrabe Tel. 6513.litzscherstr.90. T.2034.2510

Markisen Sauerslof ſypendruckei
J. Rau, van aLessingstr 40. 2 ſilimann Laorenz, Friedraehb W ürier

Tel. 6285. Leipziger Str. 29

3 Rotor. Schienen VernickelungsanstaitenZylinder-
Oele, Benrin, Benzo

Tel. 4006. (Doppelfenster).
ſſas- faleſ- u. Spfegen-

Großhandlung

Kunstschmiede

J. Rau, Lessingstr. 40.
Tel. 2184.

Hugo Große Kolbe. G. m. b. H.,

5 Friedr. Reckmann Halle Ferdinand naass er e
Barfoßerstr. 8., 1196

Tel. 6769 u. 6069
Freſimfeſderstr. 7. Tel. 6349.

Schaufenstergestelle Wafien u. Munition

bisengiehere

Magdeburg Werther,
Paul-Riebeckstrabe 20-22
Fernsprecher 6163--6165

W. Arause, Hans a, Kunstverelasungen

Bruderstr. 13 el 6425
Joh. Ewald Steinweg 2

Eisenwaren un
Werkzeuge

suro-kinrichtungen

Benzin-Großhand-
lungen

C. W. Pabst, Magdebarger Str. 49

Osterwaid- Werke Poststr 8

Gürsten waren

Max Jacull Schmeerstr. l.

ßenzin, Benzol brehscheſben

Konlo, Atierüetelzcheft,
Demtrxchernir. 682. Tel. 4849, 4949 Friedrich Reckmann,

Halle a. S. Tel 5769 u. 6060.

Bartels Beck, Inh. K. Schmidt,
Leipziger Str. 32. Tel. 5977.

Farben und lacke

hallesche Lack und Farbon-0. m. b. h.

Maaß Lipper, Herren-
strabe 11. Fernruf 4703

Fenster u. Türenſfabrik

Messing Fritz vagemann Doro- termans nan Nangia den
n s 5397 str 2 Tel. 4932recne. rn theenstr 15. Tel. 539 Gr aus Bedienu

Drähte. Gustav Zahn. u uKönigstrade 9 Teil 5633 Schreibmaschinen Waagen-Fadriken

H. Hoffmann. Dessauer Str. 2 a.

äumm und Asdesi 5 Friedrien Müiter, Friedr. Berger essinl Kupfer Oele und fette Leipziger Str. 29. strabe 16 Tee 2222
Ferd. Dehne Wom., teimstr 15 Osterwald- Werke Poststr.sBleche, Röhren. Stangen, Maas lLipper, Herren Wasserstotftefe-versand Drähte. F. Gustav Zahn, strabe 11. erarui 4703. pedition und

Königstrabe 659 Tel. 5633 C. W. Pabst NMagdeberger Str. 49 Zillmann LorenzM. Knobling. Gr. dteinstr. 11 Möheltranspor Tel. 5285.
Leime aller Art ingetlsolierungen Wärme- Pinse Otto Kaestner Co. Weichenga u. 6. m. v. zrunoswarte 36. Tel. 6624ung Kälteschutz Hallesche lack- und Farbden-G. m. b. H. Friedrich Reckmann,

9 2 57Kaiser Co. Steinweg 41 ſale: Max Streitier Tet 4306. Spedition Hane a. Tel 579 99
in- Paul Grundmann, Ludw.- G. Vester, A. G.. Bahnsp. Ziegeleimaschinent in Wucherersir. 62. fei. 4933. e Möbeltransp.. Lagerun?. z n

Dekorations- zilmann Lorenz, amtl.4 J Wilh. Wol, maler, Spediteure, Lagerhaus m. Fh. Groke, Akt. Ges.
H. Berner Gr Klausstr. 18 Rosenstr 12 Tee 3309 Kaiser Co. Steinweg 41 Gleisanschluß NMerseburg.
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Romantik in Sachſens Gebirge

Die rauſchenden Wälder, die ſonnigen Berge, die grünen
Hänge und Täler ſie alle haben es denen angetan, die, ab
ſeits vom Tageslärm, ſtille Stunden verleben wollen. Auch das
Sachſenland hat ſolche von Natur begünſtigte Gegenden.
Wer kennt nicht die großartige Wildheit der Sächſiſchen
Schweiz, wer nicht die grünen Waldgebirge im Vogtland?
Weniger beachtet iſt das Lauſcher Bergland zwiſchen Zetkau und
dem Böhmer-Land. Wer aber einmal dort geweilt, den zieht
es immer wieder hin. Die von Zotkau aus abzweigende Ge
birgsbahn endet in Oy bin und Jonsdorf, beide das Ziel
Tauſender von Touriſten und Erholungsvreiſenden, die die
Eigenartigkeit der dortigen Landſchaft ſchätzen gelernt haben.

Oybin.
Ein impoſantes Felsmaſſiv, der „Ohybin“, iſt das Wahr

Se des gleichnamigen Ortes. Wie eine ſmaragdene Glocke
wölbt er ſich aus dem flachen Lande hoch. Die Reſte einer
Ritterburg mit gotiſcher Kapelle krönen den Bevrgkoloß. Be
merkenswert iſt auch der inmitten des „Oybin“ befindliche Kirch-
hof. Der in einem Talkeſſel liegende Ort iſt umrahmt von
impoſanten Felsbildungen, die vielfach direkten Hochgebirgs-
harakter haben. Da iſt zum Beiſpiel die „Felſengaſſe“ eine
ruppe von zerriſſenen Sandſteinblöcken, vielfach von bizarrſten

Formen, wie eine Schildkröte, eine brütende Henne u. a. m.
Dann wieder ſind mächtige Felsblöcke übereinandergetürmt, daß
man glaubt, ſie müßten bei Sturmwetter in die Tiefe ſtürzen.
Staunend ſteht man vor dieſem Naturwunder. Prächtige Par-
tien nach dichtbewaldeten Höhen laden zum Bergkraxeln ein.
Von dem „Hochwald“ mit Turm in Höhe von etwa 800 bis 900
Metern hat man prächtige Fernſicht bis tief ins böhmiſche
Land hinein, in andere Berge und grüne ferne Wälder.

bei Rauhreif und Schnee. Für Winterſportler iſt hier eine
ideale Stätte ein ſächſiſches St. Moritz! So hat ſich
Oybin zu einem vielgeprieſenen klimatiſchen Kurort entwickelt,
der von Jahr zu Jahr mehr an Beliebtheit gewinnt.

Jonsdorf.
Der Ort hat eine Höhenlage von 430 bis 650 Metern und

iſt vom Geſundheitsamt Berlin als Höhenluftort anerkannt und
empfohlen. Oeſtlich wird er vom „Jonsberg“, ſüdlich von einer
Felſengruppe und den Mühlſteinbrüchen, weſtlich vom „Buch-
berg“ eingeſchloſſen. Nach Norden bietet ſich ein ſchöner Blick
nach Zotkau und dem Neißetal. Wildromantiſch ſind die von
1580 bis 1919 betriebenen Mühlſteinbrüche. Die in einen Natur-
ſchutzpark umgewandelten Mühlſteinbrüche weiſen zahlreiche
romantiſche und groteske Felsbildungen und geologiſche Merk-
würdigkeiten auf. Durch vulkaniſche Einwirkungen haben ſich
Felsbildungen erhoben, die in ihrer Eigenart kaum übertroffen
werden können. Eine Wanderung durch das Felſengebiet zeigt
uns zunächſt die „Dreitiſche“, den „Carolafelſen“. Einzelne
dieſer Felsgebilde ſind geradezu bewundernswert, zum Beiſpiel
die „Humboldsorgel“, die „Hennigſäule“, der „Hund“, der
„Löwe“ uſw. Natur wunder überall, wohin das Auge
ſchaut und der Fuß tritt. Vor den „Dreitiſchen“ hat man in-
mitten des Waldes einen großen Sportplatz angelegt. Jm Orte
ſelbſt erhebt ſich gleichſam als Wächter der Hieronymus-Felſen,
von dem aus ſich ein herrlicher Rundblick bietet. Eine prächtige
Wanderung iſt die nach der 790 Meter hohen „Lauſche“. So iſt
auch Jonsdorf ein von der Natur begünſtigter Natur- und Er-
holungsort.
ob er „Vergnigungs-“

Kurz, wer Wald, Fels und Berge liebt, gleichviel,
oder „Erholungs“reiſender iſt, dem ſei

Paul Kiossig.

Nähe der Wandelhalle befindet ſich auch das neugeitlich ein
richtete Badehaus, das nicht nur Bäder der Karolinenquelle,
ſondern auch römiſchiriſche, ruſſiſche, kohlenſaure Bäder, elek
triſche Lichtbäder, Moorpackungen und Maſſagen verabreicht
und das auch eine große, mit fließendem Waſſer verſehene
Schwimmhalle beſitzt. Jn dem idhlliſchen, windgeſchützten Jo
hannistal wurde neuerdings auch eine Liegewieſe für den Kur
gebrauch eröffnet. Umfangreiche Laub- und Nadelhölzer ge
wären auf gutgepflegten Wegen Hunderten von Spaziergängern
in die nähere und weitere Umgebung, und die Möglichkeit, eben
und anſteigend, ſonnig und ſchattig zu gehen, vermag wie ſelten
ein anderer Kurort alle perſönlichen Wünſche und alle ärztlichen
Vorſchriften zu erfüllen und bietet reiche Gelegenheit zu ſoge
nannten Terrain-Kuren.

Bad Tölz hatte bis 1. Juli 5658 Kurgäſte. Die in den letzten
Jahren bedeutend erweiterte große Badeanſtalt kann täglich
1200 bis 1500 Bäder jeder Gattung verabreichen. Neben den
Jod-, Jodlauge-, Moor- und Fichtennadelbädern werden ge
geben: Schwefel-, Sole, elektriſche Lichtbäder, Zwei- und Vier-
zellenbäder, Wechſelſtrombäder, Kaſtendampf, Heißluftbäder,
ntaürliche Kohlenſäure- und Sauerſtoffbäder, heiße Moorum-
ſchläge, Jodwaſſerdauerſpülungen, Einläufe, Halbbäder, ſchotti
ſche Douche uſw. Das Kurkheater brachte in der letzten Woche
das „Dreimäderlhaus“ mit erſten Münchener Bühnenkräften,
e'n Enſemblegaſtſpiel der Münchener Kammerſpiele, Luſtſpiel
und Tanzabende. Die ſchönen warmen Tage der Woche wurden
von den Kurgäſten zu Ausflügen in die nähere und weitere
Umgebung, wie Tegernſee, Walchenſee, Garmiſch, Mittenwald
uſw. benutzt.Aber nicht nur im Sommer iſt's ſchön, ſondern auch im Winter, unſere Lauſitz angelegentlichſt empfohlen.

Das Klima in Lugano. Vielfach herrſcht in Deutſchland die
irrige Meinung, in Lugano ſei es im Sommer zu heiß, um

2 erfolgreich eine Kur machen zu können. Das trifft jedoch gar 9Eiſenach als Kurſtadt nicht zu. Die ſüdliche Sonne wirkt nicht erſchlaffend, ſondern
ie W t p belebend, und die Seeluft weht erquickend kühl. Wer nun garDie Wartburgſtadt Eiſenach gehört infolge ihres geſunden auf halber Höhe des Monte Bré Quartier nimmt, wo ſich gute

Klimas und des Waldreichtums ihrer Umgebung zu den be Hotels und auch das vielbeſuchte Sanatorium Monte Brs in
T leſe r r Luſtkurorten e S Weer- 450 Meter Höhe befinden, wird bald ſeinen Jrrtum erkennen.
iſt der beliebteſte Nachkurort der Bäder von Kiſſingen, Wies- n OaAden, Nauheim, Salzſchlirf, Wildungen, Karlsbad und Marien ngano iſt zu jeder Zeit ein herrlicher Kurplatz.

Verlor'ne Liebesmüh
Jn'n Harzdörpe reip'n de Sönndagsglocken
Un woll'n fromme Lü'e taur Körche locken.
Weil't awer räne un dä Paſter verreiſet,
Da bleiw dä Körchenweg hüte verwaiſet.

bad. Aber auch als Mineralbad bringt Eiſenach jährlich Hun Ab 5. 3 e J tilfs di 'r vertre' derten Heilung. Die GroßherzoginKarolinenquelle, eine radio- 5. Juni werden ämtli he ahrplanmäßigen üge auf den 7n predviger u Schtadt moßgt ren aktive ſulfatiſch-alkaliſche Kochſalzquelle, iſt von den erſten medi- Strecken München--Gauting (Nahbahn), München--Tutzing--
Da ran war n Dörpſchen, wie t ſchien, niſcht 'ele'n. ziniſchen. Autoritäten anerkannt und beſtens empfohlen. Die Garmiſch-Partenkirchen, München--Kochel und München
Ein oles Müdderken bloß ſrhtelle ſeck in Zuſammenſetzung derfelber ſt außerordenttſch günſtig und den Herrſching elektriſch betrieben. Damit im Zuſammenhange
Un ſat andächtig in ſien'n Schtaule drin übrigen weltbekannten Bädern ähnlicher Art gleichſtehend. Die werden Fahrplan und Betriebsweiſe weſentlich umgeſtaltet.

Unterſuchung auf Radium hatte das erfreuliche Ergebnis, daßliche Ergebnis Bemerkenswert iſt die Kürzung der Fahrzeiten. Esin der Quelle ein Emanationsgehalt von 5,21 Macheeinheiten beträgt die Fahrzeit eines Perſonenzuges München--Garmiſch
vorgefunden wurde. Die Quelle wird vor allem verglichen mit 238 Stunden gegen früher 354 bis 4 Stunden, eines Schnell

S ö iſi den 2 rif i 8bru 2 9 X e o M 4dem Schönbornſprudel zu Kiſſingen und dem Vonifaciusbrunnen zuges München Garmiſch 1 Stunde 30 Min. bis 1 Stunde
zu Salzſchlirf. Jhre ganz vorzüglichen Heilerfolge bewährten

Dä junke Paſter dacht' hen un her: „Wat makſte nu?
Preddijeſte oder preddijeſte nicht vor 'ne einzelne Fru?“

Doch wie hei dat Wiewecken ſitt'n ſah, 40 Min. gegen 2 Stunden 20 Min., eines Perſonenzuges nachDa jing et 'ne doh 'n beti'n nah, S. bei Stefſawechſelrram eiten Konſtitutionsanomalien Herrſching 46 bis 55 Min. gegen 156 Stunden. Jm Jntereſſe 4
Sicht, Harnſäure- und Phosphatdiatheſe, chroniſchem Rheuma e Fernverkehrs wird der Betrieb ſtaffelweiſe geführt, d. h. es
tismus, Skrofuloſe, Rachitis, Fettſucht, Zuckerkrankheit; bei Er- b P tich d eilte ende Nünchen--P München GDat et den Weg bie ſchlecht'n Wäder 'dahn, krankungen der Kreislaufs- und Sekretionsorgane: Exſudaten, Melteee u München e a n d

Un da hö ſeck öbberleggend t n hroniſchen Frauenleiden, Obſtipation, Hämorrhoiden, Milz-z, München--Starnberg. Die Zahl der Züge iſt nicht unerheblich
öre op, ſeck öbberleggend tau fra'n eber und Nierenleiden, Erkrankungen der Gallenblaſe, Gallen vermehrt. Der erſte täglich verkehrende Zug verläßt Mün-

T v VJofi z 38 3 p. 7 h. 4 l 5 5 frü t ich J j 9 509 Hei ſchprok met Wärme un met Jefiehl; teinen; bei veralteten Gelenkleiden und Nervenerkrankungen, Hen früh und erreicht Garmiſch 7.21. Der bisherige
Hei freue ſeck ſülbnſt öbber ſien'n Schtil. Neuralgien, Jschias; bei Ernährungsſtörungen oder Kartarrhen nun ingsfrähgug konnte daher ſpäter gelegt werden, München

Roli- der Schleimhäute. Magen und Darmleiden, Grkrankungen der 9 6.50. e h en h die GermiſchE. Blaſe und der Atmungsorgane. Der Brunnen befindet ſich an Wagentlafſſe. Der Mittagsſchnellzug Muünchen--Garmiitten a u ng bei ſenn Gaſt tau fra m der ar Fuße der Wartburg befindlichen Trink- und Wandelhalle, wird beſchleunigt und erreicht in Innsbruck den Anſchluß nach
215 e Ob hei met d'r Preddigt en Jefall'n 'edahn an die ein ideal gelegener großer Kurpark mit wohlgepflegten Bozen, während der Morgenſchnellzug ab München 9.20 vom
i Wie de Ole märke, dat hei ſeck woll' näh'rn, gärtneriſchen Anlagen, alten mächtigen Baumgruppen und reiz- 27. Juni ab bis Jnnsbruck durchgeführt wird. Die Züge nach
r. 45 Winke ſe af un reip: „Eck kann niſcht här'n! vollen Ausblicken anſtößt. Hier finden morgens zur Trinkzeit Herrſching ſind von 4 Paaren auf 10 Paare vermehrt und ver
aße Brunnenkonzerte und abends Promenadenkonzerte von der kehren nicht mehr von und nach dem Hauptbahnhof, ſondernrbindlic H. Haaſe, Neinſtedt. leiſtungsfähigen Kur und Stadtkapelle ſtatt. Jn unmittelbarer von und nach dem Starnberger Bahnhof.

J

Direkter D-Zug: Berlin (4 Stunden), Hamburg (3/, Stunden), Kopenhagen (6 Stunden).
Gffene see Herrficher Sandstrand Wald reiche Vmgaehung,Molen und Vachthafen Vorzügliche Kureinrichtungen Wasser-, Luft- u. Rasensport,

Auskunft durch die Badeverwaltung.

Kurhof Hotel Berringer Das am PIatze
Pensſion Heſmat“, T. Haus, dir. a. d. See. T. 152. j ältestes undHohenzollern vornehmes modernes erstes Hotel und Pension Hübner gröbt. Unter

Haus am Platze. Tel. 119. nehmen am Platze. Telephon 151. Garagen.
Hotel Janzen, einz. Haus m. w. u. k. Wass. T. 27. z hu. k. prachtvollste Lage a. Meer.Maus Undſine, I. Haus, dir. a. d. See u. Wald. T. I75. Hotel Pavillon Bes. R. Colas. Teleph. 11.

Sanitätes- Rat Dr. Blolingsoter-on o O S S t S m. Waldsanatorium
Oftſeebad Göhren a. Rügen, TANHME R GOF

hezen vorzüglicher Küche und billiger Preiſe bekannt. Friedriechroda in Thürino en
edienung. Vorzeitige Zimmerbeſtellungen empfohlen. gewahrt die Behaglichkeit eines vornehm eingericht. Familienhelms

be sorgfältiger ärztioher Behandlung und vorzügileher Verpflegung,
53 i 8 h n 5eeb 4 d ür Nerven-, tierz- u, inners Krankheiten sowie Rekonvaſeszenten

Hotel Kurhaus
und Kurhotel

Groß -Taharz.
Haus l. Ranges. Direkt am Hochwald.

Bad Lauterberg i. Harz.
otel Deutſcher Kaiſer

direkt am Kurpark. Tel. 125. G. Abt. 4
Altbewährtes Penſions u. Touriſtenhaus

Schattiger Garten. Mäßige Preiſe.

Stadiisches Nurhaus Fmen

Solbad Plmen
bel Magdeburg.

Station Grob-Salze Elmen

Hotel I. Ranges
70 Zimmer. 100 Betten
J Erstklassige Verpflegung. Mäbige Preise.

O. Mahnlkoe.

lankenburgi ar
Hotel Weisser Adler“

vornehmes Haus mit allem Komfort.
Fernruf 304. Bes.: Franz Wagner.

e

Bad Kissingen.“
Villa Monbijou, Bismarckstr. 9.

z

Solide z S

Erstklassiges Kurhaus in schönster Lage,
Haus Hagen tat

Gernrode (Harz)].
Erholungsheim auf christlicher Grundlage
(gegr. 1880), am Walde gelegen. Geöffnet
Mai bis Oktober einschl. Näheres

durch die Leitung.
Der Vorstand der Gesellschaft Hagental.

[„a„a„]-]--- d *qx”xj
Kurans alt. Allberührn o Eisenquelle. Bädar

v

e Perne ver Zachs. cher z

direkt am Luitpold-Park, sowie den Bädern
r r Zimmermit und ohne
Pension; auf Wunsch diät. Berücksichtigung.
Fernruf 2s65. Elektrische Beleuchtung. Heizbare Zimmer.

Gesſ net vom 15. März bis Ende Oktober.
Besitzer: J. Nürnberger

IIIIIIIIIIIDCGCCCEXE)IIDDIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIX

Scehwarzburg.
FremdenheimFriedrichtalDas XNordseebaddie Inzel des Sports Die Stätto Klassiseher Ausltk

eg über Bremen-Bremerhaven- Heigoland Direkto Eigene Konditorei. Autogarage. Bad im Hause Beste Verpflegung zu wäbigem Preise. Sommer
an u. Dampferverbindung Norddeioh-Norderney Fernsprecher 129. Besitzer: Emil Albrecht. Wohnungen mit kompletter Küche

Auskunft unentqgeltich d. d. Stadhot., Heinrieh Maceheletdt.Thbrer aureh die Badever waltung
à
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Langeweile auf der Eiſenbahn
Ein Wort über die Reiſelektüre

Die meiſten Leute denken, zum Leſen im Eiſenbahnzug
das Dümmſte eigentlich noch viel zu gut. Jhr Beſtreben

iſt darauf gerichtet, als Reiſelektüre etwas zu erwiſchen, das
ihnen die Sr totſchlägt. Nun iſt das Zeittotſchlagenwollen an
ſich ſchon eine betrübende Unſitte, wenn wir einmal überlegen,

wenig Zeit ein normal verlaufendes Menſchenleben
n all der guten Dinge übrig hat, die ihm zur Freude

in dieſe Welt hineingeſtellt ſind. Und überdies ſolte uns bei
der Auswahl der Reiſelektüre der Gedanke leiten, daß wir
während der erzwungenen Muße auf der Eiſenbahn ſo recht
zum Leſen kommen und uns hingeben, wie es nur je in den
großen Ferien unſerer Kinderjahre der Fall war.

Eine ſo köſtliche Reihe von Stunden zum beſchaulichen,
en Leſen, das nur dann und wann durch Pauſen zum

nken im läſſigen Anſchauen der ſchnell vorübergleitenden
durchſetzt iſt, bietet das Leben uns, wenn wir er-

zum

en ſind, nicht mehr oft. Die Mitreiſenden ſtören freilich
ig genug die Ruhe und das Behagen durch die allen wohl

bekannten Unterhaltungen über die Fehler der Regierung, die
Not der Zeit

„und wie teuer der Kaffee und wie ſo rar das Geld
Und wir ſelbſt ſtören uns, indem wir unwillkürlich auf die
Reden hin n und uns auch wohl verleiten laſſen, ein
Wörtchen mitzureden. Doch das geſchieht im Grunde nur des
halb, weil die im letzten Augenblick „zum Zeittotſchlagen“ er
wiſchte Reiſelektüre uns noch weniger intereſſiert als die
hundertmal gehörten Gemeinplätze. Unſeren Fahrtgenoſſen
geht es wahrſcheinlich zum größten Teil genau wie uns. Doch
ſchließlich verſtumant ſelbſt das intereſſanteſte, das erregteſte
Geſpräch, wie wir immer wieder auf jeder größeren Eiſen
bahnfahrt bemerken werden. Jetzt herrſcht bei allen nur noch
das leidende, nach Temperament mehr oder minder ungeduldige
Harren auf das Ende der Fahrt vor. Jetzt möchten wir alle
die Stunden vor uns, die uns noch von dem Ziele trennen,
totſchlagen. Und doch welchen Genuß könnten wir uns ver
r Denn jetzt umgibt uns die vollkommene Ruhe, deren

zum Leſen bedurften. Mit wehmüigter Sehnſucht gedenken
wir all der lesbaren Dinge, wie wir uns dahin in einem be-
ſtimmten Fache zuſammengelegt haben, um ſie mit Muße zu
leſen, wenn uns einmal die Tagesarbeit die nötige Freizeit

n würde. Doch es bleibt bei der Sehnſucht. Sie ſind uner-
und wir fühlen uns unglücklich.

Für kurze Reiſen, ſeien es Geſchäfts oder Verwandten-
und andere derartige Fahrten, die uns weiter nichts Neues,
Unbekanntes von der Welt zeigen, ſollten wir uns daheim
immer eine ſolche Leſeecke zuſammenhamſtern: Hefte von
Zeitſchriften mit Aufſätzen, die ein beſonderes Jntereſſe für
uns haben, die Broſchüren mit ihren Tagesfragen, zu denen

en uns entſchließen müſſen, Stellung zu nehmen, unſere

mal
Sſchriftſteller, die wir „noch einmal oder „endlich ein

eſen möchten.

wichtiger und ſchöner kann ſich die Frage: was wählenwir T Für unſere Reiſelektüre? geſtalten, wenn wir
eine größere Reiſe in fremden Umgebungen unternehmen. Jn
dieſem Falle kann und ſoll jene Frage uns ſchon nlang
vor dem Veginn der Reiſe beſchäftigen. Es bleibt ſich völlig
gleich, ob wir uns ins Ausland begeben wollen, nach Norden
in den Bereich der Mitternachtsſonne nach Süden, „dahin,
wo im dunklen Laub die GEoldorangen glühn“, ob es ins Ge
birge geht, oder ob wir uns ein paar alte deutſche Städte mit
ihrer Architektur und Kunſt als Reiſeziel auserkoren haben
immer können wir uns den Cenuß, der unſer wartet, durch
eine vorbereitende Lektüre noch erhöhen. Schon ein trockener
Reiſeführer, der ſich genug tut in der Aufzählung alles
Sehenswerten, hat ſeine Reize, wenn man ſelbſt Phantaſie
in die dürren Worte zu tragen und Karten zu ſtudieren ver
mag. Bei Auslandsreiſen in fremdſprachige Länder ſchafft ein
noch ſo flüchtiges Studium der Sprache oder ihre Auffaſſung,
falls wir ſie ſchon kennen, durch ein paar Bücher in der be
treffenden Sprache ſogleich die nötige Reiſeſtimmung. Und
dann kommt die ganze Schar anderer Bücher aufmarſchiert,
ſchwere und leichte, wiſſenſchaftliche und belletriſtiſche, geſchicht
liche und erdachte aus denen wir uns ja nach dem Grade
unſerer Geiſtesbeſchaffenheit an den Abenden, die der ge-
planten Reiſe voraufgehen, ſchon wochenlang auf das Kommende
vorbereiten können. Fangen wir damit erſt an, ſo entdecken wir
bald, daß die Fülle alles deſſen, was uns leſenswert erſcheint,
faſt allzu ſehr anwächſt. Es iſt ein Glück, daß billige Ausgaben
uns doch in den Stand ſetzen, ohne zu große Vorbelaſtung des
Reiſebudgets unſeren von einem Buch zum andern ſich
ſteigernden Leſehunger zu befriedigen.

Der Zuſammenhang zwiſchen unſerem Reiſezziel und dem,
was wir lIeſen, braucht nur ganz locker zu ſein. So vermitteln
uns, um nur wenige zu nenen, Jbſen und Björnſon in
ihren Werken nordiſche Stimmung, wie die augenblicklich mehr
und mehr klaſſiſch gewordenen, überſetzten Ruſſen es mit der
ruſſiſchen tun. Ke l ler s Züricher Novellen, Fontanes mär-
kiſche Novellen, alle die bunten Romane der deutſchen
Heimatdichter vom Rhein, vom Jnduſtriegebiet, von der
Waterkant, aus Schleſien, aus Bayern und allen anderen
deutſchen Gauen: ſie alle übermitteln uns etwas von
dem Geiſt des Landes, in das wir fahren wollen, wenn
wir auch keine wiſſenſchaftlichen oder kunſtgeſchichtlichen
Vorbereitungsſtudien machen und uns doch innerlich darauf
vorbereiten wollen. Haben wir indes die Abſicht, künſt
leriſch und geſchichtlich tiefer einzudringen in die Länder,
zu denen uns der Zug tragen ſoll, dann werden wir
bald darüber klar, daß das Gebiet deſſen, was wir leſen könnten
und möchten, ſo umfangreich iſt, daß wir ſchon nach kurzer
Zeit keine Luſt mehr verſpüren, mit Reiſelektüre „die Zeit
totzuſchlagen“.

Sonntagsfrühe
Nun geht es in ein Singen,
das neue heilige Licht,
das wie mit Schwalbenſchwingen
aus Dunſt und Dämmer bricht.
Der Wald hebt an zu ſauſen
und faßt ſein Freuen nicht,
wie Gottes großes Brauſen
mit Pſalmen kommt das Licht.

O Herz, was liegſt du nieder,
ſchmerznah und kummerklein,
es muß das Lichtgefieder
auch dein Gefieder ſein.
Gib nach und laß dich heben
aus der Beklemmung Pein
du Leben, trinke Leben
ganz groß in dich hinein.

C

Preiſe in der Sommerfriſche
Dieſe Frage, die die Allgemeinheit beſonders intereſſieren

därfte, kann ſeit der kürzlich erfolgten Zuſammenkunft der Ver
treter der ſogenannten Saiſonbetriebe, anläßlich der Stuttgarter

Guſtav Schüler.

14 M. für das Bett. un die Perſon

Bädern.

Sitzung des Vervaltungsrates der deutſchen Hotels und ver-
wandter Betriebe beantwortet werden. Man ſchuf in Stuttgart
die Gruppeneinteilung und Mindeſtpreiſe für die
Saiſongeſchäfte.

Zur Gruppe 1 gehören neuzeitlich eingerichtete, erſtklaſſige
u und große Hotels in namhaften, weltbekannten
deutſchen deorten. ls Tagespenſionspreis ſind

N. worden. Um 2. M.

billiger i r atz fürund gute Hotels in führenden Kurorten (Gruppe 2).
Zur Gruppe 3 rechnen neuzeitlich eingerichtete Hotels in

kleinen Bädern, gute in mittleren, ferner Hotels zweiten
Ranges und gute ionshäuſer in großen Kurorten und

10,50 M. beträgt hier der Tagespenſionsſatz.
Jn Gruppe 4 ſind für Häuſer dritten Ranges in großen,

Kurorten ein Penſionsſatz von 9 M. täglich vorgeſehen
worden.

Gruppe 5 uenfaßt feinbürgerliche Häuſer in kleinen und
hen Badeorten, Sommerfriſchen oder Kurſtätten. 7 M. ſoll

ier der Penſionsgaſt entrichten.
Zur Gruppe 6 gehören bei einem Tagespenſionsſatz von

6 M. die ſogenannten gutbürgerlichen Häuſer.

Die einfachen, kleinen Betriebe ſind der 7. und letzten
re zugewieſen worden. Hier beträgt der Penſionsſatz 6 M.

ich.
Zweifellos wird die Mehrzahl der diesjährigen deutſchen

Sommerfriſchler und Kurortbeſucher der neuen Regelung zu

in mittleren Bädern

Gruppen 8--7 annähernd dietli nd bei denſtimmen; namentlich ſin Penſionspreiſfe feſtge
vor dem Kriege üblichen We ricekr-ſetzt worden. Jm Vorjahre mußte man Wie erkennen laſſen werden häufig erheblich tiefer in den ohnehin

chon mager gefüllten Beutel greifen. eſ Die neue Gruppeneinteilung mit ihren Preiesfeſtſebur
iſt aber auch eine Folge der ausländiſchen Bä
kurren z.

Das Kuto und der Bulle
Einige Ratſchläge für Autler.

Nicht alles Vieh iſt ſo wehrhaft wie z. B. ein Oudenbuarger
Bulle, der vor einigen Jahren von einem Automobiliſten an
einem Vein angefahren wurde und damit quittierte, die
Laternen, die Haube und ſchließlich den Kühler mit ſeinen
c einbar recht kräftigen Hörnern kurz und klein zu
emolieren. Oder wie eine tödlich beleidigte Kuh, die ein

Automobiliſt bei der Rückkehr von der Jagd für einen kurzen
Moment auf den Kühler ſeines Wagens ſetzte.

dieſe Kuh machte kurzen Prozeß, faßte, kaum wieder
auf den Beinen, den Wagen mit den Hörnern unter dem Kot-
flügel und klappte ihn auf die Butterſeite in den Graben.
Der Schaden beſtand aus ein paar gründlich verbogenen Kot-
flügeln und einem ausgerenkten Arm des Beſitzers. Nicht
immer gehen derartige Unfälle ſo glimpflich ab. Man hüte
ſich ſtets vor Viehherden und entſchließe ſich erſt dann
zur Vorbeifahrt, wenn man beſtimmt weiß, daß kein Stück
mehr in den Wagen laufen kann. Man braucht im übrigen nur
die behördlichen Vorſchriften zu befolgen und unter Umſtänden
den Motor abzuſtellen, zum mindeſten aber die Auspuff-klappe zu hlieve, beſonders bei nervöſen Pfer-
den, die leicht ſcheuen und Fuhrwerk und Führer in Gefahr
bringen können. Rindvieh laſſe man nie vor den Wagen, da
es ſich lange treiben läßt und bei einem dicht folgenden Wagen
ſelten von der Straße zu bringen iſt. Jn dieſem Falle gewinnt
man durchaus keine Zeit zum Vorbeifahren.

Von Kindern, Hühnern und Weibern weiß man im all
gemeinen vorher nie, wohin ſie laufen; meiſtens jedoch dahin,
wohin man es nicht vermutet. Man mäßige daher ſtets ſein
Tempo. Das Huhn iſt unberechenbar und läuft noch im letzten
Moment aus ſeinem Hof quer über die Straße Nur mit
äußerſter Vorſicht kann man auf längeren Reiſen das Ueber-
faren eines ſolchen vermeiden. Schließlich iſt es ja nicht ſo
chlimm, ein Huhn ins beſſere Jenſeits zu befördern; der Preis
iſt erſchwinglich, ſofern man ſich verantwortlich fühlt und dem
Bauer den Preis bezahlen will.

Sieht man Kindergruppen, ſo umfahre man dieſe im
Bogen, denn Kinder überhören und überſehen häufig heran-
fahrende Wagen und laufen im plötzlichen Jmpuls, ohne rechts
und links zu ſehen, über die Straße. Man beobachte daher, ob
dieſe rechtzeitig das Herannahen des Wagens geſehen haben,
und gebe erforderlichenfalls mehrmals Signal. Richtig iſt es
immer, von Kindern in ſolchem Abſtand zu bleiben, wie es die
Umſtände erlauben, langſam zu fahren und ſie nicht eher aus
den Augen zu laſſen, bis man an ihnen vorbei iſt, denn wer
möchte das Odium auf ſich nehmen, ein blühendes Menſchen
leben aus Mangel an Vorſicht vernichtet zu haben, ſelbſt, wenn
er geſetzlich keine Schuld trägt.

Frauen ſind nicht nur in der Stadt, ſondern auch auf
der Landſtraße eitel. Erſt im letzten Moment ſtellen ſie feſt,
woher der Wind weht, um dann ſchleunigſt die Luvſeite der
Landſtraße zu gewinnen, um dem abziehenden Staub zu ent
gehen. Daß ſie dabei häufig beinahe unter die Räder geraten,
ſcheint für ſie das kleinere Uebel zu bedeuten. Man muß auf
ſie ebenſoviel Aufmerkſamkeiten verwenden wie auf die Kinder.

Der überraſchte Kapitän
Ein Vergnügungsdampfer an der engliſchen Küſte

fuhr bei Nebel mit etwas gefährlicher Geſchwindigkeit, als ein
ſtiller Herr, der es bemerkte, auf die Brücke hinaufſtieg und zum
Kapitän ſagte:

„Ziemlich neblig heute, Herr Kapitän!“
„Ja, es iſt ein bißchen trübe,“ erwiderte dieſer barſſh.
„Fahren Sie nicht ein klein bißchen zu ſchnell?“
„Wollen Sie vielleicht die Führung des Schiffes überneh-

men?“ gab der Kapitän zur Antwort.
„Und dann ſollten Sie nicht alle zwei Minuten pfeifen
„So, Sie wiſſen, ſcheint es, Beſcheid, ſagte der Kapitän.

„Ja, habe ſchon oft gehört, jeder Narr, dem man begegnet,
glaube es beſſer zu wiſſen. Nun ſehe ich, daß es wahr iſt.“

Der ſtille Herr ſtieg die Leiter herunter auf das Verdeck,
worauf der Kapitän zum ſteuernden Maaten ſagte:

„Habe ich den nicht famos abgefertigt?“
„Deſſen bin ich nicht ſo ganz ſi-her,“ erwiderte der Maat,

„es iſt nämlich der neue Dampfſchiffsinſpektor.“
Aber die Fahrgeſchwindigkeit wurde augenblicklich verringert

und die Pfeife ertönte pünktlich alle zwei Minuten!

tländiſchen Schweiz“. Bekannt te. Täglich 5 Ableelten. c Beſte
HMönes.

Thüringer Wald
Das Waldhaus 360 mm bei Saalfeld (Saale),
in sehönster, absolut ruhiger und staubfreier
Lage mitten im Walde. Vorrügliehe Verpflegung.
8 Betten. Eigene Foreollen-Fischerei Fernruf 213.

Besitzer: Eure Böttger.

2 Minuten v. Bahnhof Pen

Stützerbach i. Th.
Haus Thüringer Hof

Vollſtändig neu eingerichtet 20 Betten
on Fernſprecher 28

Jnhaber: Richard Heerdegen.

lufturor! höptosherg in
Gasthof u, Ponslon „Golconer Stern“,

Besitzer: W. Seidl. Fernruf Nr. 8.
eiehn. Verpflegung, volle Pension M. 4--4.50.

mmerfrischler u. Touristen sehr angenehmer
ufenthalt. Ruhige, waldreiche Umgebung in-

mitten der Hassberge,

ßöſeff

BAD KISSINGEM VILLA ST,. HUBERTUS
e

Vornehmes Haus nur für Gäste ehristlichen
Glaubens in nächster Nähe der Bäder, Quellenund z Kurgartens, Zimmer mit Ueizung.

Mit J rkern, mit und ohne Pension.
ekannte sehr gute Verpflegung.

mwmer. Elektrische Beleuchtung.
Staubsauger. Telephon 265.

Becitzer P. Hentschel. Förster a. D.

HUGO STINMES

PASSAGIER- UND FRACHTVERKEIR

VON

HAMBURG36, JUNGFERNSTIEG30

REGELMASSIGER

NACH
Stärke I e sicher würhende See bei Hautkrankheiten, wie Finnen, Furunkulosts urw.,

x

V rere Lrockuukcte
Adelheidsquelle,

ale seſt fahrhunderten Sekannte wirksamste schwetellrele Jodtrſnkquelle. Besonders
wirksam gegen Arteriosklerose, Kropf, Skrophulose, Harnleiden usw.

Jodlaugen I, II u. III,
die eingedampſte rein natürliche Marienquelle, zur Bereltung von Jodbädern zu Hause

Jodquellsalzseifen,
(Krankenheiler ſodseilen)

Stärke I de Seſto des täglichen Gebreuches zur Erhaltung elner relnen Haut,
Enprob/ beste Ninderseſſe.

Stärke III die Seife von Oberraschender Heilkraft bei alten lHautleiden.
Erhältlich in Apotheken und Drogenhandlungen, wo nicht, direkt durch die Kranken-

heſter Jodquellen A. G., Bad Tölz.
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Ah Fernsprecher Nr. 4. Autogaragen.

sige Verpflegung. Zimmer mit und ohne Pension.
Preise.

[Oberhof Thür. Villa Schlüter,

Ostseehad Sollin nügonſ.
Central-HRHotel.

Das ganze Jahr geöffnet. Ersthklas-
Nachsaison ermäbigte

Bekanntes Reisehotel Besitzer: Karl Bors

In allen

Kurorten
Passaga- Vertretung

n Halle ſ(Saale):i

GURT WVALia, Poststrasse 1. el et
Fernruf 36. Vorn. Fremdenheim. Prachtvolle ſonnige Lage amochwald, gr. Garten für Liegekur. ß

Sportpl.
Volle erſtkl. Verpflegung inkl. Zimmer 6—-7 M.
Pferde für Sport und Reitzwecke.

verlange man die
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r. Das ganze Jahr geöffnet.

Zimmer mit Valkon, VBäder.
Auto, Geſchirr
E. Schleitzer.

Sämtliche
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Sieger aus dem morgigen Spiel nach Halle verlegt. Wie wir
erfahren haben, trägt man ſich bereits mit dieſem Gedanken.
Vorausſetzung iſt jedoch eine Zuſchauermenge, wie ſie ſelbſt
Halle bisher bei Handballſpielen noch nicht geſehen hat.

Das Endſpiel um die Deutſche Handballmeiſter-
ſchaft für Damen zwiſchen Brandenburg- Berlin und
Fortunga- Leipzig beginnt 3 Uhr. Schiedsrichter des Herren

Wide in Berlin geſchlagen
Der Start des ſchwediſchen Weltrekordläufers Edvin Wide

beim Abendſportfeſt des SC. Charlottenburg in Berlin am
Mittwoch wurde von einer intereſſierten Menſchenmenge mit
begeiſterter Spannung verfolgt. Leider konnte der „fliegende
Lehrer“, wie er in ſeiner Heimat genannt wird, nicht ſein
volles Können zu entfalten, da er durch die vielen Reiſen etwasDer Tag der Medem-Pokalſpiele

Die Tenniskämpfe auf der Peißnitz
p. Jm Tennisſport ſind die Mannſchaftskämpfe, die ſeiner

Zeit Graf Medem eingeführt hat, ein von allen Seiten mit Span-

ſpieles iſt Grahmann (Merſeburg). a war. Wide ſtartete über 8000 Meter vom Mal und
tte gegen gute Leute, 12 an der Zahl, Vorgaben von 250 bisS V prarr Rennen T Sonntag 850 Meter wegzugeben. Mit ſeinen weiten, federnden Schritten

Ae Erwartungen in bezug auf die Beteiligung der Renn atte er nach 2500 Metern ſchon ſechs Vorderleute paſſiert. Jn
ſtälle an dem Harzburger Meeting ſind noch weit übertroffen der zweiten Hälfte wurde er auch ſchneller, aber nur noch einer

nung erwartetes Ereignis. Der vor jährige Sieger iſt worden. Es ſind bisher n Harzburg unterwegs 148 ließ den Schweden an ſich vorbei, der in 9: 51,2 den 6. Platz
er Berliner Verband, Bezirk 4, der am Sonntag, den Pferde weitere 25 Pferde ſind noch angemeldet, ſo heſetzte. Ergebnis der 3350 Meter Vorgabe: 1. Dräge r

daß in vielen Rennen mit Rieſenfeldern gerechnet werden muß. SCE. (3850 Meter Vorg.) 9: 40,2; 2 TabbertBSC (85012. Juli, hier in Halle auf den date c des W Pera Er t v da en R 2auf der Peißnitz gegen unſeren Halleſchen Tennis-Verband, iſt anzunehmen, einige Rennen in zwei Ab 8. ieſeBSC. WeSieger im Bezirk 13, antreten wird. teilungen gelaufen werden müſſen. Dem Jntereſſe und der e et len a e e Meter Porto
Da die Berliner ihre beſten Mannſchaften die Namen find Opferfreudigkeit der Harzburger Einwohner iſt es danken, daß (30 Meter zur. ſ.

noch nicht bekannt ſenden werden, ſo ſteht morgen wieder ein nunmehr ſämtliche Rennen mit Ehrenpreiſen aus-großer Tag bevor. geſtattet werden konnten. Die Rennen beginnen am Sonntag, Internationale Wettkämpfe in München
Nachdem im Frühjahr das Turnier des Halleſchen Tennis den 12. Juli, 235 Uhr nahm. und zwar werden 6 Rennen ge- Jn München gelangen am 11. und 12. Juli inter
Verbandes auf den 96er Plätzen am Sandanger als die 6 beſten laufen. Der Harzburger Rennverein nimmt Vorwetten für ſeine nationale Wettkämpfe zur Austragung, die, vom Sp. V.
HerrenSpieler die Herren Knöchel, Dr. Laesker, Chriſtian, Rabe, Rennen täglich zwiſchen 9 und 12 Uhr auf dem Rennbureau,, München 1860 veranſtaltet, eine erſttlaſſige Beſetzung auf
Dr. Jacobi, San ehe Wegen f. r S r Se 37 Bäckerſtraße, entgegen. weiſen. Neben Holländern und Schweigern werden auch Ungarn
16. und 17. Mai auf den Plätzen des H. C. H. über Thüringen u zur Stelle ſein, ſo der M. A. C. Budapeſt mit Gaſpar, BenneckeAnhalt. Damals trat für Herrn Boettger, der bei Beginn des Rennvorausſagen für Sonntag uſw., die g un beſten Athleten der Magharien PWvren Sehr
Spieles einen Unfall erlitt, der an ſiebenter Stelle ſtehende Herr Bad Harzburg. 1. Stattliche--Sheitan; 2. Parchemin- wahrſcheinlich iſt auch der Start von Wide (Schweden), der dann
Dr. Mechel ein, der den Sieg über Thüringen entſchied, ſo daß der Wiwia; 8. Reifende Frucht--Jrrlehre; 4. Ama-Schelmerei; mit beſter deutſcher Klaſſe zuſammentreffen würde. Von deut
Halleſche Verband mit 5: 4 über Thüringen und mit 7:2 über 5. Hafis--Orizaba; 6. Scuola Lombarda--Königliche Hoheit. ſchen Meiſtern und Rekordleuten ſind Dr. Pelter (Stettin),
Anhalt Sieger blieb. Grunewald: 1. Gralsritter--Panter; 2. Traunegg--Floreſtan; Söllin ger Darmſtadt Wollmer (aſſeh, KöpkeUnſere drei Tennis ſpielenden Vereine ſind an der Aufſtellung 8. Bien venu--Maira; 4. (Großer Preis von BVerlin) Aditi-nn Stettin) und Dieckmann zu nennen, ſowie die
der Mannſchaft in gleichem Maße beteiligt. Der gaſtgebende Marcellus--Roland, 6. Roſa-Mütatis mutandis; 6. Memnon-- [Zggl 1000-MeterStaffel des V. f. B. Leipzig. Des weiteren
Verein, der H. C. H., ſtellt die Herren Chriſtian und Rabe, Laufjunge; 7. Prolog--Toronyvör. ſteht der Start des Deutſchamerikaners Wachsmuth feſt, derder V. f. L. 96 die Herren Knöchel und Dr. Jacobi und der Köln a. Rh.. 1. Golfſtrom--Satan; 2. Anitra--Heinzelmann; für feine von Dieckmann Hannover) erlittene Niederlage
A. T. C. die Herren Dr. Laesker und Dr. Mechel. 3. Ratibor--Falke; 4. Sarello--Mazeppa; 5. Fürft Emmo--Her- Revanche nehmen kann.

Jm Herren-Doppelſpiel haben ſich die Paare moder; 6. Liebhaber--Conſtant; 7. Okty--Wolkenbruch.Chriſtian-Rabe, Knöchel-Dr. Laesker und Dr. JacobiDr. Mechel Doberan: 1. Schwalberich--Poligzei; 2. Ziviliſt--Curacao; Charles Hoff wieder in Form.
ſehr gut zuſammengefunden. Namentlich iſt das erſte Paar 8. Lebenslauf Ulan 2; 4. Cebria--Niederwald; 5. Elbe Morgen Der Weltrekordmann im Stabhochſprung, Charles
Chriſtian-Rabe glänzend eingeſpielt. pracht; 6. Otus-Regatta. S e lange Zeit dieſe Uebung wegen einer emDoberan (Montag): 1. Ludwig Thoma--Rückſicht; 2. Ziviliſt pfindlichen tzung meiden mußte, iſt wieder vollkommen hev-Der Handballgroßkampf auf dem 98er Platz Königsadler; 8. Eleazar-Sonnenblümchen; 4. Semele--Coran geſtellt. Hoff, der ſich gegenwärtig in Paris

Wir weiſen nochmals auf den Sonntag nachmittag 4 Uhr 5. Sandaron--Friedchen; 6. Lebenslauf Varus. Sonntag an den internationalen Wettbämpfen teiknimmt, über
ſtattfindenden Handballgroßkampf zwiſchen dem ſüddeutſchen PolizeiSportverein Halle in Magdeburg. en im Training die 4 Meter-Grenge und erzielte im Wei
Meiſter Sp. V. 98 Darmſtadt und dem norddeutſchen Meiſter Anlaß l g. e prung eine Leiſtung von 7 Metern.PolizeiSportverein Hamburg hin. Hatten wir vor Wochen ſchon d nläßlich der z e am e Wer wird Champion der Flachrenureiter
einmal Gelegenheit, das große Können der Hamburger Elf in er mitteldeutſche Meiſter Po Sdoriv por: We l Um das Championat der Flachrennreiter iſt ein
ihrem Spiel gegen unſeren Meiſter, den P. S. V. Halle (Reſul Halle dem Magdeburger PolizeiSportverein t ſell Kampf im Gange. An der Spree ſtehen Zt. immer

4:2) zu bewundern, ſo ſpielt morgen erſtmals eine ſhafteſpiel. Die Magdeburger ſind zwar ſehr im men, mann und der Opol'ſche Stalljockeey H. Schmidt mit je
Handball- Mannſchaft in unſerer doch e r r m ob 86 Erfolgen vor dem Un S. Vadza und Otto Schenide

ma terte er ſebnrs mit je 80 Siegen. Dichtauf folgen: Hans Blume mit 29
tat
ſüddeutſche
Ztadt. Der Sp. V. 98 Darmſtadt, der ſchon im vorigen Jahre
im Endſpiel um die ſüddeutſche Meiſterſchaft war, hat ſich durch in Hamburg.
ſeine große Erfolgsſerie raſch bekannt gemacht. Beide Mann Die 3 mal 1000-Meter-Staffel des Sportvereins 99 Merſe Fentzſch mit 25, Olojnik mit 2 und Wermann mit 21
ſchaften pflegen, genau wie im Fußball, zwei gänzlich vonein burg folgt morgen einer ehrenvollen Einladung des V. f. L. Huguenin ſteuerte bisher 19, Dinter und der noch immer im
ander verſchiedene Spielweiſen. Die Norddeutſchen bevorzugen Hamburg nach der Hanſaſtadt, wo die bekannten Merſe Magdeburger Krankenhaus ſchwer e e er en
das hohe Kombinationsſpiel mit weiten Vorlagen von Mann hurger auf beſte Konkurrenz anläßlich der Nationalen je 17, Grabſch und F. Kaſper je 16, Albers und der am
zu Mann, während die Darmſtädter verſuchen, in halbhohem Wettkämpfe des V. f. L. treffen werden. Die Staffel, die Dienstag in Breslau eine fünffache burhen konnte

piel, enger Kombination und raſchem Vortragen der Angriffe, als Saalegaumeiſter die gute Zeit von 8:14 Min. lief, fährt in je 15 Stege. Bei den Hindernisjockehs ſührt Oertel anit weitem

Tore zu erzielen. der Beſetzung Weber, Buchholz, Roſt. Vorſprung vor K. Edler.Beide Mannſchaften zeichnen ſich durch große Schnelligkeit S eund techniſche Vollendung aus, ſo daß die Halleſche Handball- Der SaaleRegattaVerein bittet uns, mitzuteilen, daß ſich Ein neuer Hoch
gemeinde vor einem Ereignis ſteht, das wohl den Höhepunkt an dem anläßlich des 82. ProvinzialBundesſchießens geſtellten läßlich des Damenſtädt London gegen Brüſſel von der
der diesjährigen Handballſpiele bilden wird, wenn nicht der Feſtwagen der Ruderer nicht nur Mitglieder vom n Engländerin Miß Green aufgeſtellt. Miß Green ſprang in
Zpielgusſchuß auch noch das Endſpiel zwiſchen dem dreifachen dern auch vom Halleſchen RuderClub und vom R.V. Bö Brüſſel 151 Meter hoch und verbeſſerte ihren eigenen Welt
Deutſchen Meiſter, dem PoligeiSportverein Berlin und dem beteiligt hatten. wlord von 1,435 Metern um 25 Zentimeter

Das Neueste auf dem Automobilmarkt,

der 10 PS. OPEL
Wegen seiner hochvollendeten Konstruktion,

seiner verblüffenden Leistung bei höchster Geschmeidigkeit,
seiner nicht zu überbietenden Ausstattung,
seiner enormen PreisWürdigkeit und vieler anderer Vorzüge, der schärfste Konkurrent des klassischen

Auslande wagen
Der 10 PS. Opelbesitzt alle konstruktiven Vorzüge des modernen Kraftwagens und hat u. a.: Vierradbremse, Stoßdämpfer,

in der Mitte liegende Kugelschaltung, Linkssteuerung, 4 Türen, mit den Türen aufgehende Seitenteile des Ver-
decks, Ballonbereifung größter Dimension und Diebstahlsicherung und kostet in dieser vollendeten Aus-
stattung mur ML. 8500 ab Wer«K.

Die große Anzahl vorliegender Vorausbestellungen läßt es im Interesse einer baldigen Belieferung ratsam erscheinen, Ihren Auftrag unverzüglich
zu erteilen. Wenn Sie über die konstruktiven Einzelheiten des neuen 10 PS. Opel sich Weitergehend unterrichten wollen, dann verlangen Sie Prospekt.

GTTG KüüMMN. Karosseriewerk
General vertreter der Firma Adam OPEL, Rüsselsheim.
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Neue Nöte
Der Generalagent des DawesKomitees t in der Aus

landspreſſe verkünden, die Reichsbahn geſellſchaft habe
im Monat Juni die erwarteten Ueberſchüſſe nicht gebracht und
vorausſichtlich könnte die Reichsbahn im Juli ebenfalls nicht die
165 Millionen Reichsmark abführen. ie es r w. r
werden wird, wo die Reichsbahngeſellſchaft jeden ongat
aus ihren „Gewinnen“ rund 50 Millionen Mark dem Dawes-
Komitee zur Verfügung ſtellen ſoll, iſt vollkommen rätſelhaft.

Die ungeheuerlichen Steuerbelaſtungen können, wie der
Reichsfinanzminiſter meinte, nicht abgebaut werden, und ſo wird
der Krebsgang der deutſchen Wirtſchaft in den nächſten Monaten
noch zunehmen. Wenn der Reichsbankpräſident Schacht, der
jeden Tag irgendwo anders redet, nunmehr verkündet, der
deutſche Staatsbürger müſſe ſeine Lebenshaltung noch mehr ver
engern, dann ſind ſolche Ermahnungen zur arſamkeit und
zum Angziehen des Schmachtriemens den produktiven Schichten
gegenüber nicht am Platze. Der Reichsbankpräſident ſollte
vielmehr ganz offen ſagen, daß die fiskaliſchen Maßnahmen
heute zerrüttend wirken, und daß wir keine Reparations
zahlungen leiſten können. Wenn ein Staat wie Preußen ſchon
jetzt mit einem Fehlbetrag von 200 Millionen, und
die preußiſchen Kommunen mit einem Fehlbetrag von 150 Mil
lionen rechnen, dann ſind es Ausflüſſe einer verſchwenderiſchen
Finanzpolitik, die aus dem Darniederliegen der Wirtſchaft nichts
gelernt hat, ſondern weiter als Blutegel ſich betätigt. Unſer
Verwaltungsapparat iſt zu groß für den wirtſchaftlichen Unter
bau. Da der Fiskus nicht daran denkt, dieſen Unterbau zu
ſtärken und die hunderte von großen und kleinen Parlaments
ſtuben friſch und fröhlich Ausgaben bewilligen, iſt es nicht ver
wunderlich, daß der Strick um den Hals der deutſchen Wirtſchaft
ſich immer enger zieht. Es iſt ein geradezu tolles Stück, das ſich
z. B. Preußen leiſtete, als es allen Ernſtes in dieſer Lage zur
Deckung des Fehlbedarfes des Staates und der Gemeinden einean er Hauszinsſteuer vorſchlug, und zu
dieſem Zweck die Friedensmiete um insgeſamt 12 Prozent er-
höhen wollte. Zur Behebung der Wohnungsnot wird dieſe
Steuer nicht angeſetzt. Wir haben heute bereits einen Mindeſt-
fehlbedarf von 600 000 Wohnungen, dazu vermehrt ſich das
deutſche Volk jährlich um mindeſtens 600 000 Köpfe. Die Haus
insſteuer wird aber nur zum geringſten Teil für
eubauten verwendet, und dieſe Neubauten ſind für die

Wohnungsſuchenden unerſchwinglich. Um aber Staat und
Gemeinden flüſſig zu halten, iſt die Gefahr einer neuen Miets-
ſteigerung und damit neuer Lohnkämpfe zu groß. Das dient
weder dem Hausbeſitz noch den Mietern noch den Arbeitgebern.
Es iſt überhaupt notwendig, endlich mit allem Nachdruck den
Fiskus zu zwingen, ſich nach der Decke zu ſtrecken. Wenn die
Parteien darin verſagen, wird ſchließlich der Niedergang der
Wirtſchaft dem Fiskus die Einnahmequellen rauben.

Eine gewiſſe Erregung hat in der letzten Woche der Be
ſchluß des Aufwertungsausſchuſſes hervorgerufen,
ſtatt mit 6 nur mit 236 Prozent die öffentlichen Anleihen auf
zuwerten und den Altbeſitz durch günſtige Ausloſungsbedingungen

egenüber dem Neubeſitz zu bevorrechtigen. Die Börſen haben
aufhin einen eintägigen Proteſtſtreik veranſtaltet und ihn

damit begründet, daß der Rückſchlag auf den Rentenmarkt auch
den Effektenmarkt beeinflußt haben würde. Dieſer Beſchluß und
dieſe Aktion ſind vollkommen einſeitig im Intereſſe der berufs
mäßigen Spekulation, die ſchon ſeit langem an der Börſe gerade
Jnduſtriepapiere à la baisse drückt, angeſetzt worden, und es
muß mit allem Nachdruck geſagt werden, daß die Börſenvorſtände
eben im Jntereſſe dieſer einen kleinen Kreis von Leuten um
faſſenden Spekulation voreilig und parteiiſch gehandelt hat. Die
Börſenvorſtände hatten durchaus die Möglichkeit, die Notierung
der öffentlichen Anleihen auszuſetzen, bis die Aufwertungsfrage
geregelt war. Das große Publikum iſt nicht im h von
er Anleihen, dafür aber am Gang der Aktienmärkte inter
e

Jm Vorjahre hat die berufsmäßige Spekulation durch eine
raffinierte Behandlung der Oeffentlichkeit die öffentlichen An
leihen ſpekulativ erworben, die Kurſe hochgetrieben und reichlich
dabei verdient. Wenn ſie jetzt die Börſenvorſtände dazu veran
laßt, ſich für ſie einzuſetzen, wenn eine Maßnahme ſie bedroht,
dann muß der Börſenvorſtand aber darauf hingewieſen werden,
daß ſeit Monaten die gleiche gewerbsmäßige Spekulation die
Werte, die im Beſitz des kleinen Publikums ſind, die Aktien-
werte planmäßig nach unten gedrückt hat. Es iſt den Börſen
vorſtänden gar nicht eingefallen, dieſem Treiben entgegenzu
treten oder gar die Effektennotierung einzuſtellen, als vor einigen
Wochen die Spekulation nach den Schwierigkeiten des Stinnes
konzerns eine Baiſſe herbeiführte. Das Geſchäft auf dem Renten
markt iſt ſo geringfügig gegenüber dem Umfang des Effekten
geſchäftes, daß dadurch allein eine Parteinahme für Spekulanten,
die ſchließlich doch nur Gewinne aus der Zwangslage der alten
Zeichner von öffentlichen Anleihen ziehen wollten, durchaus nicht

ergeleitet werden durfte. Wenn das Bankgewerbe heute dem
eichsfinanzminiſter gegenüber behauptet, daß der Ausſchuß-

beſchluß das Zutrauen des Publikums zu dem Verantwortungs-
gefühl unſerer Geſetzesmacher untergrabe, dann kann mit
z erem Recht behauptet werden, daß das Zutrauen der nicht

erufsmäßig ſpekulierenden Kreiſe nach den Erfahrungen der
letzten Woche zur Unparteilichkeit der Börſenvorſtände ſelbſt auf
ein Minimum geſunken iſt.

c

Kufwertung der Sparkaſſen Guthaben

r die Aufwertung von Sparkaſſen-Guthaben iſt nach dem
Beſchluß der dritten Leſung in 88 655 bis 58 des Entwurfs fol
gendes vorgeſehen:

1. Art der Aufwertung: Die Teilungsmaſſe wird von einem
Treuhänder unter die Gläubiger verteilt, und zwar derart, daß
der auf die Sparkaſſenguthaben entfallende Betrag minde-
tens 12 Prozent des Gold markbetrages erreichen
oll, möglichſt aber dem Aufwertungsſatz entſpricht, der ſich für
e Anleihe des Schuldners ergibt. Die Teilungsmaſſe iſt

das aufgewertete Sparkaſſenvermögen. Die Gläubiger werden
im Verhältnis des Gold markbetrages ihrer Forde-
rungen berückſichtigt. Bereits ausgezahlte Guthaben werden bei
der Verteilung berückſichtigt, wenn der Gläubiger bei Annahme
der Leiſtung ſeine Rechte ſich vorbehalten hat.

2. Die Durchführung der Aufwertung ſoll nach Anordnung
der oberſten Landesbehörde erfolgen die insbeſondere die An
meldung der Guthaben innerhalb einer Ausſchlußfriſt vorzu
ſchreiben hat, die Berückſichtigung bei der Verteilung von einem
beſtimmten Goldmarkbetrag der Guthaben abhängig zu machen
und Vorſchriften über die Ablöſung der nicht berückſichtigten Gut
haben zu erlaſſen hat. Sie hat ferner Stichtage, jedoch nicht
vor dem 15. Juni 1922, feſtzuſetzen, nach dem dann Ein und
Auszahlungen bei der Aufwertung unberückſichtigt bleiben.
Außerdem hat ſie Leiſtung eines Betrages zur Teilungsmaſſe aus
dem ſonſtigen Vermögen des Schuldners vorzuſchreiben und den
Betrag näher zu beſtimmen, ſowie ſonſtige Beſtimmungen über
die Teilungsmaſſe, ihre Bildung und Verteilung zu treffen. Die
oberſte Landesbehörde kann geſtatten, daß dem Schuldner auf-
gewerteter Rechte der Sparkaſſen und den Eigentümern von zur
Sicherung dieſer Rechte belaſteten Grundſtücken für den Fall vor
zeitiger Leiſtung zur Teilungsmaſſe eine Kürzung der Schuld
oder ſonſtige Vergünſtigungen gewährt. Er hat ſteuer einen
einheitlichen Aufwertungsſatz für ſämtliche Svarkaſſen eines Lan
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des oder einzelner Landesteile oder für ſtädtiſche Kreis uſw.
Sparkaſſen feſtzuſetzen und zu beſtimmen, daß in ſolchen Fällen
die Bildung einer Teilungsmaſſe ſowie die Aufſtellung eines Treu-
händers unterbleiben darf. (Der Einheitsſatz wird ſchätzungs-
ger feſtgeſetzt und darf nicht unter demjenigen Satz liegen,

en das Verhältnis der aufgewerteten Sparkaſſenvermögen zu dem
aufgewerteten Sparkaſſenguthaben ergibt.) Außerdem ſind Vor
ſchriften über die Aufbringung der für die Aufwertung zu einem
Einheitsſatz erforderlichen Beträge von der oberſten Landes-
behörde zu treffen und für die Beitragsleiſtung, auch der öffent-
lichrechtlichen Körperſchaften, die innerhalb der letzten 15 Jahre
regelmäßig mit erheblichem Anteil an den Ueberſchüſſen der Spar-
kaſſen teilgenommen haben, einen Mindeſtſatz für die Aufwertung
zu beſtimmen, r die Zuſfammenlegung der Teilungs-
maſſe für mehrere Sparkaſſen anzuordnen.

Kusſperrungen im Baugewerbe
Die Arbeitnehmer des Baugewerbes in der Provinz

Sachſen und im Freiſtagat Anhalt haben zur Durch
ſetzung ihrer maßloſen, mit den allgemeinen wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen unvereinbaren Forderungen Teilſtreiks eröffnet.
Die noch in Arbeit ſtehenden Bauarbeiter unterſtützen dieſe
Streiks durch Abgabe von hohen Sonderſteuern an die Gewerk-
ſchaftskaſſe, ſie ſind alſo unmittelbar am Kampfe beteiligt.

n berechtigter Abwehr und zum Schutze der beſtreikten
Firmen ſehen ſich die Arbeitgeber des Baugewerbes in der
Provinz Sachſen und im Freiſtagt Anhalt gezwungen, dieſem
Kampfe zu begegnen. Sie haben deshalb beſchloſſen, die zurzeit
noch in Arbeit ſtehenden Arbeitnehmer am Montag, den 18. Juli
1025 mit Arbeitsſchluß auszuſperren.

r

Deſſau, 11. Juli. Nachdem die Lohnverhandlungen des Bau
gewerksbundes und Zimmerer- Verbandes des Bezirks Sachſen-
Anhalt mit der Organiſation des Arbeitgeberbundes zu keiner
Verſtändigung geführt haben, ſind die Bau arbeiter in
Deſſauin den Streik getreten. Weiter geführte Verhand-
lungen mit den Arbeitgebern hatten indeſſen zum Ergebnis, daß
bis jetzt 18 Bauunternehmer in Deſſau und die Bauhütte Anhalt
G. m. b. eine Erhöhung des Stundenlohnes für
Maurer un von 91 Pfennig auf 110 Pfennig
und für Bauhilfsarbeiter von 82 Pfennig auf 100 Pfen-
nig bewilligten. Die großen Baugeſchäfte haben ſich jedoch bis
jetzt noch geweigert, mit Umgehung der Bezirksleitung ihres Ver
bandes in weitere Verhandlungen mit den Streikenden ein
zutreten.

Dresden, 11. Juli. Seit dem 3. Juli iſt im ſächſiſchen Bau
werbe ein Streik ausgebrochen, von dem der größte Teil
er Baubetriebe betroffen iſt. Der Grund der Differenzen

ſind Lohnforderungen und Streitigkeiten wegen der Arbeitszeit.
Der Arbeitgeberverband für das Baugewerbe hat zum Schutze
ſeiner beſtreikten Mitglieder die Ausſperrung in ſämtlichen
nicht beſtreikten Betrieben ab 8. Juli angeordnet. Ein finan-
zieller Schaden entſteht den Mitgliedern des Bauarbeitgeber-
verbandes nicht, da dieſelben gegen Streikſchäden beim
Deutſchen Jnduſtrieſchutzverband Dresden gedeckt ſind.

Berliner BVörſenſtimmungsbild.
Berlin, Juli. Das Geſchäft von Büro zu Büro wickelte

ſich am Sonnabend ſehr ruhig ab. Das Kurs-
niveau erfuhr bei der Bedeutungsloſigkeit der Umſätze keine
Veränderungen, ſo daß man Phönix mit 8624-—87, Har-
pener mit 109--109 A. E. G. mit 9458, Badiſche Anilin mit
12424, Höchſter Farben mit 11454 hörte. An ſonſtigen Werten
wurden ſelbſt nominelle Kurſe kaum beſprochen. Die Kuliſſe am
Markt der heimiſchen Staats anleihen ſchrumpfte in
J der geſtrigen Beſchlüſſe der Deckungsgemeinſchaften und

r Maklergemeinſchaften an der Berliner Börſe auf ein Mini-
mum zuſammen. Praktiſch fand heute vormittag ein Handel in
dieſen Werten überhaupt nicht ſtatt. Jm Deviſengeſchäft
traten nur geringe Kursveränderungen auf. Eine Erholung
verzeichneten im Arbitr erkehr unter den Banken Auszahlung
London-Mailand mit 1 12954, an ſonſtigen Valuten ſtellte
ſich auf etwa geſtrigen Kurs Pfund-Paris auf 103,35—103,75,PfundOslo auf 27,75, Pfund Kopenhagen auf 238,75.

Frankfurt, 10. Juli. Die Stimmung an der geſtrigen
Abendbörſe war feſt. Etwas Deckungsbedürfnis, das er
neut für chemiſche und Kaliwerte hervortrat, begünſtigte auch
die weiteren zur Notiz gekommenen Werte. Das Geſchäft blieb
indeſſen klein und die Umſätze waren beſcheiden. Von Elektro
werten waren A. E. G. weiter geſteigert. Am Bankenmarkt er

Reichsbankanteile einen kleinen Gewinn. Oeſterreichiſche
nken zogen weiter an. Am Rentenmarkt herrſchte faſt völlige

Umſatzloſigkeit.

Hallesche Votier ungen.
Anleihen

11. 7 3 7. 11. 7, 9. 7.
Ld. 72.-Pfor. 4* Sachs Id Pf. 060 B. C,80 Bo. Vorkriegl 7 do. Vorkriegt8335 L. Z. Pibr.) 32 90 S. 1Id. Pr.

do. Vorkrieg do. T 11 11890 Ld. Z.-Pfbr.) S 390 Säohs. l. P. Sdo. Vorkiiegl a do. Vorkriegl 1050 10.50 B
Aktien

Halt Bankv. e e Hall MAaseh. 9,25 0 9 b6Hewag 80 0,80 v Hall. Röhr.- W 62 B.
Gew.- u. Hdlsb e 0,80 be 0,16 b tiidebr. Munler 49 b
Landoreditb. Moritz Jahr 0,62 B 0.65 bZörbig, Bankv.) 100 6] 009 W 4Gbr. Jentzseh 2 B.
t all. fauner 0.08 6 Koschmiecev.) 50 6 ePrehl. A. G. 84 G Kathe. Akt. 28 bieb. Montanw. 73 B h fKörbisd. Auck.) 42 6 2Vsech. Weiß. 128 6 Kyu. H. 1-850 6i. B.

Br.-Nietl. Bgb. 6100 6 Gottt. Linone 45 6 2
FAmmend. Pap. 421 6 2 Schrapl. Kalk 45 6 7
Oröll w. Papiei 9.0 610. G Stadtm. Alsl.) 82 B 7
fConn. Mal2zt. s Vester 40 6Eüenb. attun 98 vesgel. b. 7ä
fRisenw. Brüu. do b ZeitzerMaseh. SZimmer. Co. 27 b Auck.-R. Ha 16 B 17 BGlauz. ZuekK. vö G H.-Hettesr A. 7Halle Mal 1(0006 S

r Offizielle Goldnotierung.
Die heutige Börſe war wieder recht verſtimmt, die Kurſe

waren geringen Schwankungen unterworfen. Es wurden nur
geringe Umſatze getätigt.

Bankwerte lagen bis auf Landkredit, die 1 Proz. ver
loren, völlig unverändert. Braunkohlenwerte zeigten
keine einheitliche Tendenz, Pfänner zogen 0,5 Proz. an und
notierten um 2,5 Proz. höher als in Leipzig. Auch Riebeck und
Werſchen- Weißenfels neigten gleichfalls zur Schwäche. Auch
Papierwerte waren heute ſchwächer veranlagt, Ammendorf
und Cröllwitz blieben zu 1 Proz. tieferen Kurſen gefragt. Von
Textilwerten gingen Eilenburger weiter um 2 Proz. zurück, wäh
rend Jentzſch 0,5 Proz. gewinnen konnten. Maſchinenwerte
hatten nur geringe Schwankungen zu verzeichnen. Wegelin
folgten der Berliner Steigerung und ſtellten ſich auf 74 Proz.,
gen und Zimmermann dagegen hatten geringe Verluſte zu

uhen.
Der Freiverkehr war in wenigen Minuten erledigt. Es

notierten: Glauzig jg. Cröllwitz jg. 8 G., Api Arternbank
0,6 G., Bernburg Saalmühlen 1,5 G., Bühring Cäſar u.
Loretz 38 bz., Concordig Czarnowanz 48 G., Getreidekredit
0,012 G., Hanfimportt 6,75 G., Krügershall Mansfeld
Micifa Mitteld. Verſ. Portland Zement 44 G., Zörbiger
Kreditverein 0,28 G.
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Ameritanisehe Börsenhberichte
(FPunkdienst)

New Vorik. 10. Juli. Not. v. 10. 7] Not. v. 9.7
Tägl. Cela. Pevisenkurse v. 3 Uhr nachm.

London (Cable Transf). 48660 Tage) 4,81 4,81 zParis 4,68 4,6Brüssel e 4.62u

1841 iAmsterdam 40.(2 3dtockholm Fro 7Christiania 0 vKopenhagen 29an 0,6614, 0,661Zuädapest 0,00142, rBelgrad 1,66Athen ],63 1.62Buenos Aires 40.9 77Rio de Janeiro a 12 12Berlin 23,80--28, 82 23,80 23,82vezahlt kein Umsat- kein Umsatz
Sijher, Husländisches
Knffee. Santos Fr. 12. loco iRio n 7. loko 1900 1890

Sertembe 16.69 16,15n Dezember 14.74 14.507 März 13.75 13.48ver Mai 43 73BaumWwolle, loko u. 2355 i 2300 2355
7 August 2370 2274September 23,75 uOktober 23,78—23,80 23,83 28,88Hezember 29.90.23.95 25.98 24.00

v per Januar 2331 23,88-25,März 23,61 23.707 S April 2 .74 23,Mai 23.87 23,96.-23,96Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen 4000 3
Elektrolytkupfer. loke 14 14auf Lieferung d So
zinn, loko 0Blei, loko 8.15 8,157ink. loko 7.17 7.17Eisen 19.97 19.97Weißvlech 5.50 550Bessemer Stahl 38.50 38,50Schmalz. prima Western 18,15 1805
Talg extra, loko 91 9,Baumwollsaatöl, loko 11.20 11.00e per Juß 11. 15 11,00Sept. 11,53 11.40Petroleum in Casecs 16,40 16,40in Tavks 6,00 6,00Standard white 13,00 13,00Pennsylvavia-Rohöl 3,45- 3.90Zucker, Zentrifugal, per 51 2

t h 4 r. der
2 an.Kautschuk ſirst latex crepe, loko 951ſ gwiſ,

8 smoked sheet 96 958Terpentin 95.50Savannah- Terpentin 8950 aNew Orleans Baumw., loko 23.65 23Weizen, Rotwinter veue Ernte, loko 170 172*
un artwinter enisMehl, spring wheat clears 7,60--8,10 o 07

t vach Nngianad betreidefracht nach Englan 11- 15 ets.
n. d. Kontinent 12-14 ets-

Chicago 10. Juli. 47 GWeizen per Juli 1 1w deptewber iAn u Kember 460ais per Juliw September 105 103v Dezember 87 861Bäter per Juli 452 SSeptember 457 46Roggen per Juh 97s September 97 97Sehbinals per Juii 17 35 172September 17,52 17,42ws ftober 25 hen per Juli ,8 .7w September 579
pecLeichte Schweine, niedrigster Preis 13.40 1290

höchster 14,20 13.85Schwere niedrigster 13,40 12.90Sedwrewernhobr in Se h 2weinezufuhbr in Chicagoim Westen 62 000 82 000
Zucker.

Magdeburg, 11. Juli. Prompt 21,50; Juli 21,50. Tendenz
ruhig. Terminpreiſe ohne Sack: Juli Auguſt 16,75, 16,60;
September 15,75, 15,60; Oktober 16,70, 15,65; November 15,65,
15,60; Dezember 165,75, 15,65; Oktober- Dezember 15,70, 15,65;
JanuarMärgz 15,90, 15,80. Tendenz ſchwach.

Allgemeiner Deutſcher Sparkaſſen- und Kommunalbanken
tag. Vom 9. bis 11. Juli tagt in HKöln der Allgemeine Deut-

Sparkaſſen und Kommunalbankentag unter dem Vorſitz des
eichsminiſters a. D. Dr. Scholz- Berlin. Zu der Tagung ſind

zahlreiche Vertreter der Reichs und Landesbehörden, ſowie auch
auswärtige Sparkaſſenvertretungen erſchienen. Die Tagung
wird eingeleitet durch einen Vortrag des Prof. Beckmann über
die Kapitalsbildung. Der Generaldirektor der Landesbank der
Rheinprovinz ſpricht über die Stellung der Sparkaſſen in der
deutſchen Wirtſchaft, Beigeordneter Seipel über Sparkaſſen und
Kommunalfinanzen.

ss. Sächſiſche Bronzewarenfabrik-A.-G., Wurzen i. Sa.
(Eigener Drahtbericht.) Jn der Aufſichtsrats
ſitz ung wurde beſchloſſen, von einer Dividendenverteilung für
das e 8 Monate umfaſſende Geſchäftsjahr 1924 Abſtand
zu nehmen.

Der durchſchnittliche Berliner BVörſen-Roggenpreis. Der
durchſchnittliche Berliner Börſen-Roggenpreis für 50 Kilogramm
betrug vom 21.--27. Juni d. J. ab märkiſcher Station 10.95 Rm.

orohauſen--Wernigeroder EiſenbahnGeſellſchaft, Wernige-
rode. Wir werden darauf aufmerkſam gemacht, daß der Divi
dendenſchein der jetzt zur yirr gelangenden, auf Gold um

tellten Aktien bereits zahlbar iſt, daß jedoch die neuen
lktien erſt nach dem 24. Juli ohne Dividendenſchein lieferbar

ſind, da der Dividendenſchein pro 1924 erſt am fünften Börſen-
tage vor dem Schluß des Umtauſchtermins getrennt werden kann
und die Aktien bis zu dieſem Termin einſchließlich Dividenden
ſchein pro 1924 gehandelt werden müſſen. Es handelt ſich hier
bei um die neuen Aktien zu 500 M. Nr. 1-—8500 und zu 100 M.
Nr. 10 001--23 500, während für die jungen Aktien und die
früheren Lit. B-Aktien erſt der Proſpekt von der Zulaſſungsſtelle
a werden muß. Die Einreichung derſelben dürfte als

erfolgen.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 161
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






